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Die ſehlen Zeugen. 

Im Schley-Sampſon-Ehrengericht 
ſchließt das Flottendepartement 
vorerſt ſeine Beweis-Aufnahme. 
— Kapitäu Coolk von beiden 


Parteien beanſprucht. 


Waſhington, D. K., 14. Okt. Kapi⸗ 
tän Eoof fagte im Verhör u. A. aus: 

„Dag Fliegende Gejchwader hatte 
Befehl, die jpanifche Flotte abzufangen 
und ihr entgegenzutreten. Wir glaub- 
ten allgemein, daß die [panifche Flotte 
damals (am 19. Mai und nachher) nach 
Gienfuego3 zu ftrebe, und daf fie von 
dort aus, wegen der guten Verbindung, 
Kriegsmunitionen nad) Havana über- 
mitteln wolle. 

Schley befragte den Kapitän Che— 
fter fehr genau über die Gelegenheiten 
für die Schiffe, Kohle auf der Südſeite 
bon Kuba einzunehmen. 

Sch weiß, daß biejer Gegenstand fehr 
zeitig erörtert wurde, jehon bor der Ab» 
fahrt vom Kap Welt. ch erinnere mic) 
auch, daß das Kap Eruz, nad Einficht- 
nahme in eine Schiffs öfarte, nicht als 
ein qünftiger Plat für diefen Zmwed er- 
fannt wurde, und ich konnte nicht Jehen, 
wie größere Schiffe dort von Kohlen 
Schiffen aus verforgt werben konnten, 
da die erfteren nicht weit genug heran= 
fonmen fonnten. Auf der Höhe von 
Gienfuegos murde fofort eine Blocade 
begründet.” 

Mafhington, D. K., 14. Dit. Ueber 
die Seefchlacht von Santjago, am 3. 
Suli 1898, machte Kapitän Coof u. U. 
folgende Ausfagen: 

„I befand mich in der Kabine, als 
bie [panifche Flotte aus dem Hafen 
fam, hörte aber den Erefutiv-DOffizier 
ausrufen: „Klar zum Gefecht! Dann 
begab ich mich fofort an Ded. In der 
Nacht zupor hatte ich keinerlei Andeu= 
tung, daß die Flotte herausfommen 
werde; ich erwartete eher, daß fie Diefe 
Hoffnung aufgegeben habe. 

Als ich auf dem Vorderfaftell ein= 
traf, waren zwei jpanifche Schiffe in 
Sicht; das dritte war gerade außer 
halb des Hafen - Einganges, und das 
vierte tauchte unmittelbar Dahinter auf. 
Wir befanden und nach) Welten zu. Der 
Hafen - Eingang war für uns in etwa 
nordöftlich nördlicher Richtung. Die 
Flotte fam füdwärts heraus und breb= 
te fich beim Verlaffen de8 Cinganges 
nach vier Punkten jüdmeitlich, jo daß 
fie in unfere Richtung fam. ch gab 
dem Steuermann die Weifung, gerade 
auf die Flotte zu fteuern. Al3 mir 
Tchlieklich ziemlich nahe famen, 1500 
bi3 2000 Nards, jchien e8 mir, daß 
die Schiffe zmwifchen „Zerad” und 
„Brooklyn“ hindurch fommen wollten. 

Alle unfere Schiffe führten die Weis 
funa des Oberbefehlahaberd aus, melche 
mar, fid) direft nach dem Eingang zus 
fammenfchließenb zu wenden. Als ich 
das Schlahtjchiff „Teras" beobachtete, 
ichien der Bug von „Brooklyn“ zuerft 
rad) feinem Port-Bug zu deuten; ih 
jah nie ‚den Steuerbord-Bug bon ber 
„Zeras”, und unfer Schiff („Broof- 
Ion”), feine Richtung ſehr raſch än— 
dernd, fuhr an der Port⸗Seite des 

„Texas“ vorüber, bis eine klare Oeff— 
nung zwiſchen uns und dem Hinter— 
theil des „Texas“ war. Wir machten 
eine vollſtändige und ſehr raſche Um⸗ 
drehung, bis wir der Flotte ‚auf der 
anderen Geite parallel waren.“ 

Nomiral Demwey:” „Darf ich unter- 
brechen? Wie nahe find Sie am „Te= 
zas“ porbeigefahern?” 

Zeuge: „Ich dachte nie an einen Zu= 
fammenftoß. Sole Gedanken Tamen 
nie in meinen Kopf! Wir fuhbern nad 
meiner Schäßung in einer Entfer- 
nung bon etma 400 Yard3 
vorüber. ch hatte das Cdiff unter 
allen Umftänden unter Kontrolle.” 

Als „Brooklyn“ umgejchmentt hatte, 
hatten mir das fpanijche Kriegafchiff 
„Viscaya“ auf unferer Gteuerbord- 
Geite, und ungefähr an unferer Mit- 
tellänge war „Oquendo“, und bann 
fam „Colon“. Damals hielt ih „Eos 
Ion“ für „Zerefa“; ; aber bald entdedte 
ich, daß lekteres Schiff aus ber Reihe 
fiel und nad) dem Vorftranb zu firebte. 
Dies war ungefähr die heißefte Zeit des 
Gefechtes. n 

E3 war eine fritifche Zeit. EB war 
feine Zeit zu unverftändigen Streichen, 
und ich glaube nicht, daß melcdhe be- 
gangen murben. Ich babe fleis 
beim Stubiren der Stellungen ge= 
fühlt, daß Auaficht auf ein Unglüd für 
ung gemwefen wäre, hätten mir zu einer 
folden Zeit das Steuer gewendet. Jh 
fonnte nicht® al3 Rauch hinter uns 
fehen. Drei Ipanifche Schiffe feuerten 
auf „Brooklyn“ 

Wafhington, D. R., 14. Oft. Kapi⸗ 
tän Franci® U. Coof war ber erfte neue 
Zeuge, welcher heute im Schley⸗Samp⸗ 
fonsEhrengeriht vernommen wmurbe. 
Auch er wurde von der Flottenbeparte- 
ments-Partei aufgerufen; och fteht fein 

Name au auf der Lifte der Gchley'- 
fen Zeugen, und er wird baber, eben- 
fo wie ber Hilfstommandeur Hobafon 
und ber Leutnant Doyle, ben beiden 
Parteien zugerechnet. Jm Paniid» 
ameritanifchen Krieg war Coof der 
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feinen Ausfagen fehr aufmerffam zu. 

Andere Zeugen, die heute vom Ylot- 
tendepartement aufgerufen wurden, wa⸗ 
ren Hilfsfommanbeur William F. 
Fullam (welcher auf dem Kriegsſchiff 
„New Orleans“ bedienſtet war) und 
Leutnant Joſeph Beale (der auf dem 
Späherſchiffe „Harvard“ Dienſt that 
und ſich freiwillig erbot, an's Geſtade 
zu gehen, um feſtzuſtellen, ob Cerveras 
Flotte im Hafen von Santjago liege). 
Das ſind die letzten Zeugen, welche der 
Richter-Anwalt Lemlyh vorerſt für die 
Flottendepartements-Partei aufzurufen 
erwartet. Nachdem ihr Verhör beendet 
iſt, beginnt die Beweis-Aufnahme für 
die Schley'ſche Seite. Eine Anzahl der 
betreffenden Zeugen war ſchon heute im 
Gerichtsſaal zugegen. Der kubaniſche 
LootſeEdward Nunez dürfte zuerſt auf⸗ 
gerufen werden, und dannſommandeur 
Maſon, ſeinerzeit Exekutiv⸗-⸗Offizier auf 
dem „Brooklyn“. 

Es wurden auch verſchiedene frühere 
Zeugen nochmals aufgerufen, um ihre 
Ausſagen zu berichtigen oder zu ver— 
vollſtändigen, darunter Hilfskomman— 
deur Staunton (ſeinerzeit auf dem 
Kriegsſchiff „New York“ bedienſtet) 
und der giftige Schley-Feind Kapitän 
F. E. Chadwick. 

Moſt verurtheilt! 
Er erhält ı Jahr Zudthaus. 

. New York, 14. Dit. Johann Moft, 
der befannte Anarchift, wurde heute zu 
1 Jahr Zuchthaus, wegen Abprudes de3 
mehrermähnten altenXrtifel3 „Mord ge- 


gen Mord“ in ber „Freiheit,“ berur=. 


tbeilt. 
Durd Gaje getödtet! 


Connellsville, Pa. 14. Oft. Drei 
Perfonen fanden ihren Tod in einem 
alten Luftichacht, welcher nicht mehr 
benußt wird, aber mit tödtlichen Gafen 
gefüllt ift. Das Unglüd ereignete fich 
in den Gruben der Juniata Cofe Com= 
pany in der Nähe von uniatapille. 
Die Todten find John Gilleland, ein 
50jähriger Bergmann, und feine bei- 
den Söhne im Alter von 11 und 15 
Yahren. Die drei Leichen find gefun- 
den worden; jedoch hätten John Nichol- 
fon und KohnBaler hierbei beinahe ihr 
Leben verloren, und ihr Zuftand iſt 
noch immer bedentlich. 


+ Urenfelin Benjamin Franflins. 


Philadelphia, 14. DE. Frau ED. 
Gilleöpie, eine Urenkelin von Benjamin 
Franklin und eine der hervorragenpdften 
Frauen unferer Stabt, ijt im Alter von 
80 Jahren geftorben. hr Vater, Wmn. 
Kohn Duane, war Schabamts-Sefre- 
tär unter PBräfident Jadfon, md war 
bon ihm Knall und Fall entlaffen mor= 
den, weil er der Ordre des Präfidenten 
nicht nadhfommen mollte, die öffent- 
lihen Gelder aus ber Bank der Ber. 
Staaten zu nehmen. 

Des Winters Borboten. 


Irenton, Nebr., 14. Dt. Eine tüch» 
tige falte Welle jtellte ich hier ein und 
verwandelte den Regen alsbald in 
Schnee, welcher zum Theil mährend 
ber Nacht Tiegen blieb. Ein Schnee» 
fturm fo früh in der Saifon ift hier 
etwas Ungewöhnliches, und die Farmer 
find nicht darauf vorbereitet. 

Owoſſo, Mich. 14. Oft. Der hef- 
tigfte Regenjturm des Jahres brach hier 
lod. Es goß in Strömen, und viele 
kleinere Gemwäjjer in diefem Diftrikt 
traten auß. 

Dat jett in Alasfa ein Amt. 


Iacoma, Wafh., 14. Oft. Der 
Dampfer „Bertha“ bringt die Nachricht 
hierher, daß J. W. Leedy, der frühere 
Staatögouverneur von Kanjas, zum 
Stadt-Anmwalt von Baldes, Alaska, 
erwählt worden ift und fich fehon große 
Verdienſte um Berbejjerungen des 
dortigen Gemeinwefens erworben bat. 
Der, bereits 6Ojährige Mann denkt an= 
fcheinend noch) lange nicht daran, von 
der öffentlichen Bühne abzutreten. 


Gemaßregelte Staliener. 


New Hort, 14. Dit. Das italienifche 
Blatt „ZI Nopimento“, welches in Ba- 
terfon, N. %., erfcheint, macht die Mit- 
theilung, daß feit der Ermordung bes 
Präfidenten MeKinley viele Dubende 
Staliener aus den Paterfoner Seide- 
fabrifen entlaffen worden feien, und 
zwar blos ihrer Nationalität megen. 
Hiergegen erhabt das Blatt jcharfen 
Proteft und jagt, es beftehe feine Ge= 
meinſchaft zwiſchen den Italienern und 
dem Mörder MeKinleys. 

Der Deutſche Tag. 


Clebeland, 14. Okt. Nach langer 
Unterbrechung wurde geſtern hier der 
Deutſche Tag zum erſten Male wieder 
gefeiert, hauptſächlich durch Parade, 
Feſtverſammlung in der Sozialen 
Turnhalle und Feſtvorſtellung Abends 
im deutſchen Theater, in welchem das 
Müller'ſche Volksſtück „Nord und 
Süd“ gegeben wurde. 

Opfer des Fußballſpiels. 

Philadelphia, Pa., 14. Oft. Edwin 
Zongeneder, 21 Jahre alt, „Quarter: 
bad“ der Fußball- Partie der „Brotwn 
Preparatory School” in Hiefiger Stadt, 
ift an Berlegungen geftorben, weldhe er 
am legten Dienftag in einem Spiele er- 
litt. Er wurde mit großer Gewalt zu 
Boden geworfen, mobei er das Rüd- 
grat brad). 

Können’s nothwendig Drauden. 

Appleton, Wis., 14. Dit. Die Pa- 

iermüblen in der Nähe von — 
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erhalten werben, was 


Ehicagp, Montag, den 14. DOftober 1901.—5 Uhr:Ausgabe, 


Auf 350 Meilen! 


Nenejiter Erfolg der drahtlojen Te: 
iegraphie. 

London, 14, DH. Ein neuer Fort- 
ſchritt in ber brabtlofen Zelegraphie ift 
jet zu berzeichnen. Der „Daily Zele- 
graph“ meldet in feiner heutigen Aus- 
gabe, daß e3 Signor Marconi gelungen 
jei, dvrahtlofe Botfchaften nahezu 350 
Meilen meit durch die Luft zu befür- 
dern. Das ift viel weiter, ala die bı3- 
ber berichtete größte Entfernung für 
derartiges ZIelegraphiren, und mon 


glaubt, daß diefer Fortjchritt bald nody- 


durch andere auf diefem Gebiete in den 
Schatten geftellt werben wird. 

2iede und Selbfimord. 
Werther - Affäre in einem Künftlerhaus! 


Wien, 14. Dit. Das vierhändige 
Spielen auf dem Klapier fteht in dem 
Ruf, befondere Gefahren in fich zu ber= 
gen und manche Leidenfchaft gefördert 
zu haben. Daß diefer Ruf etwas Be- 
trechtigtes hat, das hat jet der be- 
rühmte Klavier - Birtuofe Theodor 
Leſchetizky in Yfchl erfahren. Einer jei= 
ner begabteften Schüler, der 21jährige 
YSranzofe Gafton Lehrie, den der Mei- 
fter zum freundfchaftlichen Verkehr in 
fein Haus z0q, mußte fich die Zunei- 
gung der 35jährigen Frau desMeifters 
zu erringen. Als aber bie Qiebelei ent- 
dedt wurde, nahm fich der junge Mann 
im Haufe feines Lehrers das Leben. 

Alle Freunde und die vielen Schüler 
Lefchetizfys, zu denen beifpielsmeife 
auch der berühmte Paderemäti gehört, 
bedauern das Gejchid des Meijters. 


Streit unter Theologen. 


Berlin, 14. Oft. Unter den Berliner 
proteftantifchen Theologen drohen ern= 
fte Differenzen. Profeflor U. Pfleide- 
ter, welcher der theologijchen Fakultät 
ber biefigen Univerfität angehört, ver= 
Yangt, daß die Kandidaten der Theolo= 
gie eine Prüfung über vergleichendete- 
ligionsmiffenfchaft ablegen, anftatt, wie 
bisher, nur über chriftliche Kirchenge- 
fhichte eraminirt zu werden. Er-Ref- 
tor U. Harnad, welcher über Kirchen- 
und Dogmen = Gefhichte zu leſen 
pflegt und auch die Uebungen in der hi- 
ftorifchen Abtheilung des theologifchen 
Seminars leitet, befämpft diefe Neue: 
rung auf das Heftigfte, indem er be= 
hauptet, daß die Kenntniß des alten 
und des neuen Tejtaments vollfommen 
hinreiche. Der greife Profeffor Pflei- 
derer,auch befannter&chriftiteller, jagte 
Ihrem Korrefpondenten, Harnads An= 
ſchauung fei engherzia, bigott und un: 
haltbar. Die Kenutniß des Weſens der 
chriſtlichen Religion ſei nicht erhältlich, 
wenn ſie nicht durch die Kenntniß des 
Weſens der Geſchichte anderer Religio— 
nen unterſtützt würde. Der Chriſten— 
glaube könne durch die Kenntniß ande— 
rer Religionen nicht erſchüttert, wohl 
aber hell beleuchtet werden. Profeſſor 
H. Gunkel und andere junge Theologen 
nehmen Pfleiderer's Partei. 

Rev. Dickie von der amerikaniſchen 
Kirche ſprach ebenfalls bei Harnack vor 
und erhielt von ihm über die Angele— 
genheit nachſtehenden Beſcheid: „Ich 
habe nichts gegen das Studium nicht— 
chriſtlicher Religionen an ſich, aber ſie 
ſind gottesläſterlich außer Ordnung in 
einer chriſtlichen theologiſchen Fakultät. 
Sie haben nicht mehr Recht neben der 
Lehre des Chriſtenthums, als Sanskrit 
neben moderner engliſcher Literatur.“ 


Schnellbahn in Sicht. 


Berlin, 14. Okt. Wie bereits früher 
eingehend gemeldet, macht man hier alle 
Anſtrengungen, um bald zu aus— 
gearbeiteten Projekten für elektriſche 
Schnellbahnen zu kommen. Auf der 
Strecke der kleinen elektriſchen Schnell— 
bahn Berlin-Zoſſen wurde jetzt eine 
Verſuchsreihe abgeſchloſſen, bei der Ge— 
ſchwindigkeiten von 100 Kilometern in 
der Stunde erreicht wurden. Die Ver— 
ſuchsfahrten werden mit geſteigerten 
Geſchwindigkeiten fortgeſetzt werden. 

Rothſchilds aus Frautfurt ge— 

ſchieden. 

Berlin, 14. Okt. Vom Geldmarkt 
iſt heute weiter nichts zu melden, als 
daß das Haus Rothſchild die Liquida— 
tion ihres Stammhauſes in Frankfurt 
a. M. definitiv beendet hat und dort 
fünftig nur indireft Gefchäfte machen 
wird. 

Medienburg » Strcliger Sypothes 
fenubanf liquidirt. 

Berlin, 14. Dit. Die, mit der Bom- 
mer’Ichen Hnpothetenbant berquidte 
Medlenburger Hypothekenbank in 
Strelitz hat ſich nun doch zur Liquida— 
tion entſchloſſen, die langſam und ruhig 
vollzogen werden ſoll. 

Abermals der Elberfelder Schwin⸗ 
del. 

Leipzig, 14. Oft. Das Reichögericht 
trat in die Revifionsverhandlung bes 
fogenannten Elberfeld? Militärbe- 
freiungs = Prozeffes ein.- Der, zu 7 
Yahren Gefänaniß und 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilte Agent Baumann 
und die, mit 2 Jahren Gefängniß be— 
ſtrafte Frau Dieckhoff hatten Beru—⸗ 
fung gegen dieſes Urtheil eingelegt, wie 
auch die Staatsanwaltſchaft aus ent⸗ 
gegen geſetzten Gründen. Die Ver⸗ 
handlungen dürften mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. 

Selbſt gerichtet. 


fließenden 
mehr ift, |. 
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Bothas Enttommen. | 
Er wurde au durch Regen begünitigt. 


London, 14. Dit. Die Londoner 
„Zimes“ [äßt fi) au3 Dundee, Natal, 
berichten: 

Heftige Regenjtürme behinderten die 
Verbindung zwiſchen ben britifchen 
Kolonnen im Felde. Wie behauptet 
wurde, löfte fich die Boeren Streitmadht 
in tleine WMötheilungen auf, und Bo- 
tha3 Hauptarmee ift ganz auß Dem 
britiſchen Kordon entkommen und be— 
reits in Pongola-Walde bei Lüneburg, 
Transvaal, eingetroffen. 

Die Aufregung über die jüngſte Re— 
de des Generals Buller, worin er mit— 
theilte, daß er ſeinerzeit dem General 
White den Rath ertheilte, Ladyſmith 
den Boeren zu übergeben, iſt noch im— 
mer groß. Bullers Freunde dringen in 
ihn, den Wortlaut der betr. heliogra— 
phiſchen Botſchaft an White unverzůg⸗ 
lich zu veröffentlichen. Es wird übri— 
gens mitgetheilt, daß König Edward 
jedenfalls Buller im Amt halten werde. 
(Siehe auch die Depefche „Die unver- 
mwüftlichen Boeren“ auf der Innenfeite.) 

Kapjtadt, 14. Oft. Die Ermeiterung 
des Belagerungszuftandes hat bereits 
zur Folge gehabt, daß die boeren- 
freundliche „South African News“ ihr 
Erjcheinen einftellen mußte, 

Zur Zioniiten- Bewegung. 

London, 14. Oft. Der befannte 
iSraelitifche Novellendichter und Zionift 
Zangmill äußerte fich in einer Unterre= 
dung bezüglich der fommenden Konfe= 
renz der Zionijten in Bafel: 

„Es ift nicht unmödglih, daß Dr. 
Herzl eine aroße Ueberrafehung für die 
Melt hat und diefelbe in der Konven= 
tion verfünden wird Er hat perfönlich 
mit dem türfilchen Eultan behufs Er- 
angung eines Freibriefs für die An- 
fiedelung in Paläftina unterhanbdelt, 
und es ijt möglich, daß er dieſen Frei— 
brief jegt erlangt hat. Selbjt wenn 
dies nicht der Yall wäre, wird es in we— 
nigen Monaten fo meit fein. it aber 
einmal der ?yreibrief gefichert, fo ſollten 
viel größere Geld-Beiträge einftrömen. 
Wir haben gegenwärtig etwa 1 Million 
Dollars zur Verfügung, größtentheils 
pon nur drei oder vier Subffribenten. 
Haben wir aber den?zreibrief und brin- 
gen dann das erforderliche Geld auf, fe 
werden diellnbemittelten unter den Ju= 
den „endlich eine Zufludtitätte erhal- 
ten.‘ 

Karliften-rawsli. 


Gijon, Spanien, 14. Dit. WE. eine 
Prozeflion von der St. Pierre-firche 
aufbradh,; tmurde fie pai ber 
melche fich angefammelt hatte, mit Zi— 
Then empfangen. Die Gendarmen grif- 
fen die Menge an, welche mit Stein- 
mürfen antwortete, In dem folgenden 
Kampfe wurden mehrere Berjonen ver= 
legt, und Senor Dubizaretta, meldjer 
einen Revolver trug, wurde verhaflet. 
Er ift ein mohlbefannter Farlijtiicher 
Abgeordneter, und die Menge rief 
„Viva Carlos”. 

Anardiiten in Brafilien. 

Liffabon, Portugal, 14. Ott. €3 
ift eine Depefche aus Rio de aneiro, 
Brafilien, eingetroffen, worin e8 heißt, 
daß dort am legten Freitag zwei Jta= 
liener im Korridor des Präfidenten- 
palai3 von einem Wachoffizier verhaftet 
murbden. 
und Dolchen bewaffnet. Man glaubt 
in Rio de Janeiro, daß die Verhafteten 
Anarciiten find, welche mit der Wbficht 
umgingen, den Präfidenten Campos 
GSalles zu ermorden. 

Franfreihs Defizit. 


Paris, 14. Dit. Das Defizit im 
diesjährigen Budget wird jegt enbgil- 
tig auf 50 Millionen Franten gefchäßt. 
Die Hälfte desjelben fol nach den An- 
trägen des Finanzminiſters durchAus— 
gabe von Bonds mit kurzer Einlö— 
ſungsfriſt, die andere Hälfte durchAuf— 
hebung der Amortiſationszahlungen 
auf die öffentliche Schuld getilgt wers 
den. 

Körber bleibt. 

Wien, 14. DH. Die Meldung vom 
bevorftehenden Rüdtritt des öfterrei- 
&ifchen Premierminifterd Körber wird 
dementirt. Er hält es für feine Pflicht, 
im Reichsrath den Budget-Ausgleich 
mit Ungarn und die Hanbdeläverträge 
durchzuführen, und wird dieſe ur— 
ſprünglich von ihm übernommene Miſ— 
ſion erfüllen, wenn er kann. 


König Leopolds Ameritkareiſe. 


Antwerpen, 14. Okt. König Leopold 
von Belgien hat ſich endgiltig er 
fen, New York zu befuden. Er fün- 
digte diejen Entſchluß dem Bürgermei⸗ 
ſter von Antwerpen in einer Audienz 
an. U. A. erwartet er, in den Ber. 
Staaten viele Anregungen für die Ver— 
beſſerung der Rhederei⸗ Einrichtungen 
—* den belgiſchen Hafenplätzen zu er⸗ 

alten. 
Reviſion des Berliner Vertrages? 


Berlin, 14. Oft. Der Wiener Kor- 
refpondent des Parifer „Rappel“ tele- 
graphirte feinem Blatte, man glaube 
dort an eine baldige Repifion des Ber- 
Iiner Bertraged infolge de3 diesjährt- 

gen Zarenbejuchs. Hier ift davon in 
——— Kreiſen abſolut nichts be— 
lannt. Der Berliner Vertrag vom 13 
Juni 1878 war das Ergebniß der Ver⸗ 
handlungen des Berliner Kongreſſes, 
an dem Vertreter von Deutjchland, 

—— 

um das, im Frieden von 


Beide waren mit Revolvern 


von | de von 
% | deren 


befondere Englands und Defterreichs, 


in Eintlang zu bringen. Durch den 
Vertrag wurden Rumänien, Serbien 
und Montenegro, legtere beiden erheb- 
ih vergrößert, für founerän erklärt, 
Bulgarien als fuzeräner Staat und 
Oftrumelien als autonomeProvinz vof 
der Türkei abgetrennt, Rußland dur 
Beffarabien und einen Theil Arme: 
niens vergrößert, “Dejfterreich mit der 
Dfkupation Bosniens und der Herze- 
gomina beauftragt u. f.w. Die Macht 
der Türfei wurde durch denBertrag er- 
heblich gefchmächt, aber auch der Ein- 
fiuß Rußlands zugunften Defterreichs 
eingeſchränkt. 


Streit⸗Unruhen. 


Scranton, Pa., 14. Okt. Es iſt zu 
weiteren Unruhen in Verbindung mit 
dem Straßenbahn-Streik gekommen; 
doch hatten dieſelben keine ernſtlichen 
Folgen. Eine große Menſchenmenge 
ſammelte ſich während des Sonntag— 
Nachmittags am unteren Ende der 
Südſeite-Linie an und baute Hinder— 
niſſe auf den Geleiſen auf. Als die 
Wagen angefahren kamen und anhiel— 
ten, regnete ein Hagel von Steinen auf 
ſie herab. Frau Samuel Jones, welche 
in dem Wagen ſaß, und ein italieniſcher 
Arbeiter wurden durch fliegende Glas— 
ſplitter verletzt. Eine Abtheilung Po— 
liziſten jagte die Menge auseinander. 
Da Sonntag war, ſo machte die Ge— 
ſellſchaft keinen weiteren Verſuch, ihre 
Wagen fahren zu laſſen. Die Streiker 
haben einen Aufruf an die Bürgerſchaft 
erlaſſen, worin dieſe aufgefordert wird, 
ſich aller Gewaltthätigkeiten zu enthal— 
ten und ihre Sympathie für die Strei— 
ker dadurch auszudrücken, daß ſie die 
Wagen der Straßenbahngeſellſchaft 
nicht benutzen. 

Schleppenkleider verboten. 


Pottsville, Pa. 14. Okt. Der hie— 
ſige Geſundheitsrath hat eine Verfü— 
gung erlaſſen, daß alle Frauen kurze 
Röcke tragen müſſen. Dieſe Verfü— 
gung gründet fih auf die Annahme, 
daß die langen Gehleppfleider eine 
Maffe KranthHeitsteime von den Stra= 
ben auffegten und in die SHäufer 
brächten. 

Auch iſt vom Geſundheitsrath das 
Sammeln von Zigarrenſtummeln auf 
den Straßen verboten worden. 

Einbrecher mit Dynamit. 


Bluffton, O. 14. Okt. Räuber 
ſprengten zu früher Morgenſtunde den 
Kaſſenſchrank im Bureau der „Bluff— 
ton Milling Co.“ mit Dynamit ul: 


Vienge, Das Gebaude gerieth in Brand un 


wurde völlig zerſtört, wodurch ein 
Schaden von 825,000 verurſacht wur— 
de. Die Räuber aber ſollen nichts er— 
beutet haben. Sie feuerten zweiSchüſſe 
auf den Nachttelegraphiſten Greer ab 
und entflohen. 


Lokalbericht. 
Sie hat die Wahl. 


Bor Kriminaltihter Kavanagh 
wurde heute Frau Rofalie Rofinsta, 
eine bereit3 64 Jahre alte Bolin, jehul- 
dig befunden, dem Krämer Dlinzft an 
ber North Avenue die Summe ton 
$400 entwendet zu haben. Der Rich- 
ter hat fich bereit erklärt, von der Fäl- 
lung des Strafurtheils Abftand zu 
nehmen, fall3 die Angeklagte oder ihre 
Angehörigen bis zum Samftag das ge= 
ftohlene Geld ganz oder zum größeren 
Theil erfegen. Frau Rofinsta nahm 
das Verfahren gegen fie von einer fehr 
heiteren Geite auf, der Richter will 
aber dennoch Gnade vor Recht ergehen 
laffen, da die Frau vielleicht den Reſt 
ihres Lebens im Zuchthaus zu verbrin- 
gen haben würde, wenn da3 Gefeß fei- 
nen Gang nimmt. 


* Der große Schildbohrer, melchen 
Kontraftor Dunne bei den Qunneli- 
rung3arbeiten unter der 39. Straße ge- 
braucht, ift heute mit zu hartem Geftein 
in Berührung gefommen und fo ftarf 
beſchädigt worden, daß mit der Arbeit 
borläufig nicht fortgefahren merden 
fonn. 

*Der unter dem Berbadht des Ein- 
bruchsverfuches verhaftete 2. Gibjon, 
legte heute, um die Mittagsftunde, in 
ber Hyde Barker Revierwache vor Leut- 
nant McCarthy ein volles Geftändnik 
ab und verrieth auch der Polizei, dgB er 
einen dritten Rumpanen gehabt habe. 
Die eiligft angeftellten Ermittelungs- 
berfuche erwiefen fich aber als erfolglos; 
ber „Dritte im Bunde“ hatte mutbmaß- 
lih Zunte gerodden und war vor den 
Spähern geflohen. 

* Mile Friedman, ein notorifcher 
Zafchendieb, wurde heute von Richter 
Hall auf jehd Monate nach der Bride- 
well geihicdt. Der Burfche hatte in 
einem Dime-Mujeum einem der Be- 
fucher die Tafchen geleert, war aber 
nicht jchlecht überrafcht, al der Be— 
ftoblene ih plöglih umbdrehte und 
Friedman beim Kragen nahm. Sept 
erjt merkte der Dieb, daß er feine Fin- 
ger in bie Taſchen des Detettive Lam- 
tence Home geftedt hatte. 

* An dem zmeiftödigen, hölzernen 
Wohnhauſe Nr. 1721 Demey Court, 
Eigenthum von A. M. Watkins, Nr. 
0 Wafhington Str., entitand heute 
Morgen ein Brand, welcher einen Ge- 
fammtfchaben von $50 anrichtete. Der 
untere Stod ftand leer, der obere wur- 

Lottie —— bewohnt, 


Deutiche Seitung 


_ Anzeigen. 
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Vergleiche. 
Städtiſche Verwaltungskoſten in Chicago 
und anderen Großſtädten. 

Das Waſhingtoner Bureau für Ar— 
beitsſtatiſtik bringt in ſeinem Septem— 
ber-Bulletin einige intereſſante Ver— 
gleiche über die Verwaltungskoſten in 
den Großſtädten des Landes. Die an— 
gegebenen Zahlen gelten für New Yort 
(1), Chicago (2), Philadelphia (3), 
St. Louis (4) und Bofton (5) Bevöltes 
tung: 1—8,437,200; 2—1,698,575; 
3—1,293,697; 4—575,238; 5—560,= 
892. Flähentaum, nad Adern: 1— 
209,218; 2—112,240; 3—84,933; 4 
— 39,277: 527,251. Gepflafterte 
Straßen, Meilenzahl: 1—1753; 2— 
1,324; 3—1,091; 4—440; 5—491. 

Ungepflafterte Straßen, Meilen- 
zahl: 1—767; 2—2,829; 3—419; 
4436; 5—9. 

Zahl der Wirthichaften: 1— 10,823; 
2—6,395; 3—1,730; 4—2,150; 5— 
986. 

Zahl der Polizeibeamten (bei Ehi- 
cago find die Partpoliziften mitgered;- 
net): 1—7,345; 2—3,325; 3—2,034; 
4—1,240; 5—1,211. 

Zahl der im Jahre vorgenommenen 
Berhaftungen: 1—132,805; 2—71l,: 
018; 3—65,630; 4—23,480; 5— 
33,655. 

Eingefhägter Steuermwertf: 1— 
$3,654,132,143; 2 — $276,565.880; 
3—$909,103,285; 4—$390,841,322; 
5—$1,129,175,832, 

Steuerwerth auf den Kopf der Be- 
bölferung : 1—$106.11; 2— 
$162.82; 3—$702.72; 4—$679.44; 
5—$2,011.18. 

Deffentlihe Schulden: 1—-$279,= 
552,179; 2—$32,989,819; 3—$4i1,: 
967,326; 4—$18,684,003; 5—$51,- 


5,768. 
Stäbtifhe Schulden auf den Kopf - 


derBevölferung: 1—$81.27; 2—3$19.= 
42: 3—8$32.;; 4—$32.48; 5941.61. 

Gefammteintommen durch) Direkte 
Beiteuerung von Eigenthbum: 1—$74,= 
565,565,271; 2—$14, 295,829; 3— 
$18,214,836; 4—$6,569,328; 5— 
$16,110,870. 

Einfommen aus Schanflizenfen: 
1—$5,674,710; 2—$3,174,003 ; 3— 
$1,715,141; 4—$1,001,573; 5—$1,- 
477,569. 

Einfommen aus dem Betrieb der 
ftädtifchen Wafferwerfe: 1—$7,194,- 
713; 2—$3,292,759; 3—$3,203,705; 
4—$1,607,169; 5—$2,561,723. 

Einfommen an Sonbderiteuern: 1— 
$3,412,718; 2—$3,246,124; 3—tennt 
a nicht); 4--8193,964; 5— 
$352,2 

— Anleihen eingenommen: 1— 
$87,966,129; 2--$5,138,000; 3—$6, 
596,925; 4— (Nichts); 5—$9,583,550. 

Gefammteinnahmen der Stadtpver= 
mwaltung: 1—$211,031,317; 2—$34,= 
962,473; 3—$42,018,030; 4—$15,: 
583,920; 5—$40,152,081. 

Ausgaben für Polizei: 1—$11,153,- 
133; 2—$3,773,423; 3—$1,598,159; 
4-—-$1,598,159; 5—$1,672,842. 

Ausgaben für das Löfchmwefen: 1— 
$5,082,849; 2—$1,617,225; 3—$1,: 
014,750; 4—$719,593; 5—$1,209,- 
047. 

Ausgaben für Schule: 1—$16,- 
293,656; 2—-$6,200.433; 3—$452,- 
811; 4-$1,507,108; 5—$977,282. 

Auzgaben für den Betrieb der Waf- 
ferwerfe: 1-—$3,516,614; 2—$1,- 
240,001; 3—$1,574,705; 4-#602;- 
716; 5—$1,248,014. 

Ausgaben für Straßenreinigung: 

1—$4,462,563; 2--$588,662; 3— 
$329,889; 48298, 548; 5-$514,- ⸗ 

490. 


Ausgaben für Straßenbeleuchtung: 
1—$2,074,448; 2—$428,726; 3— 
sl, 161,026; 4 $514, 490; 5-8728,- 

107. 

Sonftige Ausgaben für Straßen: 
1—$2,006,489; 2—-$292,640; 3— 
$726,623; 4—$319,416; 5—$1,412,- 
360. 

Ausgaben für Müllabfuhr:- 1—$1,- 
134,341; 2—$438,500; 3—$598,000; : 
4192,90; 5—$609,665. 

Ausgaben für die Unterhaltung von 
Parks: 1—$1,178,328; 2—$643,089; 
3—$532,441; 4-$115,940; 5— 
$482,006. 

Ausgaben für die Unterhaltung von 
Bibliothefen, Kunftgallerien u. |. m.: 
1—$604,923; 2—$174,300; :3—268,- 
089; 4-$40,757; 5—$311,29. 

Gefammtloften der Bermwaltung: 
1—$108,673,277; 2-—-$19,518,076; 
3—$20,227,392; 4—$8,989,107; 5— 
$19,290,468. 

Koften des BPolizeifchuges auf den 
Kopf der Benölterung: 1—$3.50; 2— 
$2.39; 3—$2.65; 482.938; 5— 


35.28. 

" Koften des Löjchmefens auf den Kopf 
der Bevölferung: 1—$1.48; 2—$0.95; 
3—$0.78; 4-$125; 5—$2.15. 

Koften des Schulmejend auf ben 
Kopf der Bevölterung: 1—$4.74; 2— 
33.65; 382.67; 492.62; 5— 
5.31. 

Koften der Straßenbeleudtung auf 
ben Kopf der Bevölkerung: 1—$0.78; 
2—$0.25; 3—$0.90; 450.90; 5— 
$1 


30. 

Ausgaben für die Straßen auf den 
Kopf der Bevölterung: 1—$1.88; 2— 
$0.52; 3—$0.82;5 4-$1.07; 5— 
$3.43. 


Sonftige Ausgaben auf den Kopf ver 
Bevölferung: 1—$19.24; 2--$3.73; 
——— 
der — 3162; u 


311549; —— 


| 


Gterblimteit-@tatikik. 
Der Typhus fordert 3a zahlreiche Opfer. 


Wie in faft allen anderen größeren 
Städten des Landes, jo zeigt jich aud) 
bier in Chicago in jünafter Zeit eine 
unheimlich ftarfe Zunahme an Tobes= 
fällen, welche auf Typhu3 zurüdzufüh- 
ten find. Ym britten Quartal bes 
laufenden Jahres, alfo während ber 
Monate Zuli, Auguft und September, 
I die Zahl derartiger Sterbefälle im 

Vergleich zu den eriten jehd Monaten 
um 273 Prozent geftiegen, von 0.90 
Prozent der Gefammtiterblichkeit in 
dem Zeitraum vom 1. Januar bis zum 
30. Juni auf 3.36 Prozent im verwiche⸗ 
nen Quartal. Die gemöhnlid im 
Herbft eintretende Zunahme beträgt 
nur 70 Prozent, heuer ift fie alfo nahe= 
zu bier Mal ftärfer, al3 fonft. Die 
Urfachen Hierfür find nicht -erfichtlich. 
Die Beſchaffenheit des Trinkwaſſers ift 
in dieſem Herbſt durchgängig ebenſo 
gut wie ſie im vorigen geweſen, und 
damals betrug die Zunahme in den 
Typhusfällen mit tödtlichem Ausgang 
nur 65 Prozent. Auch die Wit—⸗ 
terungsverhältniſſe ſind, von der außer⸗ 
gewöhnlich heißen Periode im Monat 
Sult abgefehen, normal gewefen, und 
weder in der Mil no im Eis hat 
das Geſundheitsamt Krankheitserreger 
zu entdecken vermocht, auf welche man 
die Typhusepidemie zurückführen 
könnte. 

Vom Vorwiegen des Typhus abge— 
fehen, Iafjlen die Gefundheitäperhälts 
niffe in der Stabt gegenwärtig nicht 
zu mwünfchen übrig. Die Sterblichkeitd>- _ 
rate belief fich in vergangener Woche ' 
nur auf 13.4 Prozent, verglichen mit 
13.8 Prozent für die Vorwoche. Nadhs 
ftehend folgt die Lifte mit den Angaben 
über die Vertheilung ber Todesfälle auf 
Altersflaffen, Gejhlehter und Urs 


ſachen: 


265. Olt. 
13. Olt. 
1900 


Gefammtzahl der Todesfälle... .45: 

Todesrate per Jahr, per 100.. 13.: 
Nah Geichledtern: 

TRRERTU: 32 sus usaaereuikengeer 5 

MWeiblih . sonen. m...d 
Nah dem Alter: 

Unter 1 Jahr 

Siwiichen 1 und 5 Jabren 

Ueber 60 Jabre 
Todesurfade: 

Alute Unterleibötrantheiten — 
Schlagfluß 

Bright' ſche Nierenkrankheit 

— 
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BSBERE-8 8IE 


Diphtberie 
Derztrantheiten 
Nerventrantheiten 
Sunsnemmighubäng.. 


Tophus .. 
Scharlahtieber 

Selbitmord 

And. gemaltjame Todesarten.. 
Keuchhuſten 


Männlich 
EB — 264 
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Betrogene Betrüger. 


Einen Landonfel, der jelbfi ben 
Bauernfängern von Chicago über wat, 
begrüßte heute Richter Doyle in der 
Perfon des Schweden John U. Earlfon 
bon Efler, Ja., der geftern auf der Reife 
nach feiner alten Heimath in Chicaga 
eintraf, Gleich am Bahnhof nahm ihn 
ein freundlicher Herr in Empfang, ber 
ihm Dinge zu zeigen verfprach, von be= 
nen Carlfon fich nicht? habe träumen 
laffen. Willig begleitete Carlfon ben 
Fremden au in eine Wirthichaft an 
Canal Str., mo fich noch verfchiebene 
andere, noch freundlichereHerren zu ihm 
gefellten und mehrmals traftirten. Der 
Mann von Koma zechte wader zu, aber 
er konnte nicht dazu beivogen werben, 
fi die Wirkung der befannien „großen 
Exploſion“ anzuſehen. Schließlich 
wurde er, weil anſcheinend mittellos, 
aus der Wirthſchaft hinausbeförbert 
und fchlief fchließlich auf dem Bürger: 
fteg feinen Raufh aus. Hier fand ihn 


ein Bolizift, der den Bezechten nach der E 


Bezirtsmache fchaffte. Da man kein 
Geld bei ihm vorgefunden, jo nahm bie. 
Polizei an, daß Earljon von Bauernz, 
fängern ausgeplündert worden fei. Als 
der Richter ihn zur Erlegung der Koflen 
berurtheilte und Carlfon frug, ober, 
Geld genug habe, um die Koften bezah- 
len zu fönnen, brachte er zur allgemei- 
nen Beluftigung aus allen möglichen 
und unmöglichen Berfteden an jeiner, 
Perſon Banknoten nad Banknoten her= 
aus, bis er fchließlich die Summe bon 
$250 vor fi aufgethürmt Hatte. Jr 
feiner Pfeife, unter dem Dedel feiner 
Uhr, zwifchen den Gtiefelfohlen und» 
unter dem Schweißband feines Hufes 
30g Carljon, mie ein Zauberfünfiler, 
$10- und $20-Noten hervor. Nachdem . 
er feinen Schag gezählt und gefunden 
batie, daß ihm fein theures Ha 
fehle, erflärte er dem Richter, er ha 
fchon früher von Ehicago’er Bauern 
fängern gehört und fich auf alle Falle ° 
borgefehen. Dann bezahlte er die Fo- 
fien und z30g ftillvergnügt in bem Ber 
mwußtfein ab, daß die Betrüger diesmal 
bie Betrogenen geiwefen find. 


Das Diet Detter. 


Dom Wetter-Burcan au u Ye Auditorium: 
wird für die nädhten 18 tunden folgendes 
in Ausjicht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Am Algemeinen 
zes m. und Dienftag; zunehmend wärmer; 


che Win 
» 
„Stinei, * —— — —— 


un inde. En 
ieder-Mihigan: Theilweife beimöltt gun‘ i 
—— en wahr ſche in im t 
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ift die befte Zeit, um Klei- 
der zu faufen. Mir ver- 
faufen Euch auf Abzah- E 
lung Anzüge und 
Weberzieher fertig oder 
nach lat gemacht. Zahlt 


einen Dollar 


die Woche und tragt die 
Kleider, während Ihr für 
diefelben bezahlt. pp rmomie 


Ye. (a (%,, 
CL N" 


81-83 Madison Str. (2. Sloor.) 
Gegenüber MBiderd Theater. 


Dffen Abds. Bis 9Nhr. Sonnfags 9-12, 


9/9077} D Därel 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


| 


nando 


— — — — — 
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(Geliefert von der “Asso *Associated Presa.”) 
Inlaud. 


Phitippinen⸗Rachrichteu. 


Manila, 14. Okt. Die amerikani⸗ 
ſchen Militärbehörden haben Nachricht 
erhalten, daß der Philippinen-Führer 
General Miguel Malbar ſeine Opera— 
tionen von der Provinz Batangas nach 
der Probinz Bulacan verlegen will, wo 
in jüngſter Zeit Aushebungen für die 
Philippiner- Armee ftatigefunden haben. 
Die dortige hügelige Gegend eignet fich 
für ven Guerilla-Krieg gut, der den 
Amerikanern noch viel zu ſchaffen ma— 
chen kann. 

Die (von den Amerikanern einge— 
ſetzte) Polizeimacht in der Provinz Ba⸗ 
tangas iſt von den Amerikanern eut⸗ 
waffnet worden, und der Polizeichef und 
mehrere Andere befinden ſich in Haft 
unter der Anklage, einer Inſurgenten— 
Vereinigung anzugehören und ihre Aem⸗ 
ter dazır benußt zu haben, ben Inſur⸗ 
genten Auskunft zufommen zu laffen. 

Der Ynfurgenten-Dffizier Major 
Branganza, der die Hinrichtung bon 
103 fpanifhen Gefangenen anorbnete 
und perfönlich die Vollitredung des 


| UrtHeils überwachte, ift von den Ameri- 
| fanern zum Iode veruriheilt morben. 


Unter den Eingeborenen in San Fer— 
in der Provinz Pampanga 


sad; Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, | berricht große Erbitterung über die 


Rotterdam, Havre, Neapel ete. 
mis Egprch- und DoppelichraubensDampfern., 
Zidet + Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR., 


nahe Montoe. 
Beldiendnngen Dur Deutiihe Reihspof. 
Pak ind Uudland, fremdes Gel» ges und vew 
Tauft, Wedel, Sireditbricte, Habeltrausfers, 
—Spezialität — 


BEE Grbichaiten 


foleftirt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß — 


BEE VBollmaditen 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches — 


und Techtsbureau 


“Vertreter: Kosluient LAPYYIT 


185 $. Clark Sir. 


Geöffnet bis Adends 6, Eoumt —XRC 
A vja® 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


‚Shiffsfarten 


} 
I 


i 
} 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmachten, | 


notariel und Eonjulariich, 


BER GSrbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bor 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xnfılaıt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 


und KRedjisburcan, 


 B4 La Sallo Strasse 
Sonntags often bis 12 Uhr modidots 


—-- 


Nach Europa! 


Herbſi⸗Exturſion 18. Oktober. 
825 Havre; #27.50 Paris; 
831.10 Berlin; 831.40 Bafel; 
828 Rotterdam, Amiterdam. 


 Ertra billig Damburg = Bremen. 


t 


f 


gg ae denen 


Dollmadıten und Erbſchäften 
Sperialitüt! 
wer Das ein für Deutichland. Ositer- 


reich⸗Ungarn, Schweiz, Mublend Polen beforgen wir 
zu amtlicher Tarc. Mi überes bei 


WM. A. SCHMIDT & CO.. 
167 Wafbington Strafe, nabe5. Ave. 


Sn Chicago fit 1865.— Sonntags offen bis 12 —* 
jlx⸗ 


RICHARD A. KOCH & 00, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington $ir., 
de Dearborn Str. 


.., Dentlches Gelchäf t.... 


Wir unteriuchen Abitralte, Stellen Teitamente, 
Deeds, Bollmahien und fonitige gejeglihe Mapiere 
aus. Geldiendungen und Kolleftionen . dem Ans 
und re bejorgt. — Kommt zu uns, wir können 
“ud © iparen.. Sonntags offen von 10-12 Ubr. 

Zweig « Geihäft : 
1697 R. Klart Eir,, nörblid von Belment Ave, 
Diepi* 


— 


Finanzielles. 


A. HoLınger & Co. 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 0 Geld Beträgen von 


82000 aufwärts auf ausge: 
2 fuchte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 


0 


| Vorzüglich in gold bezaffbare Hupotheken 


Reis zum Berfauf an RB N fa.mo. mi.bio 


" Westenn Stare Bam 


5 — Oupotheken zu verfaufen. 


RorpwehsGde LaSalle und Waihingten Etr. 


Allgemeines Bank:Gefdäft. 


8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar: Deptmt. 


Geld zu verleiben auf Grunbeigenthum. 
11m. ınmia,* 


| J.H. Kraemer & Son, 


935. Ave., Staatsjigs..Geb. 
Brand) : Office: 444 LINCOLN AVE, 
auf Chicago Grund: 

LD —— Reine Sommilhen, Grhe 
su verlaufen. Große * ains in bebau⸗ 
unbebautemn Vroper id a nd. Rordjeite 

Bin Epryialität. Tab, jafonmomi,.6m 


— * — Oypotheken 


Haſtings, ein Bewohner von Stoddard, 


Tödtung eines Eingeborenen ſeitens 
eines Soldaten. Starke Patrouillen 
durchſtreifen jetzt die Gegend, um den 
Ausbruch von Feindſeligkeiten zu ver— 
hindern. 

Amerikaniſchen Angaben zufolge hat 
der Oberſt Pitcher den Aufand auf der 
Inſel Mindora „ſo gut wie niederge— 
worfen.“ 


Großer Obſtſchwindel! 


St. Joſeph, Mich. 14. Okt. Vorige 


Woche kam ein junger Mann hierher 


und ſtellte ſich als ein Mitglied des 
Chicagoer Kommiſſionshauſes 
Watſon & Co. in der South Water 
Str. vor, von welchem er auch Scha— 
blonen zeigte. Er kaufte bei erfchiebe- 
nen Farmern und Händlern Hunderte 
bon Körben Obft, befonderd Irauden, 
und gab als Zahlung Cheds auf die 
„Prairie State Bank” in Chicago, 
welche „Seorge 3. Watjon“ unterzeich- 
net waren. Daß Obft wurde auf den 
Dampfer „City of Milmaufee” gelaben, 
auf meihem auch der junge Mann 
Paſſage nahm, Bei feiner Ankunft in 
Shicago verfaufte er das erſchwindelte 
— an Watfon & Go. etwas unter 
dem gewöhnlichen Marktpreis, und ais 
er das Baargeld dafür erhalten Hatte, 
machte er ji aus dem Staube. Jetzt 
—* alle die Checks, welche auf das 
bſt ausgeſtellt und durch die „Citi— 
seng’ State Bank“ in Benton Harbor 
ei einfafjirt morden waren, proteftirt aus 
Ghicago zurücgefommen! 
Ein verfolgter Unhold. | 

La Eroffe, Wis., 14, Oft. Clarerice | 
wird bom Sheriff und einem Aufgebot | 
müthender Bürger verfolgt, und wenn 
er eingefangen wird, mag es ihm | 
\hlimm gehen. Er ift angeklagt, fich | 
an der 13jährigen Klara Sofe, Tochter 
von Henn Goje von Sloddard, ver⸗ 
griffen zu haben; das Mädchen befin- 
det fich in £ritifchem Zuftand. Haft: 
ings entfloh in dad Sumpfland; man 
alaubt aber, daß er nicht enirinnen 
tönne. Bor etwa einem Jahr hatte 
Haliings auf der Straße zu Genoa ein 
Henolper-Duell mit William Tippitts, 
welcher in das eine Auge gefchoffen 
wurde, aber gena®. 

Bac.fichoampfer geitrandet. 


Bancouper, B. E., 14. Oft. Auf der 
Jahr bon Stagmwan bierber ift der 
Dampfer „Heating,“ von der Canadi- 
ſchen Bacific- Linie, in der Tuder-Bai« 
in dichten Nebel geftrandet, und nad | 
ben legten Nachrichten ift er vollftändig 
verloren, Der Damtpfer halte 170 Baj: 
faatere an Bord, welche aber ſämmtlich 
gerettet wurden. Er hatte einıen beran= 
Ichlagten Werth von $240,000. 


— — 
Ausland. 


Nachklänge zur Virchow Feier. 


Berlin, 14. Oft. Ym Abgeorbneten- 
baus bes preußifchen Landtages fand 
ein großes Bankett zu Ehren von Prof, 
Virchow's 80. Geburtstag ftatt. €8 


no wegen 
— u. ſ. w. ziemliche Reklame 
den hatte, erregen auch weiter ber 
trächtliche Brad tung. 

Zur felben 3 —* dieſer Kongreß 
radikale Befd fie zugunften gemein= 
Ichaftlichen Unterrits für Stna 
und Mädchen und einer höheren Mäd- 
hen-Ausbildung annahm, erfhien in 
Leipzig ein Buch von dem bekannten 
Phyfiologen Prof. Möbius unter dem 
Titel: „Der phyſiologiſche Schwach— 
ſinn der Frauen,“ worin behauptet 
wird, das Weib nehme eine Mittelſtufe 
zwiſchen Mann und Kind ein und habe 
das intellektuelle Leben der Menſchheit 
noch um keinen Schritt weiter gebracht. 
Der Profeſſor bekämpft alle Frauen— 
rechte⸗Forderungen auf das Schroffſte, 
und erklärt die diesbezüglichen Beſtre— 
bungen für eine große Gefahr, auch für 
die Frauen ſelbſt. 

Die unverwüſtlichen Boeren. 


London, 14. Okt. Oft ſchon iſt die 
Frage geſtellt worden, wo alle die Käm— 
pfer auf Seiten der Boeren herkommen. 
Wenn die, vom britiſchen Kriegsamt 
beröffentlichten Zahlen über die Ber- 
lufte der Boeren genau wären, jo wä- 
ten jchon längjt feine männlichen Boe- 
ren mehr am Leben. Ein neulich von 
Südafrika zurüdgelehrter Herr behaup- 
tet, daß die Reihen der Boeren fortmäh- 
rend durch britifche Deferteure verftärtt 
werden; auch zögen e& viele gefangene 
britifche Soldaten vor, in ben Reihen 
ber Boeren zu fämpfen, ftatt in die bri= 
tifche Armee zurüczufehren. Der be 
treffende Herr behauptet, daß die Zahl 
der auf Seiten der Boeren fämpfenden 
früheren britifhen Soldaten größer fei, 
al® die Zahl der feit vielen Monaten 
nad) Südafrika gefandten Verftärkun- 
gen! 

„arenudin‘‘ von Cecil Rhodes. 


Kapftabt, 14. Of. 
Entwidlungen erwartet man bon einem 
Prozepfall, welcher im Obergericht da= 
bier zur Verhandlung fam, und wobei 
Thomas Loum ein Zahlungs- Urtheil 
bon $5750 gegen die PBrinzeflin Radzi- 
will erlangte. Das Geld war auf einen 
Schuldſchein im Betrage von $10, 000 | 
borgefhoflen morden, der angeblich 
bom früheren Premierminifter Cecil 
Rhodes indoffirt worden war. Lebterer, 
melcher ich derzeit franf in. London 
aufhält und fich demnächft nach Italien | 
begeben will, hat durch feinen Anwalt | 
erklären laflen, daß er gar nicht3 bon | 
dem beſagten Schuldſchein wiſſe. 
Verhandlung dieſes Theiles der Ange— 
legenheit ift auf den 1. November ver= 
fehoben worden, um welche Zeit Rhodes’ 


en Riht-Anmels | bemfelben ve: 


Senfationelle | 


| 
| 


| 


| 


| 


befehmworene Ausfagen eingetroffen fein | 


fönnen. Die Gefchichte erregt bejon- 
ders deswegen großes Auffehen, meil 
die Prinzeffin Radzimill anfcheinend | 


| 
| 


pfer zur Hei un — Kann, 

— Bolizeichef Donahue von Omaha, 
Neb., hat einen angeblichen Brief von 
Pat Crowe len worin derſelbe ſich 
erbietet, ſich unter der Anklage der Ent- 
führung bes jungen Cubahy progeffiren 
zu laſſen, vorausgeſetzt, daß er nicht eher 
in Haft genommen werbe, als bi die 
Geſchworenen ihn ſchuldig befänden. 
* Polizeichef hält dieſen Brief für 


Ausland. 


— Eine Depeſche von Hamburg ver⸗ 
ſichert, daß an dem Gerücht, in Kuxha—⸗ 
ven hätten ſich etliche Fälle von Beulen⸗ 
peſt ereignet, kein wahres Wort iſt. 

— Die alte Stephney⸗Kirche in Lon⸗ 
don, welche im 15. Jahrhundert erbaut 
wurde, iſt durch eine Feuersbrunſt voll⸗ 
ſtändig zerſtört worden. 

— Die deutſchländiſchen Blätter neh— 
men den erwähnten Zwiſchenfall mit 
dem deutſchen Kreuzerboot ‚Vineta“ in 
Venezuela nur leicht. Der Kapitän bes 
Boote hat noch nicht einmal darüber 
offiziell berichtet. 

— Bei dem, fchon erwähnten Gru- 
benunglüd in der Nähe von Dortmund, 
MWeftfalen, murben fechs Arbeiter ge: 
töbtet. E3 waren große Schladenmaf- 
fen abgeftürgt, durch melde bie Leute 
verſchüttet wurden. 

— Profeſſor Waldeyer wird ſich mor⸗ 
gen auf dem neuen Prachtdampfer 
Kronprinz Wilhelm“ einſchiffen, um 
dem zweihundertjährigen Jubiläum der 
Yale-Univerfität beizumwohnen, zu bem 

| fich nicht wenige deutfche Gelehrte ein- 
| finden merben. 
— m Falle der entführten Miffio- 
närin Frl. Stone haben fich feine tes 
teren Entwidlungen ergeben. Der Se- 
fretär ber ameritanifchen Gejanbtfchaft 
in Konftantinopel, Spencer Eddy, hat 
aus Wafhington die Nachricht erhalten, 
daß das Löfegeld abgefandt worden ill. 

— Mährend des Monats September 
betrug bie beutfche Rohzucker⸗Produl⸗ 
tion 63,158 Tonnen gegen 38,183 im 
September des Vorjahres, und die des 
raffinirten Zuders 48,537 Tonnen ge⸗ 
| gen 35,900 Tonnen im September des 
Vorjahres. 

— Eine Depefche aus Simla meldet, 
daß eine große Anzahl afahanifcher 
Iruppen um Kabul herum verfammelt 
fet, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. 
Der neue Emir hat für jeben Europäer 


Die | in Kabul eine Leibmache ernannt, Die 


mit ihrem Leben für die Sicherheit ber 
ihnen Anvertauten haften. 

— Graf de la Baulr bat feinen Ber- 
fuch, auf einem Luftballen iiber das 
Mittelländifche Meer zu fliegen, bon 
Les Sablettes bei Toulon aus begon- 
nen. Er wird bon zwei anderen Quft- 


; fietö eine quie Freundin von Rhodes | chiffern und einem Leutnant der fran- 
und feinem Belanntenfreife gemefen | zöfifchen Armee begleitet; auch hat er 75 


mar. 
Find in Kiretad Segel! 


Paris, 14. Dit. 
meldet, macht fih Prinz Georg bon 
Griechenland, der Kommiffär der 
Mächte für Kreta, die jegigen Schmwie- 
tigfeiten der Türkei zunuße, um ba 
Projeft der Annerion Kreta’? feitens 
Griechenland zu fördern. In Ver— 
bindung mit diefem Plane beabfthtigt 
er in allernächiter Zeit, Paris, — * 
don, Berlin und St. Petersburg zu b 
ſuchen. Wenn der —B— 
keine Billigung ſeitens der Schutz— 
mächte findet, ſo wird der Prinz be— 
fürworten, daß die Türkei die tretiſche 
Flagge anerkenne, und daß den in der 
Türkei lebenden Kretern derſelbe Schutz 
zutheil werde wie den anderen Chriſten. 
Die Erfüllung dieſer Forderungen 
würde Kreta, wenn auch nicht Unab— 
hängigkeit, ſo doch den Anſchein von 
Unabhängigkeit geben und wäre die 
Einleitung der völligen Trennung von 
der türkiſchen Herrſchaft. 

Frühere ähnliche Forderungen des 
Prinzen Georg waren bekanntlich von 
den Schutzmächten ungünſtig aufge- 
nommen worden. 


Gelegraphirche Nolizen. 
Zealand. 
— Die jechsjährige Ahbie Martin in 


Columbus, D., aß mehrere Stüdchen 
bunter Kreide und ftarb kurz darauf. 


— Wie aus New York gemeldet wird, 


fommt e8 jeßt immer häufiger vor, daR 
Gefchäfts-Leute durch hohe Lebenäper- 


Mie man hierher | 


| 


| 
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| 
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| 
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! 
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| 


| 


| 


| 


hatte fich eine ebenfo gemählte Theilneh- | jiherungs-Policen ihren Nachlaß deden. | 
— Ein großes etwa zehn Millionen | ber befte Beweis für feine gute Gelund- 
it.“ 


merfchaft eingefunden, mie zu den bor= 
berigen Feierlichkeiten. Der Sekretär 
der Akademie der Wiſſenſchaften, Pro— 
feſſor Waldeyer, überreichte dem Jubi— 
lar ein aus 50,000 Mark beſtehendes, 
von den Aerzten Deutſchlands geſtifte— 
tes Geſchenk, welches dem Erhaltungs⸗ 
Fonds. des Virchow-Inſtituts zuge— 
wandt werden ſoll. Eine Menge Glück⸗ 
wunſch-Depeſchen lief ein, darunter 
aud) die von der Chicagoer Mebizini- 
Then Gejellichaft. Reben mwurben in 
berfchiedenen Sprachen gehalten, und 
auch in Haffiihem Latein. Dr. Stubt 
machte befannt, daß der Kaifer dem 
Gefeierten die große goldene Mebaille 
für wiffenfchaftliche Forfehung verliehen 
und diefelbe mit einem Schreiben beglei- 
tet habe, welches er verlaß, und in mel- 
chem die folgende Stelle vorfommt: 

„Sie haben ber mebizinifchen Wifjen- 
ſcheft ein neues Feld eröffnet und ein 
neues Fundament gelegt. Ahr Name 
fteht hoch angefchrieben in ber Gefchich- 
te, und wird mweit über bie Grenzen be3 
Vaterlandes hinaus geehrt." 

Die Feierlichkeiten dauerten biß 1 
Uhr Morgens. 

Der König von Jtalien überfanbte 
dem Yubilar eine, mit bem Bilbnik bes 
Königs aefhmücdte Medaille. 

Ale Zeitungen waren mit Auslaffun- 
gen über dag Geburtätagsfind gefüllt, 
J —— ſeine —* Ar⸗ 

itstraft in ſo hohem Alter hervorge⸗ 
hoben wurde. 


Für und gegen Wranenrenie. 


| _ Berlin, 14. Oi. Die 2a 


Gallonen enthaltendes Reſervoir barſt 
zu Eaft Liverpool,D., und richtete einen 

Schaden an, der fi auf mehr als 
$100,000 beläuft. Glücklicherweiſe gin⸗ 
gen keine Menſchenleben verloren. 


— Eine Feuersbrunſt legte geſtern 
den ganzen Geſchäftstheil des hiſtori⸗ 
ſchen Städichens Los Gatos, Kal., in 
Afche. Das verwüſtete Areal iſt bei— 
nahe vier Acres groß. Der Verluſt kann 
noch nicht genau abgeſchätzt werden, be⸗ 
trägt aber von 8100,000 bis S150, 000. 

— Einbrecher machten Sonntag 
Morgen einen erfolgloſen Verſuch, die 
Montroeville Nationalbant zu Norwalk, 
D., zu berauben. Sie fprengten den 
Seldfärant auf, aber die Detonation 
mwedte die Einwohner auf, bie bald in 

großer Zahl herbeiftrömten. Die Ein- 
brecder waren gezivungen, zu fliehen. 

— Joſeph Kaſtler, gen in 
den Milwaufee Wheel Works zu Ra- 
cine, Wis,, ift- durch einen eleftrifchen 
Strom getöbtet morben. Kaftler war 
unter die Mafchine getrodhen, um einige 
Reparaturen vorzunehmen, unb man 
glaubt, daß er mit einem gelabenen 
Drabte in Berührung kam. 


Brieftauben mitgenommen. 


— in ganz Serbien berrfcht unge- 
heure Aufregung üser die Abficht des 
Königs Mlerander, den jüngeren Bru- 
ber der Königin Draga zu feinem Nad;- 
folger zu beftimmen. Das Kabinett jo- 
wohl old die Armee werben. aber der 
Ausführung diefes Planes entfchiedenen 
Miderfiand entgegenfeten. 

— Mar Schamberg, früherer öfter: 
reichifcher Konful in Pittsburg, au 
Bankier bdafelbft und Befiber des 
„Pittsburger Volksblatt”, ift zu Mes 
tan, Tirol, im Alter von 60 Jahren 
an der Bright’fchen Nierenkrankhert ges 
ftorben. Gebürtig mar er aus Helfen» 
| Naffau. 

— Laut dem „Imparcial“ wird das 


| nächfte fpanifche Budget auch eine, auf 


zwei Millionen Peletas lautende For= 
derung de SKriegäminifterd General 
MWeyler enthalten, die dazu dienen foll, 
: Benfionen und Belohnungen in Ber: 
bindung mit dem Krieg gegen die Ber. 
Staaten zu verleihen. 

— Die chineſiſchen Friedensunter— 
händler in Peking vollbrachten geſtern 
ihre letzte offizielle Handlung, als ſie 
dem ſpaniſchen Geſandten als Doyen 
des diplomatiſchen Korps eine Obliga⸗ 
tion zum Betrage von 450 Millionen 
Tael, die Summe der von China zu 
zahlenden Entſchädigung, überſandten. 

— In Bezug auf die Behauptungen 
franzöſiſcher und britiſcher Blätter, daß 
Kaiſer Wilhelm an ſehr großer Nervo— 
fität leide, fagen die „Berliner Neuefte 
Nachrichten”: „Wir Haben verläßliche 
Nachrichten, daß für diefe Gerüchte ab- 
folut feine Begründung vorhanden ift, 
und die Jagdausflüge des Kaiſers find 


— Un der Berliner Börfe berrfchte 
Ende der Woche eine äußerft gebrüdie 
Stimmung, bie hbauptfächlich ihren 
Grund darin hatte, daß anläßlich des 
Quartalmechfels eine große Zahl Gefell- 
ſchaften, die ftet3 als erftllaffig gegolten 
haben, entweder gar feine Divibenben 
bezahlten oder bebeutend fleinere, ala 
legte Yabr. Hauptfächlic waren c3 
Gefellichaften der Eifen-Anduftrie, von 
melchen biefes gilt. j 

— Nachdem endlich die Einwilligung 
bes Kaiferd Franz Xofef erlangt wor: 
den mar, ift die Verlobung ber Erz- 
berzogin Elifabeth, Tochter des verftor- 
benen Rronprinzen Rubolf, mit bem 
Prinzen Otto Windifchgräg bekannt 
gemacht mworben. Der Kaifer mırb 
beute bei” einem ‘yamiliendiner in 
Schönbrunn die Verlobung formell 
verfündigen. Prinz Otto Au ein Zeut- 
nant bei den Ulanen. -Er entftammt 
einem alten, aber verarmien Adelsge⸗ 
ſchlecht. 

— Das Pariſer Blatt Le Fran⸗ 
cais“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Sufa, Tunis, meldhe meldet, daß dort 
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rag und der QTürfei. zu einem 
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Dampfersahridren. 


Uingefommen. 


Netv York: La Bretagne von Havre; Graf Malder: 
Keen —— — von Rotterdam; 
n von Liverpoo entudy don 
Montjerrat von Gadiz. * — 
Vortland, Me.: Dominion von Liverpool. 
Antwerpen Friestand von New York. 
London: MinneapoliS von Neiv Vort. 
Liverpool: Zunijien von Montreal, 


Abgegangen., 
New Vork: — nach London. 
Vortland, Me.: Bancouver nach Liverpool. 
Gibraltar: Aller, von Genua und Neapel nad 
New York. 


Seattampten: Bremen, don Bremen nah Rem 


An Lirard vorbei: Zeeland, von Antiverpen nad 
New York; L’Aguitaine, von Hapre nah RewYort; 
Etruria, von Liverpool nach New Vort. 


—+$ 
Die Erfindungen der legten Jahre. 


Jedem, ber feiner Zeit die Chicas 
goer MWeltausftellung befuchte und nun 
die Straßen und Gebäude der Regen- 
bogenftandt durchpilgert, drängt fich 
untillfürlich die Frage auf: Welches 
find bie Erfindungen, melche ber 
menfchliche Geift in der Spanne Zeit 
gemacht hat, welche zwifchen den beiben 
Ausftellungs-Zahren liegt? 

E3 handelt fich freilih nur um 
8 Jahre. Dennoch laffen fich ebenjo- 
biele epochemachende Erfindungen auf: 
zählen, und fie liegen, ganz charatte- 
tiftifch für unfere Zeit, alle auf dem 
Gebiet der Technik und der Eleftrizi- 
tät. €3 find dies: das fubmarineBoot, 
das Hochdruckgeſchütz, das kleinkalibri⸗ 
ge Gewehr, die drathloſe Telegraphie, 
die X-Strahlen, das ſubmarine Tele— 
phoniren, das Automobil und das 
Acetylen⸗Gas. 

Submarine Boote waren freilich 
lange vor demJahre 1893 gebaut wor⸗ 
den. Schon während des Bürgerkrie— 
ges wurde im Hafen von Charleſton 
ein Kriegsſchiff durch ein Unterſeeboot 
der Südlichen zum Sinken gebracht. 
Aber die Konſtruktion ſolcher Boote iſt 
um ſo viel vervollkommnet, daß dieſel⸗ 
ben ausgedehnte Fahrten unter Waſ⸗ 
ſer machen können. Das franzöſiſche 
Unterſeeboot „Guſtave Zede“ hat un— 
bemerkt die 175 Meilen lange Fahrt 
von Toulon nach Ajaccio auf Korſika 
zurückgelegt, hat ſeine, in dieſem Falle 
ſelbſtverſtändlich ungeladenen Torpe— 
dos ausgeſandt, hat dann das Mittel— 
ländiſche Meer gekreuzt (225 Meilen), 
immer unbeobachtet — kurz, hat ſich ſo 
vorzüglich bewähet, daß der franzöſi— 
ſche Marineminiſter den Bau großer 
Schlachtſchiffe einſtweilen eingeſtellt 
und die Konſtruktion von 40 größeren 
und 30 kleineren Unterſeebooten ange- 
ordnet hat. 

Die Hochdruckgeſchütze der neueſten 
Zeit werfen ihre Projektile 21 Meilen 
weit, ſo daß alſo Schiffe, die noch un⸗ 
ter dem Horizont ſind, ſchon die Häfen 
mit ihren Kugeln erreichen können. 
Auch das weittragende kleinkalibrige 
Gewehr mit ſeinen raſanten Kugeln iſt 
eine Erfindung der Neuzeit und hat 
den Gefechscharakter weſentlich geän— 
dert. Säbel, Lanze und Bajonet ſind 
aufs Altentheil gekommen. Der füd- 
afrifanifche Boer mit ſicherem Auge 
und fefter Hand, allein ausgerüftet mit 
einem fleintalibrigen Gemehr und ein 
paar Hundert der leichten Kugeln, war 
durhaus genügend und effeftin be- 
waffnet. Von irgend einer gefchügten 
Stellung aus fonnten die treffficheren 
Schiüßen aus einer Entfernung von 
Zaufenden von Fuß den Feind nieber- 
ftreden. 

Die drahtlofe Telegraphie, bie 
Uebertragung der eleftrifchen Wellen 
durch bie Luft, ift jedenfalls diejenige 
Erfindung, die felbft in unferer fo er- 
finderifchen Zeit von einſchneidender 
Bedeutung werden wird. Nehmen wir 
dazu das Telephoniren durch Kabel 
und die X-Strahlen, ſo haben wir drei 
Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
Elektrizität, wie ſie nie zuvor in einer 
ſo kurzen Spanne Zeit von nur acht 
Jahren gewonnen wurden. 

Und nun gar das Automobil. Auf 
der großen Chicagoer Fait war auch 
nicht ein einziges dieſer pferdeloſen 
Vehikel ausgeſtellt! Und jetzt bewegen 
ſie ſich zu Hunderten durch das Ge— 
wühl der Straßen unſerer Großſtädie, 
und franzöſiſche Automobile haben 
jene berühmt gewordene Weitfahrt 
nach Berlin unternommen, welche ge⸗ 
zeigt hat, daß dieſe modernen Gefährte 
ſehr wohl ˖ in abſehbarer Zeit Konkur⸗ 
renten derEiſenbahnen werden können. 
Das Pferd wird in Zukunft mehr noch 
als jetzt ſchon zu einem Luxus werden. 

Endlich darf man wohl auch noch 
das Acetylengas zu denjenigen Entde- 
ckungen rechnen, die als epochemachende 
zu bezeichnen ſind. Auch das Acetylen⸗ 
gas war ſeit langem bekannt, der eng⸗ 
liſche Chemiker Davis hat es im Jahre 
1836 entbedt. Aber erſt, als es im 
Jahre 1892 gelungen war, das Cal—⸗ 
ciumcarbid mittels der Eleftrolnfe aus 
Kohls und Kalt billig zu erzeugen, 
fand das Xcetylengad eine praftifche 
Verwendung. 

&3 brennt weit intenfiver, al8 felbft 
daß eleftrifche Licht, und das Acetylen⸗ 
Gebäude ber pan-amerilanifchen Aus- 
ftellung —— allabendlich den 
eleltriſchen Riva 

Die, legten at "Sabre, bie zwifchen 
den beiden amerifanifchen Ausftellun- 
gen lagen, haben ficherlich ung ein aut 
Stüd meiter gebradt in ber Yusnu- 
gung der Naturfräfte — und ba darf 
man wohl auch von der nächſten Zu⸗ 
tunft weitere tedhnifche Fortfchritte er- 
warten. Dahin rechnen wir ben Ient- 
baren Zuftballon, verbefferte Methoden 
für die ber 


et 
und Berfehrömittel zu Bei 
Sr zu Land, Pe age 
Wärme-Energie bireft in eleftrifche 
Kraft und damit eine amögebehntere 
„ | Berwenbung ber leßieren u. a. m. 
(„Serm.“) - 


ozora in 

Kavaliere Burgio, einer der reichiten 
Grundbeſitzer ee machte eine 
Inſpektionsreiſe nach einem Gute bei 
Baternd. Kaum hatte er aber den 
Gutshof betreten, als er ſich plötzlich 
von acht maskirten Briganten umzin— 
gelt ſah, die ihn banden und ihn in ei— 
nem Zimmer des Hauſes einſchloſſen. 
Dem Rutſcher paſſirte daſſelbe, nur 
daß er in eine Scheune gelegt wurde, 
wo er zwei gefeſſelte Leidensgefährten 
antraf, den Feldhüter und den Guts— 
verwalter, die ſchon vor der Ankunft 
des Padrone dingfeſt gemacht waren. 
Darauf kehrten die Briganten zu 
Burgio zurück, dem ſie den Revolver 
auf die Stirn ſetzten und von dem ſie 
faltblütig 100,000 Lire Löfegeld ver- 
langten. Die Verhandlungen dauerten 
drei Stunden. Endlich nahmen bie 
Mafiofen das Anerbieten Burgios an, 
ihnen 10,000 Lire auszuzahlen, wenn 
fie einen ihrer Leute in fein Haus fchi= 
den wollten, um die Summe zu holen. 
Burgio fchrieb darauf an feine Frau, 
dem Weberbringer des Briefes 10,000 
Lire auszubändigen, indem er die Bes 
merfung hinzufügen mußte, daß wenn 
dad Geld nah Sonnenuntergang eins 
träfe, er Yyrau und Kinder nicht mehr 
mwiederjehen würde. Einer der Brigan- 
ten jelbft übernahm es, der Gignora 
Burgio den Schredenäbrief zu über: 
bringen. Ald Frau Burgio aber nur 
5000 Lire fand und bereit mar, fi 
ben Reft der Summe erft zu bejorgen, 
erklärte fich der mihtrauifche Bandit 
auch mit 5000 Liren zufrieden und 
ging feines Weges. Burgio wurde ba- 
rauf losgebunben, und die Räuber ver- 
fhmwanden in der Campagna.. Man 
fieht, daß au Mafiofen manchmal mit 
fich handeln laſſen. 


Zdylle aus einem Seitenthal des 
Puiterthals. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird folgendes 
Touriſten-Erlebniß übermittelt: 

Touriſt (tritt in ein kleines Wirths— 
haus): „Grüßgott, Frau Wirthin, kann 
ich 'was zu eſſen und trinken haben?“ 

Wirthin: „Oh jo!“ — 

Touriſt: „Was denn?“ 

Wirthin: „Olles wos der Gnädige 
wünſchen!“ 

Touriſt: „Einen Kaffee und ein 
Stück Kuchen?“ 

Wirthin: „Kuchen! Jeſſes mei', 
hob'n wir net!“ 

Touriſt: „Dann vielleicht Brod und 
Butter?” 

Wirthin: „Oh jo, dös können's ſcho 
hoben, aber die Butter können's net eſ— 
ſen, die is net friſch und das Brot iſt 
zu hart für dem Gnädigen ſeine 
Zähne!“ 

Touriſt: „Dann Kaffee und Milch!“ 

Wirthin: „Ja die Küh' ſein auf der 
Weid' und wer'n erſt heute Obend 
g'molken. Oder an guten Surrogat— 
Kaffee können's haben!“ 

Touriſt: „Alſo ſchön, einen guten 
Surrogat-Kaffee!“ 

Die Wirthin fommt nad) einer Weile 
zurüd und fegt ihm ein Viertel Wein 
vor; „Den Kaffee müßt i halt erft ma= 
hen und bös möcht dem Gmädigen zu 
lang dauern, da hob’ i ein Mein 
bracht.” 

Tourif: „Auch recht .... Puh iſt 
der ſauer!“ 

Wirthin: Jo, dös letzte Jahr hob'n 
mer ſchon ein Beſſeren g'habt, aber den 
hat mein Alter ſelbſt ausgeſoffen und 
do hob'n mer ein' Sauren 'kauft. Den 
Herren Touriſten is ſcho' glei, ſonſt 
können's auch ein Flaſchenwein hoben, 
an olten!“ 

Touriſt: „Gut, bringen Sir mir ei— 
nen Flaſ chenmwein!“ 

MWirthin: „Ro fcho! Aber den Kor: 
fenzieher hob'n mer audg’liehen.“ 
(Nach einigerlieberlegung): „Wenn der 
Gnädige noch 3 Stunden weiter geh'n, 
da kommt ein wirkliches „Hötöl“, da 
können der Gnädige auch einen 
„Schbumante“ haben!“ 

„Touriſt: „Da wird mir wohl nichts 
übrig bleiben, als weiter zu gehen. 
(Packt auf.) „Grüßgott!“ 

Wirthin: „Grüßgott Gnädiger! Be— 
ehren's uns wieder!“ — 
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Als George Magtady, No. 559 Een» 
ter Avenue, heute Richter Dooley unter 
ber Anklage des ungebührlichen Beneh- 
mens vorgeführt mwurbe, erzählte ber 
Angeklagte dem Richter u. U, jein 
Bruder habe eine neue, ewig leuchtende 
und fih doch nie verzehrende Licht: 
quelle enivedt. Eine Aftiengejelichaft 
habe fich bereits gebildet, um die Eni- 
deckung auszubeuten, welche dazu be— 
ſtimmt ſei, eine vollſtändige Um— 
wälzung auf dem Gebiete des Beleuch— 
tungsweſens herbeizuführen. Richter 
Dooley glaubte anfänglich, daß Mag— 
rady geiſtesgeſtört ſei, indeſſen beſtä— 
tigte der Hilfs-Polizeianwall Flagler, 
daß er eine von Magradys Bruder ver⸗ 
fertigte Lampe geſehen habe, die ſchon 
ſeit ſieben Monaten ununterbrochen 
brenne. Die Lichtquelle werde chemiſch 
erzeugt und es ſei nur nöthig, eine der⸗ 
artige Lampe in Brand zu ſetzen, um 
fortwährend ein ſchönes, helles Licht zu 
haben. Do ſich der Kläger nicht einge— 
ſtellt hatte, ſo ſprach der Richter, der ſich 
noch immer nicht von ſeinem Erſtaunen 
erholen konnte, den Angeklagten frei. 


Kur; und Ren. 


* Vernon Davis, al3 MWeichenfteller 
an der Lake Str.-Hohbahn beichäftiat, 
wurde heute von einem Zuge an der 
Wisconfin Aoe.-Kreuzung fo unglüdlich 
überfahren, daß ihm wahrfcheinlich das 
Iinfe Bein wird abgenommen merben 
müffen. ’ 

* Im eigenen Hein, Nr. 5143 Went- 
morth Uve., wurde heute Morgen Frau 
John Johnſon von Räubern überfallen, 
bis zur Bemwußtlofigfeit aewürgt und 
dann um $18 beraubt, die fie in ihrem 
Sileide verborgen hatte. 

* Zu Ehren deö vor Kurzem geftor: 
benen Richters William X. Woods fand 
heute im &erichtszimmer des Bundes- 
diſtrikt-Richters Kohlſaat eine Ver— 
ſammlung der „Chicago Bar and Pa— 
tent Law Aſſociation“ ſtatt. Trauer— 
beſchlüſſe wurden angenommen und in 
Gedenkreden wurden die Verdienſte des 
verblichenen Juriſten um das amerika— 
niſche Rechtsweſen gerühmt. 

* Laut eines Befehles von Polizei— 
chef O'Neill haben die Poliziſten von 
morgenfrüh 7 Uhr an in der Mütze, 
anſtatt des während des Sommers ge— 
tragenen Helmen zu erſcheinen. Die 
neue Mütze hat einen ziemlich breiten 
Schild und eine zum Aufſchlagen ein— 
gerichtete Nackenhaube, die zugleich auch 
die Ohren ſchützt. Die Farbe zeigt das— 
ſelbe Blau, wie die Polizeiuniform. 

* Matt Pinkerton, der Leiter der 
United States Detektive-Agentur, 
ſtellte heute Bürgſchaft in Höhe von 
5900 für ſein Erſcheinen im Gerichts— 
ſaal vor Richter Kerſten am 23. Okto— 
ber. Pinkerton iſt auf die Veranlaſſung 
bon Frl. Vera Olſon, Nr. 198 Cheſt— 
nut Straße, verhaftet worden, die eine 
Ichwere Anklage gegen ihn erhebt. Bin- 
ferton jeinerfeits behauptet, daß es fich 
nur um einen Beftechunasverfuch han- 
belt, 

* Vor Richter Chyiraus wurde heute 
die Verhandlung der Klage fortaefekt, 
welche der Kontraftor Harlem gegen die 
Abrvafferbehörde eingeleitet hat. Harlev 
verlangt die Kleinigkeit von $400,000 
ala Erfah des Schadens, den die ge= 
“nannte Behörde durch Entziehbung des 
ihm zugefprochenen Ausgrabungs-Kon- 
traftes ihm verufaht babe. Soviel 
mürde er nach jeiner Behauptung an der 
Arbeit verdient haben, wenn ibm die B’- 
Fördung deren Vollenduna 
hätte. 

* C. 2. Hams, wohnhaft Nr. 1049 


N. Clark. Str., fand heute feinen Zims | 


mergenoflen, den 23 Jahre alten Frant 
H. Loeb, bewußtlos 
vor. Man ſchaffte ihn nach dem Deut— 
ſchen Hoſpital, wo die Aerzte feſtſtell— 
ten, daß Loeb Holzſpiritus getrunken 
hatte. Erſt nach langem Bemühen konn— 


Lebensgefahr ſtehend erklären. Loeb 
weigert ſich, irgend welche Angaben zu 
machen, die Polizei glaubt indeſſen, daß 
er Selbſtmord zu begehen verſuchte. 


* Bismard Hancock und John Jack— 


ſon, zwei Neger, wurden heute von 
Richter Dooleh in je 310 Geldſtrafe ge— 
nommen. 
Gedanken verfallen, eine „fliegende“ 
Spielhalle einzurichten, zu welchem 
Smede fie ein genügend großes Stüd 
Leinwand nad Art eines Roulette-Ti- 


fches bemolten und damit an der Weit: | 


feite von Ede zu Edle zogen. Als die 


Volizet die beiden Neger verhaftete, war | 
einem halben | 
Hundert Geminnfüchtiger umlagert, die | 


der „Spieltifh“ von 
im Handumdrehen ihr Geld !o3 wur: 
ben. 

* Der Chinefe Lee Ger, der bes 
Landes verimieien iverben foll, mweil er 
nicht im Befite des borgeichriebenen 
Wohnungs-Zertififates ift, theilte heute 
Bundesfommiffar Forle mit, daß er 
nicht ein gewöhnlicher Arbeiter, Tondern 
ein Kaufherr jet und nicht. weniger als 
35 Iheilhaber an feinem Gefchäft habe, 


das er im Haufe No. 329 Clark Sir. 


betreibe. sperner beichwor ee Ser, 
fchon jeit über 20 Jahren in ben Ber. 
Staaten zu mohnen und ein Vermögen 
bon mindefien? $1000 zu haben. Seine 
Mitaongeklagten Lee Kin und Lee Kan 


ben. 
* Seit Wochen ungefämmt, mit 
ſchmutzigen Gefichtern und in Qumpen 
eingehüllt, ftanden die halbwüchjigen 
Knaben James und Steve Halligan 
Beute ald-unterftandälofe Kinder im 
Yugendgericht. Der Schulgmangsagent 
Edward Hoadin hatte fie im Keller des 
unbewohnten Haufes Nr. 864 34 Sir. 
borgefunden, wo fie mit ihrer ſchwach⸗ 
finnigen Mutier ein bejammernäwer: 
thes Dafein führten, Richter Tuthill 
überantwortete die Anaben ihrem 
Großvater Dan Halligan, der im Ge- 
‚bäube Nr.3323 Emerald Avenue wohn: 


t ift und für feine Enfel, wie au 
— 2— hin \ a | ser 


aeftattet ı 


im Bette liegnd | 


Sie waren auf den fchlauen | 


Sur D ke 
Chef Mufham von der ftäbtifchen 
} Seuermwehr wird vom Stadtrat bei der 
: nächften Budget-Aufftellung eineBemwil- 
| ligung von $136,000 zur Durchführung 
bon Neuerungen verlangen, die er für 
dringend nothiwendig hält. Er em- 
pfiehlt, daß die Mannfchaft von 1200 
auf 1275 verftärft merben möge. $n 
fünf zentral gelegene Spritenhäufern 
follten nach Anficht des Chefs doppelte 
Kompagnien gelegt werben. Ferner 
hält der Chef ven Bau verfchiedener 
neuer Spritenhäufer, beziv. die Orga- 
nifirung neuer Löfh-Kompagnien für 
| nothwendig. 
Verdoppelt werden ſollten die Beleg— 
ſchaften der folgenden Spritzenhäuſer: 
Nr. 1, Ede Fifth Moe. und Ban 
| Buren Str.; Nr. 13, Dearborn Straße 
| 19; Nr. 42, Ede Franklin und Illinois 
| Straße; Nr. 18, Ede Centre Avenue 
und 12. Straße; Nr. 51, Ede Went- 
morth Apenue und 64. Straße. 

Neue Sprigenhäufer Tollten gebaut 
werden: Auf dem ftäbtifchen Grund- 
ftüdfe an der Ede von Commercial Ane. 
und 87. Straße, für die jet Nr. 9321 
South Chicago Avenue untergebrachte 


Grundftüd Nr. 3042 W. 41. Eouri, 
für einen'neu zu organifirenden Spri- 
benzug; an der Ede von 48. Avenue und 
MW. Harrifon Straße, für eine neu zu 
bildende Rompagnie; neben dem Spri- 


Kompaanie. 

Die Gefammtfoften, welche durch bie 
befürmorteten Bauten, die Neu-Anfchaf- 
fung bon neuen Sprißen u.j.im. verur- 


Dazu 
Ausgabe, die Löhnung der 
Mannichaften und Offiziere. 
Herr Diven3, der neue Gtabtan- 
malt, welcher heute jein Amt angetre- 
ten, hat ausgerechnet, daß die Stabt 
nad Verlauf von zehn Jahren jährlich 
300,000 für die Verzinfung des Be— 
trages der in Schadenerfaß = Brozeffen 


neuen 


zahlen haben wird, menn eö mit ber 


eine Spezialität aus 


zeifen ift in Wirklichkeit nicht der ge— 
ringſte ſtichhaltige 
handen. 

Ald. Gary hat auf kommende Woche 


— — — — — — — — — — 
— — — — 


raths-Ausſchuſſes für Neu -Nume— 
rirung und Neubenennung von Stra— 
ßen einberufen. Er befürwortet, daß 
endlich Sorge getragen werde, den Ber- 
wechſelungen ein Ende zu machen, die 


ſo häufig zwiſchen Michigan Str. und 


Michigan Ave., Garfield Abe. und 
Garfield Boulevard, Madiſon Straße 
und Mapdifon Ape., Monroe Str. und 


Monroe Ave, Grand Abe. und Grand | 


Boulevard, forwie zwifchen vielen ande— 
ren Straßen gemacht werden, die fajt 
| ganz gleiche Bezeichnungen führen. 
— ——— 


| Kurz und Neu. 


| * Der Schaufpieler Yofeph Hart, 


der in den lebten Wochen hier auftrut, | 
des Dieb 


| wurde unter ber Anklage 
ı ftahls verhaftet. Die Klägerin ift nad 
Angabe der Polizei eine Schaufpielerin 
| und Mitglied berjelden Gejelliyaft, 
| welcher Hart angehörte. 


ı nen Ber 


Verſammelten ihren ganzen Einfluß 
' dafür einfehen, um die am 1. November 


ten die Werzte den Batienten als auper | im Gebäube Nr. 513 Wafhington Bou« | 


ı levard zu eröffnende Diafoniffinnen- 
' Schule hiefiger fongregationaliftiichen 
| Gemeinden zu einer der beiten Anftalten 
; ihrer Art zu geflalten. 

* Frank Mohr, Sekretär des Ge- 
jchäftsleiters von der „Alinois Steel 
' Company“, fehrte aejtern Abend aus 
Xdaho von der Bärenjagd arg zer— 
Ihunden nad feiner Wohnung, No. 
1374 Franklin Straße, zurüd. Der 
‘äger war in eine Bärenfalle gerathen 
ı und hatte nur mit Mühe, nachdem er 
Stunden lang vergeblih um Hilfe ge> 
| rufen, aus dem Fangeifen befreit iver- 
ben fönnen. 

* Harry Stout von No. 2306 Was 
bofh Avenue berichtete heute auf der 
Hauptpolizeiwache, daß er in ber 
Samftag-Ncht in der Nähe des Bolt 
Str.:Babnbof3 um einen Diamant: 
fnopf im Wertde von $40 beftoflen 


worden jei. Er hatte einen abreijenden | 


| 
| 
| 
| 
| Freund nad) dem Bahnhofe begleitet 
| und danneineSpeifewirthichaft befucht, 
| Dort entbedte er, daß ihm ber Snopf 
| vom Hemdenbufen entwendet morben 
| war. 

* Die Anwälte der beiberfeitigen 
' Barteien in dem Verſchwörungsprozeß, 
| den Bifchof Kozlowsti, von der unab- 
ı hängigen polnijch-fatholifchen Kirche, 


| gegen jeine angeblichen Verleumder Dr. | biöher am Gäbeltorb getragen. 


’ ung des Köfchdie fte. — 


Kompagnie Nr. 46; auf dem ſtädtiſchen 


tzenhauſe Nr. 35, Ede Noble Straße | 
und North Ane., für eine Hafen und | 
Leiter-Fompagnie; Ede PBearfon und ! 
Rufh Straße, für eine neue Sprigen- | 


facht werben dürften, werden von Herrn | 
Mufhbam auf $136,000 veranfchlagt. | 
füme dann noch, als ftändige | 


gegen fie gefällten Zahlungsurtheile zu | 


TFalung jolcherlirtheile gegen dieStabt | 
fortgeht, wie bisher. Seines Erahten? | 
werden einige hundertAdvofaten,melche | 
Schaden: | 
erja = Prozeffen gegen die Stadt mas | 
chen, auf deren Koften rafch zu reichen | 
Leuten. Für fehr viele von diefenPro- | 


Klagegrund por 


wieder einmal eine Sigung des Stadt= | 


* In der heute Vormittag abgehaltes | 
Sammlung von Paftoren der | 
KongregationaliftensKirhe murde ber | 
| Antrag zum Beihluß erhoben, daß die | 


Burke fol durch ein Babeas 
Corpus-Derfahren los- 
geeiſt werden. 


Daflelbe vor Richter. Dunne ein- 
geleitet. 


Derhandlung auf nächten Mittwoch anbe 
5 raumt. 

Die Bürgen von Robert E. Burte, 
dem imegen angeblicher Hinterziehung 
von fläbtifchen Geldern unter Antlage 
ftehenden bisherigen Del-Xnipeftor, ha- 
ben diefen heute an den Sheriff aus- 
geliefert. Die Herren White, Mayer 


und Eldred haben fich zu diefemSchrit- | 


te aber nicht entfchloffen, weil jie be- 
fürchtet hätten, 
Fluchtgedanken hege, ſondern ſie kamen 
nur einem Wunſche von Herrn Bur— 
kes Vertheidiger nach. Dieſer, der viel— 
erfahrene Herr A. S. Trude, wollte ein 
„Habeas Corpus“-Verfahren im Inter— 
| efje jeines Klienten einleiten, und dazu 
| mußte er auf denjelben hinweifen fön- 
| nen als auf einen armen, gefangenen 
ı Mann, der mwiderrechtlich in Kerfer und 
! Banden gehalten werde. 


ı zwar bei Kreisrichter Dunne, der be- 
 Fanntlich in feinen reiftunden einer der 
eifrigſten demokratiſchen Parteigänger 
iſt, welche in der Stadt zu finden ſind. 
— In der Eingabe heißt es, daß gegen 
Herrn Burke eine Kriminalanklage er— 
hoben worden ſei, wegen Handlungen, 
Zzu denen er geſetzlich vollkommen be— 
rechtigt war. Die ſtädtiſche Verord— 
nung, welche der Angeklagte übertreten 
habe, verſtoße gegen ein Staaisgeſetz 
erg bejie jomit feinerlei Rechtsgiltig- 
eit. 

Richter Dunne hat die Verhandlung 
' über das Gefudh auf nädhften Mittwoch 
; anberaumt. Bis dahin haben die oben 
' genannten Bürgen des Herrn Burke 
‚ ihre Haftpflicht wieder übernommen. 
' Außer Herrn Trude hat Herr Burke 


daß der Unaellagte | 


| Gasofens geöffnet hatte, 


Sobald die Ablieferung Burtes an | 
; den Sheriff erfolgt war, reichte Trude | 
fein „Habeas Corpus“-Gefuc ein, und | 


* — an Lencht · 


In der Küche ſeiner, im E 
des ee 640 Meils — 


legenen Wohnung wurde heute Morgen 


der 65 Jahre alte, in dem Gebäude 
als Hausdiener angeſtellie Matthias 
Thorſſen als Leiche aufgefunden. Der 
Hahn des Gasofens in der Küche ſtand 
weit offen und das ihm entſtrömende 
tödtliche Gas war auch von dem 19 
Jahre alten Thomas A. Thorſſon in ſo 
großer Menge eingeathmet worden, 
daß er troß ärztlicher Bemühungen jpä- 
ter ebenfalls ftarb. Zhorffon pflegte 
fih um 3 Uhr Morgens zu erheben, um 
Kaffee für fich zu fochen, ehe er feine 
erften Dbliegenheiten erfüllte Mit 
Ausnahme jeines Sohnes Thomas 
Ichliefen die übrigen Yamilienmitglieder 
im borderen Theil der Wohnung, Tho- 
mas theilte die neben der Küche gelegene 
Schlafftube mit dem Vater. Diejer 
ivar feit einiger Zeit theilmeife gelähmt, 
und wie e3 jcheint, traf ihn heute Mor: 
gen ein neuer Schlaganfall gerade in 
dem Wugenblid, ald er den Hahn des 
Bewußtlos 
ſank der alte Mann zu Boden, und erſt 
einige Stunden ſpäter weckte durchdrin— 
gender Gasgeruch Frau Thorſſon aus 
dem Schlummer. Ihr Mann war be— 
reits todt, als ſie die Küche betrat, Tho— 
mas athmete zwar noch, ſtarb aber 
turz darauf dem eiligſt herbeigerufenen 
Arzt unter den Händen. 
—— —— ⸗t — 
Hinterrücks erſchlagen. 


Vor dem Hauſe Nr. 3515 Armour 
Ave. fanden Vorübergehende geſtern 
Früh den 37jährigen Expreß-Fuhr— 
mann Charles Crockett, wohnhaft Nr. 
3521 State Str., bewußtlos auf der 
Straße liegend auf. Man ſchaffte ihn 
nach dem Providence-Hoſpital, wo die 
Aerzte feſtſtellten, daß der Mann mit 
einem ſchweren Inſtrument durch einen 

| bon hinten geführten Schlag auf den 
Kopf niedergeftredt worden war. Ero- 
dett ftarb gejtern Nachmittag, ohne vor= 


' auch noch die Herren, P. H. D’Donnell | her das Bemwußtjein wieder erlangt zu 


und Names Brady für feine DBer- 
theidigung gewonnen. 

Die Bewilligung des Gefuches wird 
im Namen der Etaatzanmwaltichaft von 
ı Herrn U. E. Barnes befämpft werben. 


Augeblicher Schwindler. 


Leutnant John MeBride, vom 30. 
Treimilligen = Regiment, der auf Er- 
fuchen der hiefigen Polizei in Detroit 
verhaftet morden ift, traf heute unter 
Bededung von Detektive Morris bier 
en. Frau Rofe Rogers, Nr. 5620 Mi- 
 Higan Uoe., die Schmefter eines Regi- 
mentsfameraden bon Leutnant Me: 
Bride, beſchuldigt diefen, ihr zmei 
werthvolle Diamantringe aeftohlen zu 

haben. Als er die Philippinen auf Ur- 
' Taub verließ, erfuchte ihn Leutnant Ed— 
ward White, während feiner Anmefeit- 
heit in Chicago auch feine Schmefter, 
Frau Nogerd, zu befuchen. MecBride 
tbat dies und reifte dann nach feiner 
Heimath Detroit ab. Bald darauf ver: 
mißte Frau Rogers die Ringe, und ibr 
Verdacht fiel auf Leutnant MeBride, 
Derfelbe beichräntte fih, nachdem er 
heute als Gefangener bier eingeliefert 
| worden mwar,auf die@rflärung, daß ein 

Mißverſtändniß vorliege, deſſen Opfer 

er geworden. 


Das Waſſer. 


Der Geſundheitsrath bezeichnete heute 
Morgen um halb 11 Uhr das ſtädtiſche 
Leitungswaſſer aus der Hyde Park— 
Station als brauchbar; aus der Chi— 
cago Abe.Station als verdächtig; aus 
den anderen Stationen als gut. 


* Richter Quinn nahm heute E. H. 
Navert in eine Geldſtrafe von 810, weil 
er, wie an anderer Stelle des Blattes be— 
richtet, Frl. Loreta Morriſon mit ihr 
unliebſamen Aufmerkſamkeiten verfolgt 
und ſich des Hausfriedensbruches in der 
Wohnung der Familie Morriſon ſchul— 
dig gemacht hatte. 


* Die Unterſuchung der gegen Ge— 
ſchäftsführer Hoober von der „Home 
Finding Aſſociation“ erhobenen Ankla—⸗ 
gen iſt vor dem mit ihrer Führung be— 
trauten Ausſchuſſe der in Evanſton ta— 
genden Methodiſten-Konferenz noch im— 
| mer im Gange. 


| * Als heute Richter Hall in die Ver- 
| handlung bes Falles von Y. Moniter 
gegen Frau &.D.Crumb eintreten woll- 
te, glänzten jomohl Kläger, mie bie 
Angeklagte durch Abmwefienbeit. Der 
; Richter hlug die Anklage in Folge def- 
| fen nieder. Monfter behauptet, daß 
ı Frau Crumb, obwohl er diejelbe vor- 
ber in jeinem Leben noch nie gejehen 
ı hatte, einen Regenfchirm an ihm ent- 
zwei gefehlagen babe. 


| * Mit dem heutigen Tage lief die für 
| Bräfident MeKinley angeordnete, 30- 

tägige Volfätrauer ab, und auf allen 

Regierungsgebäuden derStadt wurden 

die Flaggen pollmaft gehift, die ſeit 
| dem Ableben des Präfidenten aufHalb- 
| maft gemwebt hatten. Dasjelde geichah 
‚in fort Sheridon, wo aud die Offi- 
| zitiere den Trauerflor abnahmen, den fie 
Auch 


dadislaus Slomnisti, Theophil Sa⸗ die Stadtverwaltung ließ die Trauer- 
derden heute Nachminag verhöri wer⸗ jewicz, Ferdinand Podgorsli und An⸗ abzeichen entfernen, welche an den Ein⸗ 


heute vor Richter Martin dahin, 

daß ſie ohne weitere Plaidoyers die 

Entſcheidung des Falles dem Richter 

anheimſtellten. Derſelbe ſchob die Be⸗ 

lannimachung ſeines Urtheils bis zum 

18. Oltober auf. 

Der betagte Erntemaſchinen⸗ Fa⸗ 
brikant Win. Deering, welcher auch ſeit 
einer Reihe von Jahren Ehren⸗Präſi⸗ 
dent des En Uniperfäge ik Tigt 
„Morthweitern Univerfity” i in 
feiner Wohnung zu Epvanfton bedent- 
lich erftanft barnieber. Herr 2 
haite ſich —— ıgen, währen 


| dere anhängig gemacht bat, einigten fich | gängen zum Rathhaus angebracht wor- 
: den waren. 


* Der 56jährige Thomas Klarf, 
wohnhaft 419 North Aoe., ift geitern 
Nachmittag den Ver 
welche er vor adht Tagen 
Ranbolph und State Str. durh den 
Huftritt eines Pferdes erlitten hatte. 
en Far Handiwagen auf ber 

-gerieth dabei in’s 
Gedränge und wurde, ald er um bie 


Wohnung die Polizei ein Beil vorfand, 


haben. Als mutdmaßlicher Thäter ift 
ein gemwifjer John, alias „Night Hamf“ 
Underfon verhaftet worden, in dejjen, 
an 26. und Dearborn Str. gelegenen 


mit melchem, ihrer Anficht nach, der 
tödtliche Schlag gegen Irodett geführt 
worden ilt. Der Grmordete fröhnte, 
wie die mit dem Fall betrauten Ge— 
heimpoliziften feitgeitellt haben wollen, 
borgejiern Naht im Haufe Nr. 3600 
Dearborn Str. dem Slüdsjpiel und 
verließ das Haus, nachdem er nahezu 


| 


| 


$100 gewonnen hatte. Anderfon, der. 


dort ebenfall3 fein Glüd verfucht hatte, 
aber mit weniger Erfolg, joll Erodett 
um ein Darlehen gebeten haben und 
Srodett auf die Straße nachgefolgt 
jein, alö diefer die Spielbölle verließ. 
Der Berhajtete leugnet, den Mord be= 
gangen zu haben. 


Wohl nur ein Märchen. 


Das Schiefal der von bulgarifchen 
Briganten zwecks Erpreſſung von Löfe- 
geld gefangen gehaltenen amerikani— 
ſchen Miſſionärin Frl. Stone behauptet 
der hier im Haufe Nr. 4656 State Str. 


Gouverneur Yates fand fih heute zur De: 
legaten-Derfammjung in Evaniton ein. 
Sn der heute Vormittag in der Kir- 

de der eriten Methodiften-Gemeinde zu 

Evanfton abgehaltenen Berfammlung 

ron Delegaten der Rod River Confe- 

rence* wurde der Jahresbericht der Ver⸗ 
mwaltungsbehörde des Diafoniffenheims, 
des Waifenhaufes zu Lake Bluff, des 

Altenheims im Gebäude No.975 Folter 

Une. und des Wesley - Hofpitals ent- 

gegen genommen. Durch das Ehica- 

goer Diafonifjen = Heim waren 21,441 

Beluche gemacht, 1,070 Bibel » Vorle- 

Jungen veranftaltet, 77 Bücher, 5,632 

Kleidungsftüde und 4,218 Körbe mit 

Lebensmitteln an Bedürftige vertheilt 

worden. Die Koften der Verwaltung 

des Heim3, einjehlieglich ver Ausgaben 
für mohlthätige Zmwede, waren $5,087. 

Sm Waifenhaufe wurden 137 Kinder 

verpflegt und 206 vermwaifte Kinder 

wurden in Familien untergebracht. Die 

Verwaltung des Wesley - Hofpitals 

berurjachte einen Koftenaufmand von 

$17,629; 514 Batienten hatten dor: 
während des legten Jahres Aufnahme 
gefunden. Ym Altenheim befinden fich 

32 bejahrte Männer und Frauen als 

Pfleglinge. Als die Verhandlungen im 

flotten Gange waren, trat Gouverneur 

Yates ganz unerwartet in das ala 

Berfammlungslotal dienende Schiff 

ver Kirche. Bifchof McECabe unterbrag) 

die Situng, geleitete den Gouverneur 
zur Plattform und ftellte ihn den De- 
legaten vor, melde .fih von ihren 

Siten erhoben und in Minuten lange 

Beifallsbezeugungen ausbracdhen. Gou- 

verneur Dates bedanfte jich mit herz- 

Iihen Worten für den ihm bereiteten 

freundlidenEmpfang und erklärte lau- 

nig, e3 thäte ihm mohl, einmal unter 
den Geiftlichen der Methodijten - Kon 
ferenz zu meilen. Seine Mutter fei 
eine treue Anhängerin diefer Kirche ge- 
mwefen und er gehöre derjelben jeit 
feinem dreizehnten Jahre ala Mitglied 
an, ja er hätte fchon jo wichtige Ehren 
ämter, wie Sonntagfchul-Superinten- 
dent, Armenvater und andere bekleidet. 

Er fei jedoch nicht in die Verfammlung 

gelommen, um die Verhandlungen zu 

unterbrechen, fondern nur, um den De- 
legaten der „Rod River Konfernz“ 
feine Hohachtung zu bezeugen. Bifchof 

MecEabe hielt eine furze Lobrede auf 

den Vater des Herrn Dates, den 


Kriegs = Gouverneur Richard Yates, 


und zollte vem Sohne deffelben dafür 
Anerkennung, daß er, jekt der „erfte 
Beamte des Staates Allinois, ſich die 
Zeit nehme und die Gelegenheit er— 
greife, öffentlich darzuthun, daß er ein 
Chriſt ſei. Alsdann ließ Biſchof Me— 
Cabe die „Kampfeshymne der Repu— 
bik“ intoniren, die ganze Verſammlung 
ſtimmte ein, und unter dem dieſen Ge— 
ſang folgenden Jubel der Anweſenden 
verabſchiedete ſich Gouverneur Yates 
von den anweſenden Geiſtlichen und 


Laien. 
— — 99. 0 
Veteranen⸗—⸗SDentmal. 


Wie auf verſchiedenen anderen hie— 
ſigen Friedhöfen, ſo erhebt ſich ſeit ge— 
ſtern auch auf dem ſtillen Gottesacker 
zu Park Ridge ein dem Andenken an die 
unter dem grünen Raſen ruhenden Ve— 

| teranen des Bürgerfrieges gemwidmetes 


wohnhafte Sieve Angel im Jahre 1885 | Standbild. Auf hohem, granitnem 


perfönlich durchgemacht zu haben. Wie 
er erzählt, wurde fein Baier, fein jün- 
gerer Bruder und er bon türfifchen 
Kaubgejellen auf der Reife nad Kon- 
ftantinopel überfallen und gefangen ge= 
nommen. Sein Vater jei mit dem Auf: 
trage heimgejhidt worden, $23,000 
Löfegeld aufzutreiben und an die Ban- 
diten abzulieferrt. Der babe fich aber 
an den Sultan gewendet. 3000 Sol» 
daten jeien auf deflen Befehl aus- 
geichict worden, um die Räuberbande 
zu fangen. Ehe es zu einem Zufam= 
menftoß der Banditen mit den Solda- 
ten gelommen märe, hätte er ſich heim— 
lih aus dem Staube gemacht, feinen 
Bruder ader in deren Händen zurüd- 
laffen mülfen. mei Tage darauf hät- 
ten Streifpatrouillen der Soldaten an 
einlamer Stelle im Gebirge die Leiche 
feine Bruders aufgefunden. Sn bem 
am näcjten Tage erfolgen Scar- 
müßel der Soldaten und der Brigan- 
ten jeien ein Hauptmann und mehr ala 
100 der erfieren, doch nur ein Räuber 
gefallen. Die anderen hätten fi) durch 
die Reihen der Soldaten hindurchge— 
fohlagen und in ihre Schlupfmwinfel ge- 
reitet. 


Ein geitrenger Serr. 


Mayor Fine? von Waulegan hat die 
Einrichtund etroffen, daß Landftrei- 
cher und Perfonen, die al& folche aufge- 
griffen werben, als unbejoldete Stra: 
bentehrer für den Dienft der Stadt ge- 
preßt werden jollen. ALS fich zwei fah- 
rende Gefellen kürzlich zu folder 
Zwangäarbeit nicht verfiehen wollten, 
bat der Mayor fie in aufrechter Haltung 
an ihre Zellenthüren feileln laffen. Man 
argumentirt nun in Waufegan heftig 
darüber, ob der aeftrenge Ortsporjteher 
zu folch radifalem Vorgehen nur die 
Macht gehabt hat oder auch das Nedht. 


* Der japanifche Staat3mann Mar: 
qui3 to reifte geftern Abend, nebit Ge- 
folge, von bier ab. Er wird zunächſt 
der Ausftellung iıt Buffalo einen Be- 
ſuch abſtatten, ſich dann nach NewYork 
und von da nach der Bundeshauptitadt 
begeben. — 

* Zum Beſten des St. Vincent⸗Fin⸗ 
delhauſes wird im Koliſeum ein Ba- 
zaar veranftaltet werben, der am 13. 
November eröffnet werben und zwei 
Wochen lang dauern fol. x 


CASTORIA 


| Piedefial erhebt fich die Statue eines 
Unions-Soldaten, das Gemwehr in Ruh’ 
baltend. An der Vorderfeite des Un- 
tergeftelle8 jind das Vereinsabzeichen 
ber Veieranen-Urmee und die Injchrift 
eingemeißelt, welche in deutfcher Ueber: 
fegung lautet: „Errichtet vom General 
Wilih-Poften, Nr. 780, 8. U. R., und 
dem DVeteranenfrauen-Hilfsverein Nr. 
124“. Die Einmeihungsfeierlichkeit 
war einfach geftaltet, doch nahm fie ei= 
nen jehr eindrudspollen Verlauf. Die 
Mitglieder des betreffenden Veteranen- 
bereins und die Park Ridge-Kabeiten 
hatten im Halbfreis vor dem noch un- 
enthüllten Denftmal Aufftellung genom- 
men. Nachdem County-Rommifjär Be- 
ter M. Hoffmann die Feitrede gehalten 
Batte, wurde das ftimmungspolle Lied 
“Nearer my God to Thee” von den 
Militärkapellen der an, ber feier bethei- 
ligten Vereinigungen intoniri, fämmt- 
liche Anmefenden ftimmten ein und un- 
ter Klängen des Liebes janf die Hülle. 
Alsdann folgten Anfprachen von Rich- 
ter Zongeneder, dem Er-Rommandeur 
des Illinoiſer Beteranenvervandes, 
Fr. Jennie Broß, Ex-Präſidenten des 
„Woman's Relief Corps“, und Ande— 
ren. 


* Der in der Dipifion Str.-Staticn 
ber Northmweitern Hochbahn todt aufge= 
fundene Mann ift ala Xofjeph Schofield 
bon Nr, 277 Sepgwid Str. erfannt 
mworben. 

* Samuel Chisholm, Bürgermeifter 
der jchottijchen Stadt Glasgom, ift auf 
jeiner Rundreife durch die Ver. Staa- 
ten bier eingetroffen und im „Aubdito= 
rium Anner“ abgeftiegen. Geftern 
Übend hielt Herr Ehisholm, melcher 
cu ein begeilterter Mäßigkeita-Apo- 
ftel und ein großes Licht in den Tem- 
perenzvereinen feiner Heimath ‚ft, eine 
Anjprade an die Bejucher der erften 
Presbyterianer⸗Kirche in Englewood. 

* Die Affen in der zoologiſchen Ab⸗ 
theilung des Lincoln ⸗Parks wurden 
geſtern aus ihrem Sommerquartier in 
den großen Käfig des Raubthierhauſes 
übergeführt. Dabei entwiſchte einer 
ber behbenden Thiere und fletterte an 
den Stäben der Außentäfige desThier- 
baufes auf 'deilen Dach hinauf. Nur 
mit Mühe un® mit Anwendung von’ 
Lift gelang e& dem Thierwärter CH de 
BrH, den Flüchtling zu fangen. 

* In Emil Anderfon’3 Wirthſcha 
Nr. 5401 Wentmortb pe. 


Rz 


E>-Bawer, | Qig Sart, Die Ihr Immer Gekauft Habt, | Segrez ine 


Gegen die Kontraktarbeit in 
ftaatlichen Strafanftalten. 
Zutereffante Statiftit über das Ge- 
wertihaftsweien. 


Angeftellte der JU. Cental : Bahn erhalten 
Sohnzulaae. 

Die Gemwerkjchaftler und andere Jn= 
tereffenten, welche beim Gouverneur 
darauf dringen wollen, daß endlich ent⸗ 
Ichiedene Schritte zur Abjchaffung des 
geleglich ohnehin verbotenen Kontrakt⸗ 
ſyſtems in der Beihäftigung der Straf- 
gefangenen gethan werden, wollen den 
Ion öfters gemachten Vorjchlag mie- 
derholen, die Sträflinge ala Stein- 

ı Elopfer zu beichäftigen. Die Anlequng 
von guten Zandfiraßen wird mehr und 
mehr al3 eine unabmeisliche Nothiven- 
digfeit gefunden. An Steinbrücen tft 
im Staate Jllinois fein Mangel. E3 
fragt jich nur, wie fi) die Verwendung 

| der Sträflinge zu den Wegedau-Arbei- 
ten am zwedmäßigiten würde bemeif- 

; ftelligen lafien. Bon einer Seite wird 

| empfohlen, daß man die „Gefangenen 
folonnenweife den verichiedenen Be- 
zirten zumeifen jolle, wo jeweild zum 

Straßenbau gejchritten wird. Biel: 

leicht entjchließt man fich an maßgeben- 
der Stelle, auf diefe Vorfchläge einzu 
gehen, doch werden die erforderlichen 

Anordnungen in den gejeglichen Be- 

ftimmungen nur von der Staats-Legis- 
latur getroffen werden fünnen, melche 
erft im ahre 1903 zufammentritt. 

Vorher könnte aber Gouperneur Yates 

eine Konferenz; von bevollmächtigten 

Vertretern der Countybehörden ein— 

berufen, damit rechtzeitig ein Zufam- 
menarbeiten mit diejen gejichert wird. 

Ein Adreßbuch- der Gewerkſchafts— 
Verbände des Staates Illinois, welches 
zugleich genaue Angaben enthält über 
die Ausdehnung, welche die „American 
Federation of Labor“ in den Vereinig— 
ten Staaten, Mexiko und Kanada er— 
langt hat, iſt bon Herrn Paul J. Maas 
zuſammengeſtellt worden. Das Buch 
enthält Namen und Adreſſen von 1502 
lokalen Gewerkverbänden im Staate; 
die Geſammtzahl der Illinoiſer Fach— 
vereinigungen von Arbeitern wird auf 
1639 angegeben. Nur 97 Lotalverbände 
gehören zu keiner nationalen oder in— 
ternationalen Vereinigung. Von ſol— 
chen Zentralverbänden ſind im Staate 
Illinois nicht weniger als 91 vertreten, 
doch haben zwölf davon nur je eine 
Lokalunion im Staate. Ueber 25 und 
mehr Lokalverbände verfügen in Illi— 
nois die nachgenannten ſiebenzehn Ge— 
mwerfe: Grubenarbeiter (247); Zim— 
merleute (95); Fuhrleute (65); Stuben- 
maler und Anftreiher (49); -Hand- 
Iungsgehilfen (47); Zigarrenmacher 
(44); Schriftfeger (40); Lofomotiv- 
führer (40); Xofomotioheizer (36); 
Maurer und Stenjeger (36); Maſchi— 
nenbauer (33); Gieker (30); Zug— 
bedienftete (28); Brauerei = Arbeiter 
(28); Zugführer (28); Ziegler‘ (27); 
Maſchiniſten für Kohlenförberung (26). 

In 36 Städten und Ortjchaften gibt 
e3 aus Delegaten von Gemwerkvereinen 
beftehende Sentralförperfchaften. m 
den hauptfächlichiten Städten von Yli- 
nois ftellt fih die Zahl der Gemerf- 
bereine wie folgt: 

Chicago, 327; Peoria, 38; Noliet 
und Sprinafield, je 35; Rod Ysland- 
Moline, 34; Streator, 22; Galesburg, 
17; Dttawa, 13; Elgin, 10; La Salle 
und Beru, zufammen 7. 

Die Mitgliederzahl der „American 
Federation of Labor“ beläuft ji nad 
der neueften Zufammenftellung, melche 
diefe Drganifation befannt gibt, auf 
1,542,448 Köpfe. Der „Federation“ 
gehören 86 nationale und internatio- 
nale Vereinigungen mit ihren Zmeig- 
organifationen an, 311 ftädtifche Zen- 
tralförperichaften, 20 Staatöverbände 
und 1544 Lofalunionen. 

* * * 


Der Verband der Geſchäftsagenten 
von Baugewerkſchaften wird, um ein 
Betriebskapital für die Bethätigung 
aufzubringen, welche er entwickeln ſoll, 
gegen Ende nächſten Monats im Zeug— 
hauſe des zweiten Miliz-Regiments ein 
Ballfeſt veranſtalten. 

* * 


ö— ——— — — — — — —— ——————— — 


* 


Eine Agitations-Verſammlung im 
Intereſſe der Rekrutirung von Mitglie— 
dern für die neugegründete Union von 
weiblichen Dienſtboten wird am Mitt— 
woch, den 24. Oktober, in dem Hallen— 
lotale Nr. 79 Randolph Straße ſtatt⸗ 
finden. 

* * * 

Die Betriebsleitung der Illinois 
Zentralbahn hat, nach längeren Konfe— 
renzen mit Vertretern der in Frage 
ktommenden Klaſſen von Angeſtellten, 
die Bewilligung verſchiedener Lohn— 
zulagen beſchloſſen, ſowie die Bezah— 
lung für Ueberzeit-Arbeit. Das Lohn— 
konto der Geſellſchaft wird durch dieſe 
Maßregel eine jährliche Mehrbelaſtung 
um $400,-—500,000 erfahren. Die 
Lohnzulagen werden bauptfädhlich den 
Angejtellten der etwa 100 Rangirhöfe 
zugute fommen, melde die llinois 
Central Co. längs ihrer Linien ein- 
gerichtet hat. Der Lohn der Rangir- 
meifter ift von $55 monatlich auf $65 
erhöht morben, der der Weichenfteller 
von $50 auf $60. 

ei 

Sekretär Deutih, Samuel Dapis 
und Nicholas Cropland find vom Rath 
der Baumaterial-Arbeiter beauftragt 
worden, bei ver Maurer-Uinion und bei 
der Union-der Bauhandlanger darauf 
binzumirfen, daß bei dem Neubau für 
das Boftamt und bei dem, welchen Herr 

all Field an der Ede von State 
und Randolph Str. errichten läßt, Leine 
ine und feine Zerra Eotta-Plat- 


* ſolcher viel helfen würde, iſt 
wahrſcheinlich. 


Sieht keine Handhabe. 


Präſident Hanberg vom Couniyrath 
bat wenig Luſt dazu, der Stadtverwal⸗ 
iung entgegenzulommen in deren Be⸗ 
fiteben, jet „zur Rache für Burke“ au 
dem County: Schagmeifter die Ein 
fünfte zu fchmälern. Der Verſuch ° 
dem Gounty-Schagmeifter die Zinfem 
der von ihm verwalteten Gelber abzus 7° 
fnöpfen, jagt Herr Hanberg, fei [dom , = 
oft angeregt und einige Male aud) bes = 
reit3 gemacht worden, aber ohne jeben. = 
Erfolg. Das Gefeh ſchroibe vor, daß 
der. County-Schagmeifter die Gelder,’ 
melche an ihn in feiner Eigenichaft ala = 
Steuer-Einnehmer abgeliefert werden, 7 
den berjchiedenen Behörden zufliehen- 
laffe, welche darauf einen Anſpruch 
haben. Bon Zinjen, die der Countys 
Schaßmeifter abliefern folle, fage das 
Gefet fein Wort. Der County-Schag- 
meifter ftelle für redliche Erfüllung fei= 
ner Pflichten $25,000,000 Bürgjhaft, 
und in Anbetradht diejer Thatfadhe 
mürbe ihm geftattet, das ihm amder- 
traute Geld aufzuheben, mo und wie er 
Luft habe. Den Beamten bei einer fol- 
hen Bürgfchaft mit einem Gehalt von 
$4000 abjpeifen zu mollen, würde 
lächerlich fein. Die Stadt Chicago habe, 
mit ihrem Schatmeifter ein privates 
Abkommen getroffen, wonach diefer fich 
mit einem Theile der Zinfen begnüge, 
und das fei ja gut und [chön. Zwi— 
jhen der County = Verwaltung und 
ihrem Schatmeilter beftehe aber ein fol- 
ches Abkommen nicht. Der dempfras 
tiſche ECounty-Rommiffär Organ ift 
ebenfalls der Anficht, daß der County- 
Schapmeifter, wie die Dinge jegt lie— 
gen, im Genuß der Zinjen nicht geftört 
werden fühne. Wandel fönne in diefer 
Beziehung nur die StaatBlegißlatur 


Ichaffen. 
Weitere Scimfuhung. 


Mährend Kapitän Colleran auf bie 
Fortfegung der von der Zinildienit- 
Kommiffion gegen ihn eingeleiteten Un- 
terfuchung wartet, findei heute Nach- 
mittag vor Richter Tuley eine weitere 
Verhandlung in dem Duo-Warrantos 
Verfahren jtatt, welches eingeleitet wor» 
den ift zur Entjcheidung ber 
Frage, ob Herr Eolleran überhaupt ein 
Recht hat, die Stellung des Chefö ber 
Geheimpolizei zu befleiden. Colleran ift 
kefanntlich feiner Zeit vom Sergeanten 
direft zum Kapitän befördert worden. 
Anwalt €. E. Lindley madt nun gel* 
tend, daß er zu der betreffenden Zivil⸗ 
dienft = Prüfung nicht hätte zugelaffen 
werden dürfen. Den einjchlägigen Bes 
ftimmungen gemäß hätt? er minbejtens 
ein Jahr lang Leutnant gemwejen fein 
müfjen, um zugelaffen werben. zu fün« 
nen. 


Durch Die Lappen gegangen. 


Der Billetmakler Fred 2. Rice, bon 
der Clark Straße, welcher fürzlich mit 
dem Grabeur Kacob Wolf ber Yal- 
chung von Eifenbahnbillets ſchuldig be⸗ 
funden und zu Zuchthausftrafe von un 
bejtimmterDauer verurtheilt worbenift, 
hätte fich heute vor Richter Kavanagh 
einfinden jollen zur Verhandlung über 
den Antrag auf Bewilligung eines nodj= 
maligen Prozeßverfahrens. Aber er 
fam nicht. Die Bürafhaft von $IO,- 
000, unter der er fih auf freiem Fuß 
befunden bat, wurde vom Richter für 
verfallen erklärt. Die Entjeibung 
über einen Antrag, daß nun Rices Ge— 
fu um Bewilligung eines nochmaligen 
Prozekverfahrens ohne Weiteres abges 
lehnt werben folle, behielt der Richter 
fi vor. 

Die Bürgen des Rice find Michael 
MeNamara, Fred U. Leslie, John E. 
Dunne und Abraham Beamifcd. Bea- 
mifh und Dunne haben je $1500 
Bürgfchaft geftellt in Verbindung mit 
zwei noch unerledigten Anflagen, die 
gegen den Mann fchmweben. Leslie und 
MecNRamara haben fih zum Betrage 
von $7000 dafür haftbar gemacht, daß 
Rice fich einftellen würde zu der er- 
handlung über den Antrag auf Bes 
mwilligung eines nochmaligen Prozeß- 
verfahrens. 


— e— —— — 

*In Lincoln, Ill. wird am 28. und 
24. Sttober eine Konferenz von Ver— 
tretern ftaatlicher und privater Wohl- 
thätigfeitö-Anftalten ftattfinden. we 

* Die „Chicago Manual Training 
Affociation” bat in ihrer - abe % 
resperfjammlung die nachgenanntem: 
neuen Beamten ermählt Präjibent, 
Franf U. Fucit, Chicago Normal‘ 
Schule; Vizepräfident, Albert E. Gage, 
Kerfdam-Schule; Sekretär und Schatz⸗ 
meifter, rancis B. Sullivan, Yröbel- 
Schule; correfp. Sekretär, Albert 3. 
Brodman, Agaffiz- Schule. 

* Der Methobijten -» Konferenz in 
Evanſton fol in diefen Tagen von eis. 
nem Iemperenzler - Ausihuß der Betz. 
flag gemacht werden, der Yllindifer 
Staatöverwaltung doch die Errichtung 
eines Säufer-Afyl3 zu empfehlen, Die 
Koften zur Erhaltung der Anftalt ſol⸗ 
en aud dem Strafgeldern beftritten 
werben, welche Rev. M. M. Barkäurft, 
Präfident der Temperenz = Liga, ben 
Wirthen zu erpreifen gedenft, die ih 
von den Spitzeln dieſes Muckervereins 
beim Uebertreten von geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen erwiſchen laſſen. 


Mode⸗Krantheiten. 


Mode geweſen, mit ſeinen lei 
rationen, früher waren die m 
le einfach Leibweh“. Jetzt iſt es M 
daß ſich Frauen ätzen und ſchneiden l 
ſen, was wunderſelten wirklich nöt 
iſt, denn Puſchech's Frauenleiden⸗K 
für $1.00 heilt mehr als alle Gewal 
mitiel zuſammen, und ertheilt 
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 Bitaaten, portofrei , . . » 


Bie lange noch? 


. Richt nur gegen das Völterrecht fre= 


deln die britifchen Schlächter in Süd- 
afrika, fondern auch gegen die Gejehe 
ihres eigenen Zandes. Der berühmte 
Rechtsgelehrte Frederic Harrifon hat 
foeben in einer öffentlichen Vorlefung 
auf diefen Punkt hingemiejen. Er hat 


gezeigt, daß die britifche Verfaſſung 


außerhalb des Heeres und der Flotte 
feine jogenannten Militärgerichte an- 
eriennt. Auch wegen Hochverrathg, Ver- 
Ihmwörung, Brandftiftung und Mord 
fann ein bürgerlicher Untertfan nur 
durch die ordentlichen Gerichtshöfe ab- 
geurtheilt werden. Wenn troßdem ber 
„Belagerungszuftand” fogar über bie 
Kapkolonie verhängt worden ift, weiche 
von dem eigentlichen Kriegsichauplate 
weit entfernt ift, und über die der Lord 
Kitchener die Gerichtsbarkeit unmöglich 
beanfpruchen Tann, fo ift dag nad) des 
Redners Anſicht ebenfo wenig zu recht- 
fertigen, wie mwenn ein General bon 
England aus den Belagerungszuftand 
über Jrland oder Schottland verhängen 
wollte. Ein Soldat, ber fi) die Ge- 
walten anmaßt, die der Verfaſſung zu— 
folge nur den Gerihtshöfen zuftehen, 
macht fich eines Verbrechens [chuldig, 
das unter Umftänden mit dem Zode 
beitraft werben fann, und er fann zu 
jeiner Entfchuldigung nicht etwa an= 
führen, daß er im Auftrage eines Gou- 
berneurs oder eines Minifters gehans 
belt hat. Auch die angeblichen Rebellen 
aus der Kapfolonie, die ihren Gtam- 
mesgenoffen geholfen haben follen, 
müffen nach ihrer Feitnahme den bür- 
gerlichen Behörden überliefert, und Dür= 
ten nicht von „Rhafirichtern“ zur Ver- 
bannung oder gar zum ode verurtheilt 
werben. Den bejagten Khakirichtern 
tann es nach Harriſons Anſicht noch 
widerfahren, daß ſie nach ihrer Rück— 
kehr in die Heimath ſelbſt vor Gericht 
geſtellt und wegen verbrecheriſcher Ge— 
waltanmaßung hingerichtet werden. 

Es iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich, 
daß dieſe Drohung auf den britiſchen 
Wehler und ſeine Hintermänner auch 
nur den geringſten Eindruck machen 
wird. Denn obgleich, wie Herr Harri— 
ſon ſagt, alle engliſchen Autoritäten da— 
rin übereinſtimmen, daß bürgerliche 
Verbrecher unter keinen Umſtänden der 
Militärgerichtsbarkeit unterſtehen, und 
obwohl in verhältnißmäßig neuer Zeit 
ein britiſcher Gouberneur von Weit: 
afrika in England prozeſſirk und ge— 
hängt wurde, weil er das Urtheil eines 
Kriegsgerichtes beſtätigt hatte, das ei— 
nen Bürgerlichen zu Tode peitſchen ließ, 
ſo haben die Henker der Boeren nichts 
zu fürchten. Sie werden nicht nur von 
der Regierung, ſondern auch von der 
öffentlichen Meinung ihres Landes un 
Kein Staatsantvalt wird fie 
antlagen, und folglich wird auch fein 
Schmwurgericht fie veruribeilen. Sie 
dürfen die britifche Verfaffung unges 
firaft ebenjo mit Füßen treten wie bie 
Genfer Konvention, die Beichlüffe ber 
Triebensfonferenz im Haag und das 
Völkerrecht im Allgemeinen. Großbris 
tannien hat augenjcheinlich die gänzliche 
Ausrotiung der Boeren bejchloffen, die 
ihm zwei Jahre lang jo furdibaren 
Miderftiand geleiftet haben, und mirb 
fich in diefem Vorhaben durch Berfaj- 
fungsbedenten nicht irre machen laffen. 
Eine Nation, die ed ruhig mitanjieht, 
daß ein Kulturland verödet wird, und 
daß alle Greife, Weiber und Kinder in 
Lagern zufammengetrieben werben, in 
denen der dritte Theil binnen wenigen 
Minuten umgelommen ift, wird fich 
auch auf die Heiligkeit feiner Verfaflung 
nicht befinnen. 

Deshalb jollten fich aber endlich alle 
übrigen Kulturmächte zu einem ges 
meinjchaftlichen Proteit aufraffen. So- 
lange ji Großbritannien auf einen tes 
gelrechten Krieg gegen die Boerenre- 
publiten befhräntte, hatten fie feinen 


ſchicllichen Vorwand zur Einmiſchung, 
"und nahdem ein VBermittlungsverju 
ber Ber. Staaten fchroff zurüdgemwiefen 
worben war, durfte nicht einmal ein 


anderes Unerbieten zur freundichaft- 


lichen Beilegung des Streites gemacht 


werden. Seitdem jedoh Großbritan— 
nien den Krieg auch gegen Nichtfämpfer, 
Kampfunfähige und Wehrloje führt, 


und ben berüchtigten bethlehemitifchen 


Kindermord, jorwie die graufamiten 
Schlädhtereien wilder Krieger noch in 
den Schatten jtellt, ift es nicht blos 


das Recht, fondern fogar die Pflicht 


der anderen Mächte geworben, ihren 


 Mbfcheu gegen diefe unerhörte Kam- 


pfesweiſe nachdrücklich zu befunden. 
Sie Ver. Staaten insbeſondere, die erſt 
vor wenigen Jahren gegen die ſpani⸗ 
ſchen Greuelthaten auf Kuba proteſtirt 
und die Spanier ſogar mit Waffenge⸗ 


dalt zur Räumung der Inſel gezwun⸗ 


haben, könnten ſehr wohl den An⸗ 
zu einer Kundgebung der geſamm⸗ 


Oukel Sam ſüuͤdamerit 
In wenigen Tagen wird in der 
Stadt Merito ber all-ameritanif 
Kongreß zu entreten, deflen Auf- 
abe e3 fein foll, „die verjchiedenen 
ölfer weſtlichen Erbhälfte 
einander näher zu bringen zu gegen- 
feitigem Voriheil“. Das ift eima das 
offizielle Kleid, im melchem der pan- 
amerkanifche Gebante, gezeugt und aus 
ber Taufe gehoben vom großen Blaine, 
„offiziell“ vorgeftellt wurde, als bie 
Einladung zu dem erften panamerifa- 
nifchen Kongreß von Wafhington aus 
erging. Der Gedante fah darın jo un- 
fhuldig und befcheiden aus, daß er 


| Vertrauen erwedte oder doch fich fein 


Grund zur Ablehnung finden ließ uno 
die lieben mittel- und ſüdamerikaniſchen 
Schiwefierrepubliten nicht umbin konn⸗ 
ten, der Einladung Folge zu leiften. 
Deshalb hat man das unjchuldige be- 
fcheivene Kleid auch diesmal beibehal- 
ien; da man aber gemerft hatte, daß 
die lieben „Schmeflern“ jcharflichtig ge- 
nug waren, zu erfennen, daß dasYHaus- 
fleid, melches der Gedante bei den Er- 
mwäqungen der großen Staatsmänner in 
Wafhington trägt, etwas anders aus- 
fieht und als „Ausdehnung und Stär- 
tung des Einfluffes der Ber. Staaten“ 
ufmw. befchrieben werden muß, jchidte 
man das liebe Kind zu der nächltgroßen 
Schmeiter und ließ die Einladung zu 
dem neuen Kongreß von Meriko aus: 
ergehen; ven Kongreß nicht wieder nach 
MWafhington, fondern nad) der Siabi 
Merito einberufen. So etwa macht’3 
in den Thierfabeln der mächtige Leu, 
der König der Thiere, wenn er Umfchau 
halten will unter feinen Bajallen und 
Untertanen und fein Gewiflen nicht 
ganz rein if, meil er feit der lebien 
großen Berfammlung einen der lieben 
Zerwandten meuchlings gewürgt bat. 
Ganz ftimmt der Vergleiy nicht. Der 
Löme jchidt das Schaf und den Hafen 
als Einlader, und mit denen läßt jich 
Merito nicht vergleichen, und die Ber. 
GSiaaten find auch noch nicht der blut- 
durftige Leu und wollen nicht herr= 
chen, jondern vorläufig nur verdienen; 
fie haben ja Kuba nicht verfchlungen, 
fondern nur ein wenig an die Leine ge- 
legt, aber — was nicht ift, fann no 
werden, wenn die diesmalige Konfe- 
renz nicht beffere Erfolge bringt, als 
jene erfie, und vielleicht mieber etwas 
eintritt, das Mißtrauen zu weden, mag 
man die nächfte Konferenz ja wohl von 
Paraguay, Bolivia oder ‘Beru einberus 
fen und in Afuncion, Quito oder Lima 
ftattfinden laffen. 

Solch große Vorfiht war diesmal 
noch nicht nöthig, denn wenn man im 
Siid- und Mittelamerika der mächtigen 
Republit im Norden auch nicht traut, To 
ift man doch wohl überzeugt, daß in der 
nächiten Zufunft nichts von ihr zu fürd- 
ten ift und daß ihre Verficherung, nur 
nach lebhafteren freundfchaftlichen Ver: 
fehr und engerem wirthichaftlichen An= 
Ihluß zu ftreben, zur Zeit ernft und 
ehrlich gemeint ift. Sie werben nicht 
nah andern Triebfedern zu Juchen 
brauchen, denn fie müffen felbjt erfen- 
nen, dab das zur Zeit zwijchen den Ber. 
Staaten und den füdamerifanifchen Re- 
publifen beftehende wirthfchaftliche Ver- 
hältniß in der großen Republit nicht 
befriedigen tann. 


Den Bundesdelegaten zu dem pan- 
amerifanifchen Kongreß wurde eine Zu— 
fammenrftellung des Statiftifchen Am- 
teö mitgegeben, mwelche zeigt, mie un— 
befriedigend unfer Handel mit Gib» 
amerika ift. Nach berjelben bezieht Ka- 
nabe 52 Proz. feiner Gefammteinfuhr 
für jeinen Verbrauch von feinem jüd- 
lichen Nachbar; die meriktanijche Ein- 
fuhr fommt noch zu 40 Proz. aus den 
Ver. Staaten; auch die mittelameritani= 
fchen NRepföliten, jchon eimas meiter 
entfernt aber noch leicht ereichbar, find 
noch gute Kunden Ontel Sams, fie be- 
ziehen 35 Prozent ihrer Einfuhr bon 
ihm. Für Colombia ftellt fi) der Pro- 
zentfaß auf 33, für Venezuela auf 27, 
für die weftindifchen Jufeln auf 20, für 
Britifeh-Guiana auf 25, für Hollän- 
diſch-Guiana auf 17 und für Franzd- 
fifh-Guiana auf nur 6 Prozent. 

Am Vergleiche mit unferem lanadi= 
fehen Gejchäft fann unjer Handel mit 
den am Golf von Merito und am Ka— 
ribifchen Meer liegenden Staaten nicht 
befriedigen — er fönnte und follte ange- 
fichts der geringen Entfernung und bil- 
ligen Wafjerfracht größer jein — aber 
er ift doch noch jehr gut, wenn man ihm 
den Handel mit den füdamerikanifchen 
Staaten am Atlantifhen und Stillen 
Dgean gegenüberftelt. Von allen denen 
faufen wir piel, mwäbernD fie verhält- 
nigmäßig nur jehr wenig von uns neb- 
men — nicht mebr, al3 das Nothiwen- 
bigfte, mas fie nicht gut mo anders faus 
fen fönnen. Die Ver. Staaten find bei 
Weiten der beite Kunde Brafiliend für 
feine Hauptausfubratitel, Kaffee und 
Gummi; fie faufen von der Argentini« 
chen Regierung Wolle und Häute in 
fchrweren Mengen, und jind ftet3 gute 
und, beeritwillige Abnehmer der tropi- 
fen Probutte — Zuder, Gewürze, 
Chemikalien, Farbbölzer, Früchte, 
Harthölger u. f. m. —jüdameritanifcher 
Staaten; fie fauften inögefammt von 
den jüdameritanifhen Staaten im 
Rechnrungsjahre 1901 für $110,329,667 
Maaren, fonnten ihnen aber nur für 
$44,770,888 Waaren verlaufen — den 
Unterfchied von $65,558,779 mußten fie 
ißnen baar auszahlen und zwar, was 
nod) am meiften murmt, zumeift in 
London, Paris und Berlin, ba e3 für 
den unmittelbaren Gefchäftsvertehr 
ziifchen den Ber. Staaten und den 
füdamerifanifchen Republiten u 
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(Rorreipondenz der Wiener „Rene Freie Breffer ans 
. Bretorie.) 
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Mit dem von den Flammen der nie- 
bergebrannten Heimftätte noch geblen- 
beten Auge gelangen die Familien nad) 
einer Reife theils auf den Effekten be- 
iadener YFuhrmerfe, theils in Sohlen: 
mwaggons in das Refugelager. Hier er= 
halten fie vorerjt einen led auf dem 
Boden angewiefen, mo fie die erften 
Nächte gewöhnlich unter freiem Himmel 
zubringen müflen, bi8 der Lager-Ad- 
miniftrator — ein Unteroffizier — ein 
Zelt aufrichten läßt. Stumm vor fid 
binbrütend, fiten fie da und laffen ihr 
Schidjfal fie vollziehen. Weber eine 
Nacht find fie Bettler gemorden, mäh- 
rend der Reife haben fie hungern ge- 
lernt — mwa3 kann ihnen noch mwider- 
fahren? 

Nicht aus Neugierde. fondern nur 
um der Welt die Wahrheit jagen zu 
fönnen, näherte ich mich oft den Neu- 
angefommenen. Das lebhafte Auge 
eines Heinen Kindes an der Hüfte einer 
niebergefchlagenen Mutter, die eines 
Zeltes Harrte, erregte meine Aufmerf: 
jamfeit. ch fragte die Frau nach ih- 
ıem Herfommen. Gie erzählte mit er- 
Ihöpfter Stimme: „Unfer Haus ftand 
am Wilgeriver — morgen wird es eine 
Woche fein, dab e3 niebergebrannt 
wurde. Geither esfortirt man ung, 
zuerft zu Fuß, dann auf Wagen, zulegt 
mit der Eifenbahn. Heute die ganze 
Nacht fuhren wir in einem Kohlenwa- 
gen. ch bin jchon jehr müde, wir ha- 
ben noch feine Zeit befommen, und die 
Nacht ift kalt.” Auf dem Sad der we- 
nigen Habjeligfeiten jah ich etwas mie 
robes Fleifch und fragte, was das mä- 
re. „Es ift das FFleich, welches wir für 
eine halbe Woche befommen haben.“ 
Bei näherer Befichtigung erfannte ich 
einen fleifchlofenKnochen und einen Fe— 
ten Zunge.” 

Die Sonne ging eben unter, und em=- 
pfindliche Kälte trat ein in dem Mo- 
ment, wo der Horizont fich über der feu- 


rigen Scheibe jchloß. Die Kinder, mel- 


che im Freien herumtummelten, eilten 
zu den Zelten. Bor einigen fladerte ein 
euer zur Bereitung des Abendeflens. 
Ich Jah über den Feuern nur Waffer- 
gefäße. Zmei Knaben beobachtete ich, 
die eifrig damit bejchäftigt waren, 
Mehl in fievdendes Waffer unter beitän- 
digem Rühren zu gießen. „Was wird 
das® fragte ih. — „PBapp.“ — „Zi 
das gut?“ — „Sehr gut!” —Bei diejer 
Antwort zehrten jchon die gierigen 
Blide an dem |nhalte, der Jonjt nur 
die Nahrung der Kaffern bildet. 

Bei einem Zelte, vor dem fein Feuer 
brannte, jtanden Mutter und Kinder 
um die leeren Kochgeichirre. Die Ge- 
mohnheit aus befleren Yagen mag die 
Familie zur Effenzzeit hier verfammelt 
haben. Die Knaben jtedten die Hände 
in die Hofentafchen und zitterten mit 
gebogenen Knieen vor Kälte, die Mät- 
chen hefteten halb flagende, halb fra— 
gende Blicdde auf die Mutter, und diefe 
blidte wehmüthig in die leeren Gefäße, 
als würde fie vergeblih ein Wunder 
Gottes erwarten. 

Das furdhtbare Gefpenft aller Fami— 
lienlager ift der Hunger. Die Nah: 
rungsmittel, welche halbwöchentlihd — 
Montag und Donnerftag —ausgegeben 
werden, genügen gerade für einen Tag. 
Fleifch entfällt auf jedes Mitglied der 
Tamilie per Woche ein Pfund. Bei die- 
fer Bemeffung fünnen fi die Armen 
zweimal in der Woche, nämlich an ben 
Tagen der Ausgabe, halbwegs fatt ef: 
fen, an den übrigen Tagen aber müffen 
fie Hungern. 

Wenn e3 nothmendig ift, mich be> 
züglich diefer Angaben auf einen Zeu- 
gen zu berufen, kann ich Herren Mözl, 
einen Wiener, nennen, der mit mir das 
Lager befuchte. 

Hierbei ift nicht zu vergeflen, daß die 
meiften diefer Yamilien in ihrenWohn= 
figen reichliche Vorräthe zurüdlaflen 
mußten. Um nur einen Namen zu nen= 
nen: die Yamilie Nel — zmwei Frauen 
und 8 Sinder — mar für mindeftens 
ein Jahr im Ueberfluffe verpropiantirt 
und jet weint fie vor Hunger. 

Die mangelnde Nahrung hat Siedh» 
thum zur Folge, und bdiefes ift bie 
Haupturfache der zahlreichen Todesfäl— 
le unter den Erwachfenen, mährend die 
Kinder zumeift der Mafern = Epide- 
mie, die bei dem gedrängten Belag nicht 
auszurotten ift, zum Opfer fallen. Ar 
meiften wüthet der Hunger in rene; 
Gier ftarben im Monate Juni 137 Ber: 
onen. m gleichen Monate ereigneten 
fih in Potfchefitroom 240 Todesfälle. 
Ale diefe Zahlen übertrifft aber 
Bloemfontein, wo täglich fünf bis zehn 
Sterbefälle. vorfommen. Al® Todes- 
urfache gibt Hier der Ärztliche Rapport 
„Starbation (Siechthum), Typhus, 
gebrochenes Herz und Maſern“ an. Fa⸗ 
milien mit acht bis zehn Kindern haben 
ſich bis auf die Hälfte und ein Drittel 
reduzirt. In einem Briefe aus Bloem⸗ 
fontein las ich: „Geſtern Mitternacht 
wurde ich durch Schreien und Wehkla⸗ 
gen im Nachbarzelte geweckt. Der Tod 
* acht Kindern die Mutter entriſ⸗ 
en.“ 

Mie e8 um die ärztliche Hilfe fteht? 

Der im Monat Juni. neuernannte 
Arzt für das Familienlager in Irene 
äußerte fih: „Man follte Allen ben 
Pet = Bazillus einimpfen!“ ... . It 
von folch’ einem Scheufal zu erwarten, 
daß es fich mit Herz und € alt ber 
Pflege diefer armen, armen hin⸗ 
geben wirb?... er Mann wird fi 


wabrfceinlich um die Aus ber 
—* aber gewiß ke 
Erhaltung Berdienfte erwerben. 


Baummollfelder 
zulernen. 

Von jenen Leuten hat man in den 
legten Tagen interefjante Berichte er- 
halten. Danach hat e3 den Anjchein, 
daß fie größere Erfolge hatten, - ald 
urjprünglich erwartet morben war. 

&3 heißt darin: „Wir haben mehr 
ald 100 Acres Land gelichtet und mit 
Baumwolle bepflanzt. Die Baummolle 
fteht Hier beffer al in ben meiften 
Baummwolländereien der Ver. Staaten. 
Die bis jegt erzielten Refultate laffen 
mit Beitimmtheit darauf fließen, daß 
bier Klima und Boden ganz befonders 
geeignet für Baummollpflanzungen 
find. Die Eingeborenen unterjcheiden 
ft nur unmefentlich von unerzogenen 
Negern in den amerifanifhen Güd- 
ftaaten. Sie arbeiten gern und -find 
zur Arbeit zu haben, wenn man fie 
gut dafür beföftigt.“ 

In unferen. füblihen Zeitungen 
widmet man nun diejen Beitrebungen 
ber beutfchen Regierung gejpannte 
Aufmerkffamteit. Deutfchland tft der 
zweitgrößte Abnehmer für unfere Er- 
träge an Baummolle; es verbraucht 
ungefähr den fechften Theil unjerer 
gefammten Baummollernte, d. 5. 
Rohbaummolle im Werthe von 63 bis 


in 
an 


65 Millionen Dollars. Da die Erpe- | 


timente zum Anbau von Baummolle 
in den deutfchen Gebieten Weſtafrikas 
über alles Erwarten gut zu glüden 
feinen, jo mird mahrjcheinlich 
Deutfchland in nicht zu ferner Zeit 
einen Theil feines Bedarf an Roh— 
baummolle felber zu deden im Stande 
fein. Ja es ift gar nicht unmöglich, 
daß es bei den trefflichen Wafferfräf- 
ten im Togo-Gebiet wie in Kamerun 
gelänge, mit der Zeit in MWeit-Afrika 
jelbjt eine Baummoll = Anduftrie zu 
entiwideln, der e3 für ihre Produkte an 
Abjag wahrlich nicht fehlen wird, wenn 
man bedenkt, welch’ riefigen Bedarf die 
ganze mubhamedanifche Welt- für bie 
leichten meißen Baummoll-Fabrikate 
bat, die bisher faft ausfchlieglich Die 
englifhe Manufaktur lieferte und einen 
der Haupttaufchartifel im Handel mit 
dem Innern Afrifas bildete. So ein 
arabijcher Häuptling verbraudt für 
feine fchneeweißen Burnuffe und Ge- 
mänder eine foldhe Menge Zeugballen 
im Jahr, daß unfere Hausfrauen über 
einen Jolchen Qurus die Hände über 
dem Kopf zufammenfchlagen würden. 

Weitere Konkurrenz erwähit unfe- 
ren Baummollftaaten auch von eng- 
licher Seite. Durch Fertigjtellung 
der Nildämme bei Affuan mird fo 
biel Land, das für den Baumimollen- 
bau geeignet ift, fulturfähig merden, 
daß England dort einen jehr reichlichen 
Theil feines Bedarfes zu deden im 
Stande fein wird. 

Außerdem fommt Zentralafien ala 
Baummollenland der Zukunft ftarf in 
Betracht. Jm vergangenen Kahre wur: 
den dort bereit3 mehrere hunderttau- 
jend Ballen vortrefflicher NRohbaum- 
molle geerntet. et} 

Aber mie gejagt, dies Alles ift nur 
Zufunftsmufit. Zroß der unaußbleib- 
lichen Konkurrenz wird mwahrjcheinlich 
der Süden noch auf lange hinaus Ioh- 
nenden Abjat für feinen jährlichen 
Ertrag von 10,000,000 Ballen Baum= 
wolle finden, Bis dahin wird ich 
bermuthlich feine Baummollen-$ndu= 
ftrie, die von Xahr zu Xahr einen im= 
mer gemwaltigeren Aufihwung nimmt, 
dermaßen entmwidelt haben, daß er den 
größten Theil feiner Baummolle felber 
zu verarbeiten im Stande fein wird. 

Der Süden wird mit feiner Baum- 
mollen = nduftrie jo mejentliche Vor⸗ 
tbeile por feinen Konkurrenten vor: 
aus haben, daß es ihm gelingen maa, 
fih mit feiner Produktion fiegreich 
auf dem MWeltmarktte zu behaupten, 
denn es fommt ihm mejentlich zu 
ftatten, daß er die Tyabrifen in der 
unmittelbariten Nähe der Baummol- 
lenfelder hat, jo daß er bedeutend an 
Iransporttojten jpart. 

(Phila. Demofrat.) 


Die fhweizerifhe Fremden: 
induftrie. 


Man jchreibt aus Bern: Die Zahl 
der dem Fremdenverkehr der Schiveiz 
dienenden Hotels beträgt 1896 (im 
Jahre 1880 1002), davon ſind 951 
Jahresgeſchäfte, 945 Saiſongeſchäfte. 
In den Hotels ſteckt (Immobilien, Mo— 
bilien und Vorräthe) ein Kapitalwerth 
von 550 Millionen Franken. - Die 


Fremdenbetten haben von 1880 bis 


1900 um 80 Prozent zugenommen. An 
Löhnen wurden im Jahre 1899 den 
Hotel⸗Angeſtellten 19 Millionen Fran—⸗ 
ten bezahlt. Der Verlauf der Frem— 
denfatfon von 1900 war nad) dem Be- 
sicht des eben erjchienenen Schweizer 
Handel3- und Induftrie-Bereins fein 
befriedigender. Die Gründe dafür find 
berichieden.. So murde bie Bariler 
Weltausftellung, der füdafrifanifche 
Krieg, der Beginn der Wirren inChina, 
dad DOberammergauer Paffiongipiel, 
bie ungünftigen Witterungsperhältniffe 
für das menig erfreuliche Ergebniß 
berantiwortlih gemadt. Die Nationa- 
ER EER ergibt folgende Zah- 
en: 


31,9 
— 24,0 
— 
. . 109 


se 
Säeiger. ... 
Engländer . 
Franzoſen 

Ameritaner . 48 
4 29 


Hierbei ift zu bemerken, daß zwifchen 


+ . 
* * 
* * 


‚dem Baffanten-Publitum und dem feß- 


Bublitum der Penfionen und 


"BWinterkurorte fein Unterfchied gemacht 


ift. Ein Engländer alfo, der zwei Wo- 
nate am Genfer’ See ober in Lugano 
fi auffält, ommt bei biefer Statifit 
i Geltung ala ein 

ber jede 


Ein ehemaliger Student der Motre Dame 

Univerfität des Einbrudhs geftändig. 

Sn der Perfon von Edward Sioren, 
alias Gibjon, der fich zur Zeit im der 
„Zomn Hall“= Bezirfömache in Haft be- 
findet, glaubt die Polizei den Werüber 
einer langen Reihe von Einbrüchen in 
Late View und Hyde Park dingfeft ge 
macht zu haben. Der Gefangene ift ge- 
ftändig, ein Einbrecher zu jein, und 
theilte mit, daß ein gemwifler Leon fein 
früherer Lehrmeifter und fpäterer 
Spießgefelle gemefen fei. Bis jebt ift 
e3 der Bolizei noch nicht gelungen, aud) 
Leons habhaft zu werden. Storen be- 
bauptet, das Find einer geachteten, 
früher in Hyde Barf, jegt in New Hort 
anfäfligen Familie zu fein, die nicht 
mwilfe, auf welche Abmwege er gerathen. 
Aus feinen befferen Tagen Scheint Sto— 
ten die Vorliebe für ein elegantes Aeu— 
here in feine Verbrecherlaufbahn mit 
hinüber genommen zu haben, denn er 
war jtet3 auf das Sorgfältigfte geflei- 
bet und liebte e8 namentlich, fich des 
Abends in den Frad zu ftürzen. Aller- 
dings pflegte er feine gewählte Abend- 
toilette durch zwei große Revolver zu 
bervollftändigen. Storey mill mehr 
aus einem, ihm oft jelbfl unerflärlichen 
Drange, ald aus Noth dem Einbrecher: 
Gewerbe nachgegangen fein. Den Er- 
trag feiner Beute vergeudeie er in zwei: 
felhaften. Kneipen, fomweit er iffn nicht 
auf fein Weußeres verwendete. Schon 
als Storey noch ein Student der Notre 
Dame-Univerfität war, pflegte er, nach 
eigener Angabe, Diebftähle an feinen 
Kameraden zu begehen, bis er fchließlich 
mit Schimpf und Schande aus ber 
Anftalt ausgeftoßen wurde. Vor jechs 
Jahren fam er nach Chicago und feit- 
bem berübte er unentdedt Verbrechen 
auf Verbrechen, bi3 auch ihn fchlieklich 
das Geſchick ereilte. 

— ——— 
Des Liebesliedes Ende. 


Seit Jahresfriſt genoß Frl. Lorela 
Morriſon, die 19 Jahre alte Tochter 
von George Morriſon, Nr. 5512 Jack⸗ 
ſon Ave., den ihr gänzlich unerwünſch— 
ten Vorzug, Gegenſtand der heißen An— 
betung von E. H. Navert zu ſein. An— 
geblich ließ ſich das junge Mädchen die 
ihm aufgedrungenen Huldigungen nur 
deshalb gefallen, weil ſie fürchtete, Na— 
vert werde ihr ein Leid anthun, wenn 
ſie günzlich mit ihm breche. Die Eltern 
der jungen Dame ſahen Naverts häu— 
fige Beſuche in ihrem Hauſe ebenfalls 
ſehr ungern, und vor einigen Monaten 
ließ ihn Morriſon verhaften, weil Na— 
vert angeblich gewaltſam in die Woh— 
nung eingedrungen war. Auf das 
ſchriftliche Verſprechen hin, in Zukunft 
feine unmillftommenen Bejuche einftel- 
len zu wollen, verzichtete Morrifon auf 
Navberts Beſtrafung. Trotz ſeines Ge- 
löbniſſes erſchien Navert geſtern Abend 
wiederum im Hauſe ſeiner Angebeteten, 
wo ſich zur Zeit nur Frl. Morriſon, 
ihre Mutter und ein Freund der Fa— 
milie befanden. Da Navert fich nicht 
gutwillig entfernen wollte, jo wurde er 
mit vereinten Kräften zum Haufe hin- 
ausgeworfen. Da Napert den Krafehl 
auf der Straße fortfehte, fo wurde er 
zuguterleßt noch eingefponnen. 

——— 
Kurz; und Ren. 


* Vor Yahresfrift wurde Albert 


Pati, mohnhaft Nr. 73 Qubed Str., 
bei einem Einbruch in feine Wohnung 
um $145 in Baargeld und merthoolle 
Papiere betohlen, ohne daß es der Boli- 
zei gelungen wäre, ven Thäter zu ermit- 
teln. Geftern wurde der 16 Jahre alte 
Walter Kline in die Attrill Str.-Be- 
zirfäwache eingeliefert, wo er gejtanden 
haben jol, den Einbruch in das ge- 
nannte Haus verübt zu haben. 

* Irogdem feit legtem Dienftag un- 
Ehrengaft des geftern Abend von jechzig 
Ehicagoer Journaliften im Grand 
Pacific-Hotel veranftalteten Banketis. 
Ledie mar mährend der lekten zehn 
Sabre einer der Redakteure der „City 
Preß Affociation“ und hat vor Kurzem 
feine Stellung niedergelegt, um Haupt- 
Ichriftleiter der in Rodford, U., täg- 
lich erfcheinenden „Regifter-Gazette“ zu 
werben. Er begibt fich heute von hier 
nad jeinem neuen Thätigkeitsfelde. 

* Ein qutgefleidveter Mann, beffen 
Perfönlichkeit Bislang noch nicht fejlges 
ftellt werben fonnte, wurde um 2 lihr 
beute Morgen auf der Dibifion Str.- 
Station der NRorthweftern-Hochbahn 
von einem Zuge berfelben überfahren 
und fofort getödtet. Der Berunglüdte 
it mwabhrjceinli entweder in ber 
Trunkenheit oder aber in Folge eines 
plöglien Schwindelanfalles von der 
Plattform berab auf die Geleife ge: 
ſtürzt. 
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Mit einer trefflich abgerundeten Dar- 
bietung von ‘Frau Königin“, dem lau- 
nigen Beräfpiel, da3 Franz v. Schön- 
than und fein tüchtiger Mitarbeiter 
Franz db. Koppel-Ellfeld der beutjchen 
Bühne befchert haben, wurde geftern in 
Powers Theater einer wiederum fehr 
zahlreichen ZHörerfchaft ein ungetrüb- 
ter Genuß bereitet. Obgleich die Ber- 
fafler die Zeit der Handlung weit zurüd 
in dag Mittelalter verlegt haben, fann 
man darin doch mit leichter Mühe ja- 
tgrifche Anfpielungen entveden auf das 
Treiben zeitgenöffiicher Menfchentinder. 
Der mit Eifer der Jagd auf meibliche 
Seelen und deren VBerpadung obliegen- 
de Dichterling Wendelogel, welcher fein 
Gefhäft unter der Firma „Gabriel von 
Rofenmwörth“ betreibt, Joll offenbar ein 
Borläufer unferer Bräraffaeliten fein, 
zu deren erfien Vertretern der feelen- 
übervolle Dante Gabriel Rofetti zählt. 
ALS erfolgreicher Belämpfer der Ga- 
briel’fchen Richtung führen die Ver- 
faffer UNrich von Hohentmwpl ein, einen 
wackeren Shmwäbijchen Ritierämann, dem 
es ohne Mühe gelingt, fein Weibchen 
Gertraude aus dem Neb des Vogelitel- 
ler3 zu befreien und diejen felbft in den 
eigenen Schlingen zu verfiriden. 

Was an der Aufführung in erfler 
Linie lobend hervorgehoben zu werden 
verdient, ijt, daß fämmilihe Mitwir- 
fenden jich. mit Erfolg bemühlt haben, 
die Berje des Tertes jo zu fprechen, wie 
fich’3 gehört. Auch darſtelleriſch wur— 
den die Inhaber der Hauptrollen ihren 
reſpektiven Aufgaben durchaus gerecht. 
Herr Wenkhaus, dem bei ſeinem erſten 
Auftreten in Chicago eine recht undant= 
bare Partie zugefallen war, und ber 
deöhalb bei jener Gelegenheit : feinen 
jehr günfligen Eindrud gemacht, zeigte 
fich geftern als Ullrich von Hohentmpl 
als flotter und gemandter Darfteller 
und vor Allem als ein KRünftler, dem es 
niht an Auffaffungssermögen fehlt. 
Yräulein Wirth, in der Partie der Frau 
Gertrude, war wieder einmal fo recht 
in ihrem Yahrwaffer und mwurbe mit 
mohlverdientem Applaus überfchüttet. 
Herr Kreiß gejtaltete ven fragwürdıgen 
Minneſänger Wendekogel-Roſenwerth 
zu einer ganz köſtlichen Figur, die er 
getroſt den beſten Leiſtungen ſeines 
ſchauſpieleriſchen Wirkens anreihen 
darf. Frl. Clair als Gräfin Blandine 
bon Narbönne erbrachte weitere Be— 
weile für ihr ungmeifelyaft bedeutendes 
darftellerifches Können, und von Herrn 
Hartberg, der den verliebten Balduin 
kon Rafienberg zu geben hatte, mwiffen 
wir nun, daß er in mehr als einem 
Sattel gerecht iſt. Herr Meyer-Eigen 
hatte bedauerlicher Weiſe nur eine kleine 
Rolle, hat aber durch fleißige und ge— 
ſchickte Regie-Arbeit, die in ihren wohl— 
thätigen Wirkungen zu bemerken war, 
zu dem Erfolg des Abends in ganz her— 
vorragender Weiſe beigetragen. Die 
Nebenrollen waren durchaus zufrieden— 
ſtellend beſetzt, und die Koſtümirung iſt 
ebenſo ſtylvoll wie glänzend geweſen. 

Einen lieben alten Bekannten wird 
man am kommenden Sonntag wieder 
einmal im deutſchen Theater begrüßen 
können, den „Herrn Direktor Strieſe“ 
nämlich. 
Franz' und Paul von Schönthans köſt— 
licher Schwank „Der Raub der Sa— 
binerinnen“. 

— 


Verfönlihe Erfahrung. 


„Diemweil der Himmel bemöltt” war, 
hat Ehren-Streeter die Hochzeit, welche 
gejtern in feinem „Diftrikt“ gefeiert 
werben follte, 6i3 zum nächjten Sonn= 
tag verfchoben. Einen bitterböfen Blid 
bon feiner Mareie z0g der Kapteen fich 
zu, indem er zur Begründung der 
Mabnahme erklärte, an feinem Hd 
zeitötage hätte e3 geregnet und deshalb 
halte er — obgleich er nicht abergläus 
bifch jet — e3 für befler, daß man in 
folchen Dingen nicht unnöthiger Weije 
ein Rifito laufe. 

—. — 

Schlagen niht Dem Bater nad. 


„Im Intereſſe des Dienfies ent» 
laſſen“ wurde kürzlich von Feuerwehr—⸗ 
Chef Muſham einer der Söhne jenes 
Amtsvorgängers Swenie, die im Tele— 
graphenbureau der Feuerwehr beſchäf⸗ 
tigt waren. Der zweite Bruder Sive- 
ift nun aus dem Zentralburceau 
nach Engleivood verfeßt worden, eben- 
falls „im Intereſſe des Dienſtes“. 


Kur; und Neu. 


* Ginbrecher, auf melche die Polizei 
zur Zeit noch fahndet, [prengten gejtern 
Morgen den Geldfhrant im Bureau der 
Golton-Sandberg Tea Eo., Nr.704 ®. 
Late Str., und erbeuteten die Summe 
von $104. Dei Polizift Norton, der fich 


* Der Detektive Kalafta von der | in der Nähe des genannten Gebäubes 
Attril Str.-Bezirtömache begab fi) ge- | befand, Hörte die Erplofion und mar 
ftern Abend nach dem Haufe No. 1115 | taum zwei Minuten fpäter an Ort und 


Auftin Avenue, um den dort mohnhaf- 
ten Henty Katjchod zu verhaften. Der- 
felbe widerſetzte ſich ſeiner Feſtnahme 
und brachte dem Beamten mit einem 
Beil eine tiefe Wunde am linfen Arm 
bei. Kalafta hielt trogbem feinen Ge- 
fangenen felt, bi3 Hilfe fam und fat- 
Ihod abgeführt werden fonnte. 

* In feinem Jahresberiht an ta3 
Kriegsminifterium meldet Generalma: 
jor Diis, der Befehläbaber des Depar- 
tement3 der Seen, daß e3 demjelben an 
einem geräumigen Militärgefängniß 

bricht. Fälle von Fahnenflucht ha⸗ 
Ben fich in den legten Monaten derartig 
vermehrt, daß die Arreftlofale in ben 
verfchiedenen Garnifonen ausnahmslos 
überfüllt find. 

* Kt betrunfene Raubbeine detru= 
gen geftern Abend bei einer Ber- 
fammlung der Heildarmee an Dgden 
Avenue und Madifon Straße fo unge= 
büprlich, daß jchlieplich jelhfl den Zu- 

die Geduld auäging und fie 


börern die 


‚witihe | Verein mit den Heilsfoldate 


Stelle, troßdem fand er aber das Neft 
fchon leer vor. 

* Der 50jährige John Beard, ein in 
Dienften der Northiweftern = Bahn 


| flehender Grobfchmied, erftidte geftern, 


mährend er in feinem Kefihanfe, No. 
2160 Carroll Avenue, da3 Mitiagd- 
mahl einnahm, an einem allzu großen 
Biffen Fleifch, den er nicht hinunterzu- 
mwiürgen vermochte. AS der eiligit her⸗ 
beigerufene Arzt eintraf, mar Bearb 
fchon eine Leiche. 

* Als die 4 Jahre alte Katie Trieß, 
wohnhaft Nr. 1193 Claremont Xbe., 
geftern Morgen Hinter dem Haufe Nr. 
1200 Weftern Une. — goß Je⸗ 
mand eine Schüſſel voll Kalkwafjer 
über den Zaun und der Kleinen gerade 
auf den Kopf. Das Kind trug fo 
fchwere Brandiwunden im Geficht da⸗ 


* 


dem rechten Auge 
Trieb, der Vater ber 


It Daß bie im Haufe Sr. 1200 Welten | 
| Xoe. wohtfafte Frau Mary Ratten ab- 


m 


| 


Zur Wufführung gelangt | 


I 


machte A J. War⸗ 
ten von hier in St. Joſeph, Mich, dem 
Eountyelert feine Aufwartung um. 
eine Heirathslizens für fih und Frl. 
Anna Leute zu erwirken. Da nad) dem 
Gefege des Staates Michigan die 
Braut aber das 16. Lebensjahr erreicht 
baben muß, um auch ohne die Zuftim- 
mung ber Eltern die Ehe eingehen zu 
fönnen, der Braut im vorliegenden 
Falle aber no, drei Monate an dem 
nöthigen Alter fehlten, fo wurde War» 
ten der Heitathsfchein nicht ausgefolgt. 
Warren wußte fi aber zu helfen, denn 
geftern erfchien er abermals bor dem 
Countyelert in St. Zoe und legte ihm 
eine Kabeldepeſche aus Weiſt, Deutſch⸗ 
land, vor, in welcher die Eliern ſeiner 
Braut ihre Zuſtimmung zur Heirath 
der Tochter geben. Eine halbe Siunde 
ſpäter war das Paar Mann und Frau. 


— ——— ——— — 


— 


Bor einer Mode 


Todes Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurigeftad: 
richt, daß unjer lieber Gatte und Baker ⸗ 
Mathias Kelting 
im Alter von 69 Japdren jelig im Seren ent: 
ihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Mittwodh, den 16. Dftober, Nachmittags 
1 Uhr, vom Trauerbaufe, 55 Fremont Sitr., 
nah Waldheim. Um ftille Iheilnahme bit: 

ten die trauernden Sinterblichenen: 
Sophia Relting, Gattin. 


modi Martha Kelting, Tochter. 


Todes: Anzeige. 


Pa und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Bater 
Peter Michels 
im Alter von 53 Jahren am 12. Oktober geftorben 
ift. Die Veerdigung finder ftatt am Dienftag, den 
15. Oltober,um 1.39 Nahmittags, vom Trauerbaufe, 
257 Larraber Str., nad der St. Michaels:Kicche, von 
dort nah dem St. Bonifazius » Gottesader, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Georaina Michels, Gattin. 
©lifabeth, Charles, Jakob, Augufta, 
Annie, Lena, Kinder. 
Annie Michels, Schwiegertodter. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht von 
dem Xode unjeres gelichten Gatten und Vaters 
Baul Brehmer J 
33 Yabre 7 Monate alt, Mitglied der Andreas Hofer 
Court Rr. 305, Catholic Order of Forrefters, Be: 
gräbnik am Dienftag, den 15. Oft., um 10 Uhr Bor: 
mittags, vom Trauerbaufe, 858 Elybourn Upve., nah 
der St. IherefiasKirche, von dort per Kutichen nach 
dem St. Bonifazius = Gotte8ader. Die trauernden 
Sinterbliebenen: 
Mary Brehmer, aeb. Neumer, Gattin. 
Guftav und Walter, Söhne. 


Todes⸗Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Peter Schafer 

im Alter von 61 Jahren janft entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Dienftag, den 15.Oftober, 
um 2 hr, vom Trauerbaufe, 277 Balmoral Ave., 
rn nah Rofe Hill. Um ftille Theilmahnıe 
itten: 

Amelia Schafer, Gattin. 

Sharles Schaier, Sohn. 

Emma AUuderfon, Tochter. 

Robert Underion, Schwiegeriohı. 

Bertha Schajer, Schwiegertogter. 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß uniere geliebte Mutter 
Senrietta Schroeder 
am 12. d. M. im Alter von 73 Jahren 6 Monaten 
und 28 Tagen janft entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienftag, den 15. Oftober, um 11.3) 
Ubr, vom Trauerhaufe, 1276 N. Afbland Ape., nad 
der Nacobi = Kirche und dann nad dem Concordia: 
Friedhof. Um ftille Theilmahme bitten die trauerns 
den Sinterbliebenen: 
tiederite, Hilbert, Franz, Theodor, 
Sermanı, Emil und Baul, Kinder. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere gelichte Mutter, Großmutter und Schwe— 
ser 
Regina Grucnebaum 
heute früh um 6 Uhr janft entichlafen-ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Mittwod, Bormittagg um 
19 Uhr, vom Trauerbaufe, 343 Burling Str., nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emanuel, Mollie, Joe, Sohpie uud 
Sam Grucnebaum. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte 
Johannes Wildberger 
am Sonntag Nachmittag um 1 Uhr nach langem 
ſchweren Leiden ſanft und ruhig entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 15. Otto— 
ber, um 2 Uhr, vom Trauerhauſe, M M. Clark St., 
aus, Um itile Theilmahme bittet die trauernde 
Wittwe. 
Maric Wildberger. 


Todes⸗Anzeige. 
Gegenfeitiger Unterftügungs:Berein bon 
. Chieago. 


Die Mitglieder werden hierdurch benachrichtigt, daß 
Peter Michels 
bon der 2, Seltion geitorben if. Die Beerdiaung 
findet ftatt, am Dienftag, den 15. DOftt., Nachmittags 
1 Uhr, von 2357 Larrabee Str. aus nah dem St. 
Bonifazius:Friedhofe. 
Zojeph Sieben, Sefr. 


Geitorben: Zojeph Schoenthaler, 69 Jahre 5 
Monate alt, in der Wohnung feiner Tochter, Mrs. 
Wm. Chanch, 450 Woodlamn Une. Begräbnik am 
Dienitag, den*13. Oftober, um 1 Uhr Nachmittags, 
nah Roje Hill. 


eutiher 

Elmwood Cemetery, Ihr 
Sröhter und Ihönfter Friedhof in oder mai 

Ghicags, nur 3 Meilen vom Gourt Koufe 
gelegen, Gde Grand und 76. Une., an ber 
. M: 4 ne Pen y 

fauft auf Abzahlungen. rei gen Bus 
—8* Yüdlein Stadt:Dfficer 9ay2* 
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Ungeblihe Schwindler. 
Ein britifcher und ein amerifanifcher Offizier 
werden per Schub hierher gebracht 
werden. 

Yuf Erjuchen der Hiefigen Polizei ift 
in der Stabt Albany, N. Y. Kapt. Ces 
cil Wardington Everleigh de Molkcynz, 
alias Cecil Wardington Penjham, an- 
geblih) Hauptmann in einem der vor- 
nehmften englifhen Garbebragoner- 
Regimenter, unter der Anklage. des 
Schmindels dingfeft gemacht: worden. 
Nach der Behauptung der hiefigen Ge- 
heimpolizei ift de Moleyns3 einer der ab- 
gefeimteften Schwindler, die je Gaſt⸗ 
toflen in Chicago gegeben haben. Une 
ter feinen Opfern befindet fih aud) %. 
D. Wheaton, Mitglied der Firma 
Wheaton & Smith, Nr. 307 Wabafh 
Ude, dem de Moleyns das neite 
Sümmden von $3500 abgefnöpft ha= 
ben fol. Wheaton wurde im Nopem- 
ber vorigen Jahres mit dem angeblichen 
englifhen Offizier befannt, der fi 
durch Empfehlungsfchreiben hochgeftell- 
ter englifcher Offiziere bei ihm einführte 
und vorgab, auf eine $nipeftionztour 
nad) den Ber. Staaten gefchiedt morben 
zu fein. Er tbeilte Herrn Wheaton mit, 
daß er geraume Zeit in Chicago vermei- 
Yen und Wheaton fehr dankbar fein 
toerbe, wenn er ihn in die hiefige Gefell- 
chaft einführe. Dies gefhah denn aud) 
und ber vorgebliche englifhe Kapitän 
wurde mit einer Anzahl der herborra= 
gendſten hieſigen Gejchäftsleute be— 
kannt, eine Gelegenheit, die er in vielen 
Fällen dazu benutzte, einen beträcht— 
lichen Bump anzulegen. Kapt. de Mo- 
leyn® war im Ontario-Hotel abgeitie- 
gen, gab verſchwenderiſch Champagner—⸗ 
Diners und lebte auf jo großem Fuße, 
baß er öfters in Geldverlegenheit ge— 
tieth, namentlich, mas ihm feltjamer 
Meife fortwährend zu paffiren pflegte, 
wenn feine Bezüge aus England nicht 
rechtzeitig eintrafen. In ſolchen Fällen 
wandte er ſich an Wheaton, der ihm mit 
Freuden aus der Klemme half, gab ihm 
der Kapitän doch als Sicherheit Checks 
auf den Generalquartiermeifter der bris 
tifchen Armee. Nach und nach hatte de 
Molenn: $3500 aus Wheaton heraus- 
auloden gewußt, und diefer hätte wohl 
immer noch feinen Verdacht aefchöpft, 
wäre de Moleyns nicht eines Tages ber- 
duftet, ohne wieder etwas von fich bö- 
ren zu loffen. Auch fam Heren Whea- 
ton zu Ohren, daß er nicht der Einzige 
mar, der den Vorzug genoffen hatte, ge- 
Vegentlich den Bankier des Herrn Haupt- 
mann fpielen zu dürfen. Dr. ®. 9. 
Bruette hatte ihm in verjchievenen Be— 
trägen $1400 geliehen, ein hiefiger Rich- 
ter und mehrere befannte Wdbolaten 
hatten ihm mit je $400 unter die Arme 
gegriffen, fo daß fich der Aufenthalt in 
Chicago für Kapt. de Moleyns im Gan- 
zen recht Iohnend geftaltete. Nachdem 
feine Gläubiger eine Maffenverfamm- 
Iıng abgehalten, chidte Wheaton dem 
Beneralguartiermeifter der britijchen 
Aıniee die Cheds ein, die de Moleyn3 
thm ala Unterpfand gegeben hatte, er er: 
hielt aber nicht einmal eine Antwort 
bon ihnt, gefchtweige denn Geld. Detel- 
tive Xohn: Kane ift bereit? mit 
den nötbigen Papieren verjehen nad 
Albany abgereift, um ben Gefangenen 
hierher zurüdzubringen. 

An Detroit ift der Leutnant Dic- 
Bride bon der Bundearmee, der in 
Manila in Gernifon fteht und fich auf 
Urloub in den Ver, Staaten befindet, 
ebenfalls auf Erfuchen der hiefigen Po- 
lizei fejtgenommen mworden. Er mird 
befchuldiat, einer jungen, auf der Norb- 
feite wohnhaften Dame mehrere Dia= 
marten entmwertbet zu haben, al3 er in 
ihrem Haufe einen Befuch abftattete, 
Der Name und die Wohnung der Dame 
wird von der Polizei geheim gehalten. 


Sympathie für die Boeren. 

Die Beichlüffe, welche in der am leh- 
ten Samflag Abend ftattgefundenen 
Broteftverfammlung hieſiger Boeren— 
freunde unter lebhaftem Zuruf ange— 
nommen wurden, ſpielten den Geiſt 
wieder, der die Anweſenden beſeelte; ſie 
waren ein geharniſchter Proteſt gegen 
den Raubkrieg der Engländer in Süd— 
afrika. Daß es in Chicago eine große 
Menge von begeiſterten Boeren⸗Freun—⸗ 
den gibt, bewies der zahlreiche Beſuch 
der vom hieſigen Zweig der „American 
Transvaal League“ nach der Händel— 


Halle einberufenen Verſammlung. Die | 


Anfprachen, welche von mehreren ber: 
porragenden Bürgern ver Stadt gehal- 
ten wurben, fielen auf zündenden Bo- 
ben. Jedem Beſucher war beim Be- 
treten der Halle ein Fähnchen in den 
Farben der Südafrilaniſchen Republik 
eingehändigt worben. Bei der Belun- 
dung ihrer Begeifterung wurden dieſe 
Fähndhen von ber anmelenben Menge 
hin und her geweht. Bejonders war es 
Richter Moran, der bie Hörer burd 
feine inftändige Bitte mächtig erregte, 
doch darauf zu dringen, daß die ameri- 
fantfhe Bundesregierung Einfprud 
erhebe gegen die aller Menjchlichteit 
fpottende Behandlung, melde Die 
frauen und Kinder von gefangenen 
oder gefallenen Boeren-Kriegern bom 
Geiten der Engländer in den Lagern zu 
erbulden haben, in denen fie, bon ber 
Außenwelt abgefperrt, gehalten werben 
und außer Hunger und Noth Quäle— 
reien ber jchlimmften Art erleiden müj: 
fen. Auch Herr 9. Ban der Blog, 
welcher an Stelle bes erfrantien Rich- 
ter8 €, F. Dunne den Vorfig führte, 
berftand es, in ben Herzen ber Befus 
cher warme Theilnahme für die um ihre 
u fümpfenden Boeren machzus 
tufen. N 


* General Dtiß hat auf Erfuchen von 
Major. William Miller eine Rommif- 
fion —* Offizieren — Er Be: 
augen ung un n 
bon 41 Matraßen, Eigenthum —— 


Staaten, und ellung der 
erotic be ang 


— — 


* 


Es ſoll ein Derfuch zur endgilti- 
gen Abjchaffung defjelben : 
gemacht werden. 


»»‚Boß’’ Lorimer über innere Par: 
teisAngelegenheiten. 


Dom Stande der Colleran = Unterfuchung. 


Wie e3 heißt, wird der Mahyor heute 
Aberd dem Stabtrath den Entwurf zu 
einer Verordnung unterbreiten, durch 
welche die jämmtlichen ftäbtifchen Spor- 
telämter abgefchafft werben follen. An 
Stelle derfelben joll ein Departement 
für „Inſpektionsweſen“ geſchaffen wer— 
den, deſſen Vorſteher vom Mayor zu 

ernennen ſein würde, während das Per— 
ſonal gemäß den Beſtimmungen der 
Zivildienſt-Ordinanz zuſammenzuſetzen 
wäre. Der Entwurf wird zunächſt dem 
Finanz-Ausſchuß überwieſen werden, 
— 5* vom Korporationsanwalt ein 
| Gutachten darüber einzuholen haben 
ivird, ob Die Neuerung fich in Einklang 
| bringen läßt mit den einfchlägigen, bon 
ver Gefehgebung ausgegangenen Be— 
ftimmungen, durch melche die Sportel- 
ämter gejchaffen worden find. Steht 
der Durchführung des Planes fein ge- 
jegliches Hinderniß entgegen, jo wird 
zum Vorfteher der neuen Wbtheilung 
mahrjcheinlich der gegenwärtige jtäd- 
tifche Aichmeifter Quinn ernannt mer- 
den. 
Einen Nachfolger für den bisherigen 
Del-nfpektor. Burke wird Mer Mayor 
vorläufig nicht ernennen. — Daß er den 
Finanz-Ausfhuß beireff3 der Gebüh- 
renfrage ein Gutachten vom Korpora- 
tions-Anmalt einholen laffen will, deu- 
tet daraufhin, daß er jelber beftrebt ift, 
die Verordnung für verfaflungsmwidrig 
erklären zu laffen, durch melche, dem 
Del-nipektor ftatt der Gebühren-Ein- 
fünfte ein feftes Gehalt ausgefegt wird. 
Er fagt, daß die ftädtifchen PVolizeirich- 
ter, die jeit einigen Jahren ein feites 
Gehalt beziehen und die Gebühren, mel- 
che fie einnehmen, an die Stabt ablie- 
fern miüffen, ich „eigentlich“ Ddieje 
Einihräntung ihrer Rechte nicht 
brauchten gefallen zu laffen. Sie thä- 
ten ed nur, weil fie müßten, daß fie ab- 
gejegt werben würden, fofern fie fich 
nicht genügfam und bejcheiden zeigten. 
— Aus diefen Meußerungen geht her= 


bor, daß bie Friedensrichter der Stadt 


nur einen „Iruft“ zu bilden brauchten, 
um ben Bolizeirichtern die früheren Ge- 
bührenbezüge au für die Folge zu 
fiern. 

Mayor Harrifon wird heute Abend 
offiziell die Namen derjenigen Aldermen 
befannt geben, bie er al3 Begleiter auf 
ber Fahrt zum Steuer-Nudgleichungs- 
rathe wünfcht, welche er morgen Abend 
anzutreten beabfichtigt. x 

Der neue Stadtanwalt Dmens beab- 
fihtigt, dem Stadtrath borzufchlagen, 
daß Schadenerfag-Anfprüche, auf deren 
Begleichung die Stabt verklagt wird, 
zurädit einem Bequtachtungs-Aus- 
Ihuffe unterbreitet werden follen, mel- 
cher aus Mitgliedern des ftadträthlichen 
Komites für Finanzen und für Rechts- 
fragen zufammenzufegen wäre. Komme 
diefer Ausfchuß zu dem Schluß, daß 
ber betreffende Anfpruch ganz oder $heil- 
mweife anerfannt werden müfle, jo folle 
er dem Stabtrath eine entjprechende 
Empfehlung maden und auf biefer 
Bafıs könne dann eine Schlichtung der 
Klagefahe angebahnt erben. Der 
Stadtanmwalt wäre dann der Verant- 
tortlichteit überhoben, melde in diefer 
Hinficht jegt auf ihm laftet. 

Vorfiber Bennett vom Ausihuß für 
Iofales Verfehrsmelen mag heute Abend 
eine Beihlußnahme veranlaflen, be- 
treff3 des Antrages, daß die Straßen: 
bahn-Gefellichaften die bisherige Be- 


fhränfung der Umfteige-Privilegien | * 


ihrer Fahrgäfte fallen laffen. 


* * * 


Vorſitzer Lorimer vom republikani— 
ſchen County-Zentralausſchuß iſt aus 
der Bundeshauptſtadt zurückgekehrt und 
| berichtet, daß daſelbſt Alles im beſten 
Geleiſe ſei. Er habe Herrn Rooſevelt 
ſtets für einen bedeutenden Mann ge— 
halten, ſehe jetzt aber ein, daß er ihn 
früher noch unterſchätzt habe. Seit er 
Präſident geworden, zeige Herr Rooſe— 
velt ſich erſt in ſeiner vollen Größe. — 
Wie Herr Rooſevelt es bezüglich der 
Aemter⸗Patronage zu halten beabſich⸗ 
tigt, weiß Herr Lorimer nicht mit Bes 
ſtimmtheit zu ſagen, er nimmt indeſſen 
| an, daß fich der Bräfident, wie fein Bor- 
| gänger gethan, im Wefentlichen nach 
| den Empfehlungen der Bundesjenato- 
ren Cullom und Mafon richten wird, 
wenn auchmehr nach dem Erft- ald nad) 
dem Legtaenannten, da Herrn Mafons 
Amtstermin ja bald abläuft. Der Ehi- 
cagoer olleinnehmer William Penn 
Niron hat nach Herrn Zorimers Dafür: 
halten keine jehr quite Ausficht auf Wie- 
derernennung. — Herr Xorimer bezeich- 
net die Bemühungen, welche Herr Ma- 
fon und Herr Dames fchon jeht betreffs 
der nädhiten Senatorenwahl machen, 
als verfrüht und zmediod. Erft nad 
dem im Febtuar kommenden Jahres 
ftattfindenden Liebesmahl der Bartei- 
führer des Staates werde fich feftftellen 
lafjen, welche Kandidaten für die Gena- 
torenwahl überhaupt in Frage fommen 
fönnten. Vielleiht würden fich unter 
ber Zahl derfelben weder Herr Mafon 
noch Herr Dames befinden. Auf bie 
frage, ob er jelber vielleicht Abficht hät- 
te, erwiberte Herr Lorimer mit einer 
entfchiedenen Verneinung. 
* * * 

In der geſtern abgehaltenen Ver—⸗ 
fanımlung der „County Democracy“ 
brach Dr. Todd, ohne den Namen des 
Herm => zu wo. 45 eine 
Lanze. Er ermabnte in einer längeren 
Anſptache die Parteigenoffen, „E 
ftellten ftätifchen Beamten, bie in 
gelegenheiten geraten“ feien, ihre Un- 
terfiügung nicht vorfchnell zu entziehen, 
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* * * 

Morgen mwirb die Unterfuhung in 
Saden de3 Kapitän Colleran fortgejebt 
erden. Wie e3 beit werben, als Sadı- 
berftändige in der „Buchungs-Frage,“ 
berichiedene Polizeibeamte vernommen 
werben, melche übereinftimmend ta3 
bon Colleran in dem Falle Dunlap be- 
obachtete Verfahren als durchaus rich- 
tig und zweifelSohne bezeichnen mollen. 
Nah Erledigung der Dunlap-Affäre 
will übrigens bie Zivildienſt-Kommiſ—⸗ 
fion au) den Fall Featherfione in Er- 
mägung ziehen. In diefem bat Kapt- 
tän Eolleran, als ihm aus $oma gemel- 
bet wurde, daß man den berüchtigten 
Teatherftone am Schlafitihen habe, 
telegraphiich geantwortet, es läge hier 
gegen den Burfchen nichts vor. Col- 
leran will als Entlafiungszeugen den 
Sergeanten De Lang aufrufen lafien. 
Diefer bat ihm angeblich. die falfche 
Auskunft betreffs des Featherſtone 
überreicht. Auf der anderen Seite will 
Leutnant Rohan bezeugen, daß Col— 
leran der dienſtlichen Routine gemäß 
nicht De Lang, ſondern ihn, Rohan, um 
Auskunft hätte fragen müſſen. Von 
ihm hätte er es erfahren können, daß 
Featherſtone unter Anklage ſtand und 
durch ſein Fortgehen von hier die Bürg— 
ſchaft verwirkt hatte, welche für ſeinEr— 
ſcheinen vor Gericht geſtelli worden war. 
Nach dem Featherſtone-Falle ſoll der 
der gewerbsmäßigen Geldſchrankſpren— 
ger Barry und Clark an die Reihe kom— 
men. Dieſe hat angeblich Kapitän Col— 
leran ruhig ſich in ihrem Berufe bethä— 
tigen laſſen, bis ihnen von Polizeikapi— 
tän Lavin das Handwerk gelegt purde. 


—ñ i —— 
Von der Volkowuth bedroht. 


Der Obſthändler Siro Galini, ein 
Italiener, deſſen Verkaufsſtand ſich an 
Clybourn Abenue und Diviſion Straße 
befindet, wäre geſtern beinahe ein Opfer 
der Volksjuſtiz geworden. Eine Bande 
böſer Buben hatte ſich ſchon ſeit einiger 
Zeit ein beſonderes Vergnügen daraus 
gemacht, dem Jrialiener die ſchönſlen 
Früchte wegzuſtibitzen. Geſtern Nach— 
mittag nun wollten ſie einen weiteren 
Raubzug auf den Verkaufsſtand Ga— 
linis unternehmen, derſelbe zog aber in 
ſeiner verzweifelten Wuth ſein Schieß— 
eiſen und feuerte mehrere Schreckſchüſſe 
auf die Rotte Korah ab, die nach allen 
Richtungen auseinander lief. Eine der 
Kugeln traf unglücklicher Weiſe die ge— 
rade des Weges kommende Frau Eliza 
Curtin, wohnhaft No. 320 Sedgwick 
Straße, in's linke Bein, ſie leicht her— 
wundend. Als die Frau ohnmächtig 
zu Boden ſank, glaubte die Menge, die 
ſich raſch um Galini angeſammelt 
hatte, er habe fie erichoffen. Die Auf: 
requng wuchs von Minute zu Minute, 
und e3 märe dem Schüken ficherlich 
Schlecht ergangen, wäre nicht noch redhi= 
zeitig Mannjchaft von der Bezirfämache 
an LZarrabee Straße eingetroffen, bie 
den Bedrohten in Haft nahm. 

— Fe Are 
Kurz und Rem. 


* Frobdem feit legten Dienftag un- 
unterbrochen eines ber beiden ftädtifchen 
Teuerlöfchboote feine Waflerjtrahlen 
auf die vor nunmehr faft einer Woche 
in Brand gerathene Kohlennieberlage 
der Beabopy Eoal Eo. gefchleudert hat, 
mag e3 doch noch Wochen dauern, bis 
der Brand gelöfcht fein wird. m n- 
neren der riefigen Kohlenhaufen alüht 
eö noch immer, mie in einem Bulfan, 
und die Hiße ift noch zu aroß, ala daß 
die Haufen geebnet werden fünnten. 


Herz: Rrankheit. 


Einige Thatfaden in Being auf die 
fhnelle Zunahme von Herz- 
Kraukheiten. 


Herzkrankheiten, wenigſtens bei den 
Amerikanern ſind beſtimmt im Zuneh— 
men, und während dies oft der Aufre— 
gung und den Sorgen des amerikani— 
ſchen Geſchäftslebens zuzuſchreiben iſt, 
findet man auch öfters die Urſache in 
ſchwachem Magen und ſchlechter Ver— 
dauung. 

Wirklich organiſche Herzkrankheit iſt 
unheilbar; aber nicht ein Fall aus hun— 
dert Fällen von Herzkrankheit iſt orga— 
niſch. 

Die nahe Verwandtſchaft zwiſchen 
Herzkrankheit und ſchlechter Verdauung 
rührt daher, daß beide Organe durch 
dieſelben großen Nerven, ſympathetiſche 
und pneumogaſtriſche, kontrollirt wer— 
den. 
Auch in einem anderen Falle wird 
das Herz angegriffen, nämlich durch ſo 
ſchlechte Verdauung, daß Gas und Gäh— 
rung von der halbberdauten Nahrung 
erzeugt werden; daurch entſteht ein drü⸗ 
ckendes Gefühl und eine Schwere in der 


Bruſt, das durch den Druck des ausge— 


dehnten Magens am Herzen und an den 
Lungen hervorgerufen wird und deren 
Thätigkeit hindert. Herzklopfen und 
Athemnoth ſind die Folgen. 

Schlechte Verdauung vergiflet auch 
das Blut, macht es dünn und wäſſerig 
und erregt und ſchwächt dadurch das 


13. 

Die vernünftigfte Behandlung für 
Herzkrankheiten ift, die Berbauung zu 
berbeffern und die Aſſimilirung ber 
Nahrung zu befördern. 

Dies gejchieht durch den regelmäßi- 
gen Gebraud) nach jever Mahlzeit, einer 
aefabrlofen, angenehmen, wirkſamen 
Verdauungs-Präparation, mie Stuarts 
Dyspepfia Tablets, welche in ben mei- 
fien Apotbeten zu haben und bie 
werthvolle harmloſe ngs⸗Ele⸗ 
mente in ber beflen und zuſagendſten 


MWeife enthalten. 

‚Es ift völlig gewiß, daß der regelmä- 

Bige, längere j ud bon Stuarts 
zur Eſſenszeit, jede 

Art von | 


1 
A 2) 


„Welcome 


Die große Wider Park-Halle . war 
faum groß genug, um bie große Feil- 
berfammlung zu faflen, die fich geftern 
dort eingefunden hatte, um in würdiger 
Weife das 6. Stiftungsfeft des „Wel- 
come*- Frauendereins zu begehen. Der 
mit den Vorbereitungen für bie eier 
beiraute Ausſchuß hatte fich feiner Auf- 
‘gabe in glänzender Weife erledict, und 
jeder Befucher unterhielt fich auf das 
Vortrefflichfte. Zum fchönen Gelingen 
be3 Gtiftungsfefles trugen u. W. na= 
mentlih Frau Käthe Oflen und die 
Herren Riedel und Seng dur Defla- 
mationen, fowie Frl, Augufte Guenther 
durch einen Gefangevortrag bei. Ein 
flottes Ballvergrügen bildete venSchluß 
der in jeder Beziehung erfolgreich ber= 
laufenen Feier. 

Der „Welcome“ Frauenverein, der 
jet 175 Mitglieder zäbft, verfolgt den 
Zmed gegenjeitiger Unterflügung und 
zahlt feinen Mitgliedern in Todesfällen 
ein Sterbegeld von $150, in Krank: 
heitzfällen $4 wöchentlich auf die Dauer 
bon 6 Wochen. Die derzeitigen Beam- 
ten des Vereins find: Crpräfibentin, 


| Frau Anna Radge; PBräfidentin, Frau 
ı Anna Ihimpe; VBize-Präfidentin, rau 


Karoline Anderen; Führerin, Frau 
Marie Sieber; Sekretärin, Frau Ko- 
roline Mile; Tinanzfekretärin, Frau 
Anna Buenther; Schagmeifterin, Frau 
Sophie Hafert. 

Geſangverein „Almira“. 


Genußreiche Stunden verlebten die 
zahlreichen Gäſte des Geſangvereins 
„Almira“, die ſich geſtern in Schoen— 
hofens großer Halle eingefunden hatten, 
um mit den ſangesfrohen Mitgliedern 
des ſtrebſamen Vereins deſſen 11. Stif— 
tungsfeſt zu begehen. Die Geſangs— 
ſektion des Turnvereins „Fortſchriit“, 
der „Freie Sängerbund“ und der 
„Schubert-Damenchor“ Hatten ihre 
Kräfte in den Dienft der quien Sache 
geftellt und trugen durch ihre vortreff- 
lich zu Gehör gebrachten Liedervorträge 
wejenilih zu dem fchönen Gr: 
folge bei, den der feflgebende Verein 
erzielte. Daß aud) diefer bon jich hören 
ließ, ift jelbftverftändli, und zwar 
legten die waderen Sänger burch ihre 
Leiftungen alle Ehre für fih und ihren 
verdienftoolfen Dirigenten, Herrn Carl 
%. Mayr, ein. VBejonders beifällig auf- 
genommen murden auch zwei Baß-Soli, 
borgetragen von Herrn Ernft 2oo3, ein 
Einzelvortrag bon Herrn Hermann 
Beisler, jomwie die fomıfche Szene „In 
der Barbierftube”, dargeftellt von den 
Herren M. Tenzfy und Theodor Wie- 
land. Ein flotter Pal vereinte bie 
Theilnehmer an dem ſchönen Feſte noch 
bis lange nach Mitternacht. Die Vor— 
bereitungen hatten die Herren Hermann 
Loos, Max Fenzky, Adolph Geffert, 
Otto Huebner, Otto Reinhardt und 
F. von der Heyde in der umſichtigſten 
Weiſe getroffen. 

Der Geſangverein Almira zählt zur 
Zeit 50 Mitglieder, wovon die Hälfte 
aktive Sänger, und probt jeden 
Dienſtag Abend in der Halle No. 910 
Armitoge Abenue. Der Vorſtänd ſetzt 
ſich zur Zeit wie folgt zuſammen: Pra— 
ſident, Hermann Loos; Vize-Präſident, 
H. Koch; prot. Sekretär, F. Roth; Fi— 
nanz-Sekretär, R. Langner; Schatz— 
meiſter, Wm. Leopold; Fahnenträger, 
G. Yenfen und E. Henr'a; AMrchivar, 
M. Fenzky; Bummel-Schaßmeifter, O. 
Huebaer; Bummel-Sefretär, 9. Beis—⸗ 
ler. 

Ein echt deutfches Feſt will ber 
MWohlthätigfeit3- Frauen 
berein in Uhlich3 nördlicher Halle, 
N. Clark und Kinzie Straße, am näd)- 
ten Samftag Wbend abhalten. 
dem mit der DBorarbeit betrauten 
Arrangements-Fomite wurden bereits 
die Vorbereitungen mit großer Umficht 
getroffen. Für gediegene Unterhaltung, 
ganz bejonders für flotte Ballmufit, ift 
geforgt und auf an Erfrifchungen 
„prima Qualität“ mwirb e3 nicht feh- 
len. Alles wird am Feltabend geihan 
fein, um die Befucher nicht nur in die 
beſte Feſtlaune zu verjegen, jondern fie 
auch, womöglich bi3 zum anderen Mor- 
gen, in derfelben zu erhalten. 

Fünf deutfche Norbfeite-Qogen de 
„Alten DOrben3 der Ber-> 
einigten Arbeiter“ haben fi 
bereinigt, um am Gamftag, ben 26. 
Dftober, in der Norofeite-Turnhalle 
gemeinjchaftlich das 33. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Ball, zu feiern. E3 find 
bie3 die Logen „Concordia“, „Allemans 
nia”, „Uhland“, „Nord-Ehicago“ und 
„Martin“, 
genußreichen FFeftlichfeiten erfahrenften 
Mitglieder find zu einem Komite zu> 
fammengetreten, da3 bereit mit Luft 
und Liebe an die Vorbereitungen red 
aemeinfamen Tyeftes gegangen ilt. Alle 
Boranzeichen deuten darauf bin, daß 
daffelbe auch fehr zahlreich befucht wird, 
Eintrittöforten an der Kaffe foften 50 
Gent3 für je einen Herrn nebjt Dame. 


Goldene HSodieit. 


Am nädften Sonntag werden es 
fünfzig Jahre, vaß Herr und Frau Eli 
Heidelberger in Delphi, Jnd., den Bund 
für's Leben jhloffen. Ein langes, 
alücliches Leben ift den Beiden befchie- 
den. Dr —— — * 
ſind ſie noch geiſtig und körperli 
rüſtig und freuen ſich ſchon im Voraus 
auf das ſchöne Feſt, das ſie am Sonn⸗ 
tag Nachmittag im Hauſe ihres 
nes Louis Heidelberger, Nre. I135 Bel⸗ 
mont Abe. inmitten ihrer vier Kinder 
— des obenerwähnten So und der 
be Töchter Frau Rofie 
Hirſch. ‚Weinberger 
Frau 


und 


a die 
| en Sau 


umgeben von Enteln 
Freunde und Belannten be> 
gelabener Freun 


Von | 


Die im Vorbereiten pen | 


‚Soe” Jefferion, der Bühnenveteran, muß 
fih von einigen Chicagoer Thyeaterkritifern 
fein Alter zum Dorwurf machen laffen. — 
Dabei hat er es gar nicht nöthig, fich noch 
auf der Bühne zu plagen. —Kyrle Bellew, 
der Spielgenofje von frau Bromwn:Potter, 
will wieder die Chicagoer Theaterfreunde 
beglüden.- Der Spielplan für diefe Woche. 
Das Gaftipiel des 73 - jährigen 

Charakter - Darftellers Jofeph Sefter- 

jon wird hier jehr verfchiedenartig be- 

urtheilt. Während die alten freunde 

„5068“ darüber entzüdt find, daß der 

Bühnenveteran noch immer imftande 

ift, den fchneidigen, jugendlichen „Rip 

Ban Wintle“ im erjten Akt diefes Stü- 

des darzuftellen, behaupten die „jungen 

Leute“, e3 fei eine Matter, den alten 

Herrn noch in jugendlichen Rollen auf 

der Bühne zu jehen. Er trete fehon feit 

Sahrzehnten nur immer in den näm- 

lihen vier Charakteren: „Rip Ban 

MWintle*, „Bob Ucres“, in dem alten 

Sheridan’fchen Luftfpiel „IheRivals“, 


| als „Saleb Blummer“ in „Ihe Cridet 


on the Heart“ und „Mr. Golightly“ in 


| „Zend me five Shillings“ vor das Pu- 


blifum. Zur Entwidlung der amerifa- 
nifchen Bühne zu befferer Leiftungs- 
fähigfeit habe er während jeiner lang- 
jährigen Schaufpielerlaufbahn nichts 
Nennensmwerthes beigetragen. Er ei 
ftet3 nur bon dem Berlangen, Geld, 
recht viel Geld zufammenzuraffen, be= 
jeelt gewefen. Das wäre ihm jchon vor 
einer langen Reihe von Jahren gelun- 
gen. Schon damals hätte er fich in den 
NRubeitand zurüdziehen follen. Yebt 
Ipiele er eine flägliche Rolle, denn er 
zehre von feinem früheren Ruhm. Das 
Alles will der alte Schaufpieler natür— 
lich nicht gelten laffen. Vor den Belu- 
chern feiner Vorftellungen fucht er fi 
dadurch zu rechtfertigen, daß er, wenn 
nach den Attichlüffen vor die Rampe 
gerufen, ihnen erzählt, er habe fchon in 
Chicago Komödie gefpielt, als bie 
Stadt ein wenig mehr ala 4000 Ein- 
mohner zählte, und er fühle fich noch 
immer nicht alt und hinfällig; er dente 
nicht daran, fich, in’3 Privatleben zu 
begeben; er wolle noch lange leben und 


hoffe noch lange den Beifall der Thea— 


ter = Befucher einzuheimfen. Solche 
Ankündigungen, wie: „Seht Eud 
den alten -Kefferfon noch auf 
der Bühne an, ehe hinter ihm der 
Borhang auf ewig fallt“, mären nicht 
nah feinem Gefhmad. Nach feinem 
Tode folle man ihm Leichenreben hal- 
ten, nicht zu feinen Lebzeiten. Woßl 
ift e3 taftlos, diefen Schaufpieler-Bete- 
tanen an die Möglichkeit zu erinnern, 
daß er in nicht allzu ferner Zeit burch 
den Tod gezwungen wmerbe, auch bie 
Schaubühne des Lebens zu velraffen; 
doch ſollte Jefferſon längſt eingejehen 
haben, daß ſeine phyſiſchen Mittel nicht 
mehr zur Darſtellung der jugendlichen 
Charaktergeſtalten ausreichen, in denen 
er das Publikum vor vierzig Jahren 
entzückte. Zudem gilt er als Kröſus 
unter den amerikaniſchen Menſchendar— 
ſtellern. Er beſitzt zwei große Landgü— 
ter, „Crows Neſt“ an der Buzzard-Bai 
für den Sommer und das andere in der 
Nähe der Stadt St. Auguſtine in Flo— 
rida für den Winter, beide umgeben von 
ausgedehnten Feld-⸗, Wald- und Wie— 
ſen-⸗Ländereien. Einen großen Theil 
ſeines Reichthums hat er, wie behauptet 
wird, bereits an feine bier verheirathe— 
ten Söhne Charles, Thomas, Joſeph 
und William vertheilt. Des Erwerbes 
wegen brauchte er ſomit nicht mehr ſei— 
nem Beruf nachzugehen. Doch läßt er 
ſich noch erhöhte Preiſe für den Beſuch 
feiner Vorſtellungen zahlen. Dieſe 
„Sudt nad) Gold und Ruhm“ follte 


jer fi in feinen alten Tagen abgewöh- 
nen 


* * * 


Nach ſiebenjähriger Abweſenheit 
wird Kyrle Bellew, Darſteller von Sa— 
lonhelden, am nächſten Sonntag wie— 
bet nach Chicago zurückktehren und im 
„Grand Opera Houſe“ die Titelrolle in 
der Bühnenbearbeitung des gleichnami⸗ 
gen Romans „A Gentleman of France“ 
ſpielen. Er hat ſeine künſtleriſche Ver— 
bindung mit Frau James Brown— 
Potter gelöft, jener erzentrifchen Dame 
und talentIojen Dilettantin, deren dra= 
matifcher Rehrer er geworden war und 
ber zu Liebe er hier folche ihm menig 
zufagende Rollen fpielte, mie den ver- 
ächtlihen Jean Paul Marat in bem 
Drama „Charlotte Corday” und den 
Schwächling „Qucinde Riveralles” in 
Sarbous „Francillon“. Nachdem er 
jih von bier au mit Frau Bromn- 
Botter auf eine Gajtfpielreife nach den 
größeren Städten in Auftralien bege- 
ben, wurden von dort aus fenfationelle 
Gefhichten gemeldet, in welchen die 
Beiden die Hauptperfonen waren. Es 
lam zum Krach zmwijchen Bellem und 
Frau Brown-Potter. Sie zog ſich 
nach London zurück. Bellew wurde 
Bergwerks⸗Spekulani und verblieb in 
Auſtralien. Im letzten Jahre trat er 
als Schauſpieler für zweites Fach in 
die Geſellſchaft des engliſchen Tragö— 
den Henry Irving ein. Den Chica— 
goer Theaterfreunden will er ſich wie⸗ 
der als „Star“ vorſtellen. 

* * * 


Im Studebaker-Theater 
hat das neue amerikaniſche Bühnenwerk 
“Petticoats and Bayonets” die von 
den Theaterunternefmern Wagenhals 
& Kemper erhoffte günftige Aufnahme 
nicht gefunden. Die Handlung inter- 
effirt nicht, weil fie keine fefjelnden neu 
artigen Situationen bi i 


| Hriege, inierefiet nich 


hen Revolutions- | gnügt und frob zum Traualtar, Da» 
meil die Motive, | durch, daß die Handlung in das- Jahr 
1812 verlegt worden, ift Gelegenheit 
| gut Entfaltung hübſcher Koſtüme gege⸗ 
n. 


Dearborn- Theater. — “The 


bie ihn zu dem, in feinem ‘yalle, ver- 
ächtlichen Schleicherdienfte treiben, in 
der Handlung nicht genügend erklärt, 
nicht al& edle bingeftellt werden. Henry 
Eutäbertfon, jo Heißt diefer amerifa- | Way to Win a Woman” ift die Ut- 
niſche Spion, trifft im Britifchen Lager | traftion betitelt, welche die Leitung des 
feine „Sugendgeliebte, die Tochter eines | Dearborn-Iheater8 in diefer Woche 
amerifanijchen Richters, mitder, der zu |-ikren ZTheatergäften darbietet. Das 
den Engländern hält. Der junge Mann | Bühnenmwert, ein modernes Luflfpiel, 
wird al3 Spion erfannt und verhaftet. bon Jerome K. Jerome urſprünglich für 
Ruth, ſeine Geliebte, verhilft ihm zur | den Schaufpieler E. H. Sothern ge- 
Slucht aus dem Gefängnig. Sie wird | fehrieben, wurde von der flänbigen Ge- 
| nun felbfi feftgenommen, vor einftrieg3- | fellfehaft des Dearborn-Theaters neu 
gericht geftellt und zum Zobe duch | einftubirt gefiern Abend mit großem 
Pulver und Blei verurtheilt. Cuth— Erfolge erfimalig aufgeführt. Herr 
bertfon bewahrt fie jebod daburd; vor | EmmettCorigan in der Rolle des „Har- 
diefem entfeglihen Schidfal, daß er fie | xy Halmard“ ward von den zahlreichen 
mit Hilfe der amerifanifchen Truppen | Befuchern mit Beifall förmlich über- 
aus den Händen ber jyeinde befreit. | fhütte. Doc auch Frl. Reale als 
Vermocte auch das Bühnenwerf feinen | „Madge Earruthers” ‚und die Herren 
großen Eindrud zu machen, jo riefen |; Coleman und Stubbs wurden mit Beis 
doh die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen fallsſpenden reichlich bedacht und fan- 
der beiden Hauptbarfteller Arthur Bh- den damit Ermunterung zu meiterem 
von und Frl. Katherine Gray bei den | energifchemStreben in ihrem nicht leich- 
Beſuchern aufrichtige Verunderung | ten Berufe der Menjchendarftellung. 
mad. Herr Bpron, der Sohn des be- | Die ftändige Schau: und Lufifpiel- 
fannten Charakterbarftellers Oliver | Gefeljchaft des Dearborn - Theaters 
Bpron, ift auf ber biefigen Bühne | Hat in diefer Gaifon mehr leiftungs- 
fein Neuling. Bor zwei ahren fpielte | tüchtige Kräfte aufzumeifen, ala je zu= 


ı er bier den ganzen Sommer bindurd) | por, 


im „Örand Opera Houfe“ in den Bor- 
ftellungen des Schaufpiels „Arizona“ 
die dankbare Rolle des Captain Hodg- 
man“, 
thifhe Spion bekundet er QVempera- 
ment, Grazie in Haltung und Spiel 
und viel Routine. Frl. Gray ift eine 
hübjche Bühnenerfcheinung; auch ge= 
lingt e3 ihr in den meiften Szenen, der 
Figur der unglüdlichen Liebhabertn 
warmes, lebhaft pulfirendes Leben ein- 
zubauchen. — Am nädften Samftag 
Abend findet die legte Aufführung die: 
fes Bühnenmwerfes ftatt. Dann bleibt 
dag Studebater-Theater zwei Wochen 
geichloffen und nachher wird Frl. Hen- 
rietta Croßman dorf mit ihrer Gejell- 
haft das dramatiſche Lebenzbild 
„Miftreß Neil“ und Shafefpeares Luft- 
jpiel “As you like it” darbieten. 


Auch als der weniger fympa= | 


und auch die Enjembleleiftungen 


finden in höherem Grade den Beifall 
der Bejucher, wie früher. 


Sm Great Northern-The— 


ater gaſtirt in dieſer Voche der nam— 


hafte Heldendarſleller Robert Mantell 
mit ſeiner Geſellſchaft in nachſtehendem 
intereſſanten und genußverſprechenden 
Repertoire: Heute, Montag, und Frei⸗ 
tag Abend „Hamlet“; Dienſtag und 
Mittwoch Abend „Othello“; Mitiwoch 
Nachmittags-Vorſtellung „Romeo und 
Julia“; Donnerſtag Abend „Richelieu“; 
Samſtag Nachmittag „Lady of Lyons“, 
und Samſtag Abend „Richard der 
Dritte“. Schon aus der Zufammen- 
ftelung des nachjtehenden Spielplanes 
ift erfichtlih, daß den VBefuchern des 
Great Northern = Theater in diefer 
Mode ganz Außergemöhnliches darge- 
boten wird. Zudem ift Robert Mantell 


Grand Opera Houfe. — Leo | ein Schaufpieler, der fi Jahre Bin- 
Dietrichjtein, der Berfaffer des neuen | durch auf den erflen Bühnen des Lan- 


romantifchen Schaufpieles “The Last 
Appeal”, das heute Abend hier zum 
eriten Male aufgeführt wird, ift den 
biefigen Iheaterfreunden bisher nur 
als Weberfeger deutfcher Stüde für die 
amerifanifche Bühne bekannt. Geine 
Uebertragung des Schmanfes „Die o- 
genbrüder“ in’s Englifhe konnte ſich 
legten Sommer Wochen hindurch auf 
dem Spielplan von Bomwers Theater be> 
baupten. Heute Abend tritt er im 
„Brand“ mit einem Bühnenmwerf vor 
die Deffentlichteit, als deffen Verfaffer 
er jich befennt. Inn Deutfchland ift mie- 
derholt der Verfuch gemacht worden, 
das „Drama von Meyerling” auf die 
Bühne zu bringen. Diefe Berfuche find 
an der Strenge der Zenfurbehörden ge- 
ſcheitert. Hier hat Herr Dietrichflein 
— bon Haufe aus Deutjch-Ungar, der 
bor etwa 15 Jahren ala Schaufpieler 
nach Amerita fam, fpäter eine Tochter 
des in Net Morf in meiteften reifen 
bekannten „Papa Wehrle“, Befiter vom 
Belvedere-Hotel, heirathete und dann 
zur engliſchen Bühne überging — kein 
derartiges Verbot zu befürchten. Im 
Gegentheil; er kann das „Drama von 
Meyerling“ in der ausgibigſten Weiſe 
zu Reklamezwecken für ſeine Bühnen— 
und Schriftſtellerthätigkeit ausnutzen. 
Das hat Herr Dietrichſtein auch bisher 
redlich gethan. Aus „yiladelphia und 
MWafhington, mo das Stüd fehon ge= 
geben wurde ‚gelangten durch die hie- 
figen englifchen Zeitungen vielverfpre- 
chende Berichte über die durchichlagen- 
den Erfolge des Dietrichftein’fchen Büh- 
nenwerfes zur Kenniniß der hiefigen 
Theaterfreunde. Man ift nun ge- 
fpannt, “The Last Appeal” fennen 
zu lernen. Dabor, den Teichtlebigen 
| „tronprinz Rudolph“ und deflen Ge- 
liebte, die Gräfin Betjera, auf bie 
Bühne zu bringen, hat fih Herr Diet- 
richjtein aber doch geicheut. Er läßt die 
! Vorgänge feines Stüdes auch nicht in 
Meperling, fondern in Hohenems ab- 
fpielen. Einen Aft hat er jedoch in ben 
Zhronfaal des kaiſerlichköniglichen 
Palaſtes zu Wien verlegt, und der alte, 
greiſe Kaiſer Franz Joſeph ſoll in dem 
Alt eine feinesmegs rühmliche Rolle 
fpielen. 
Last Appeal” wird im Grand Opera 
Houfe“ Bis zum 4. November aufge- 
führt; aledann beginnt das Gaftfpiel 
Kyrle Bellews. 

MeVickers Theater war ge— 
ſiern Abend der Schauplatz eines durch— 
ſchlagenden Bühnenerfolges. Das neue 
iriſche Schauſpiel Garrett O'Magh“ 


mit Robert Olcott in der Titelrolle ge⸗ 


fiel rieſig. Die Landsleute des Haupt— 
darſtellers, welche, wie leicht erklärlich, 
die überwiegende Mehrheit der Beſucher⸗ 
ſchaft bildeten, applaudirten flürmifch 
und anhaltend, ſo oft ſich ihnen nur eine 
Gelegenheit dazu bot. Dennoch iſt da⸗ 
durch noch nicht erwieſen, daß das Stüch 
ein wirklich gutes iſt. Die Beifallathä- 
tigkeit der ſonntäglichen Theaterbeju- 
cher ſchlug geſtern alle Bedenken über 
den Werth oder Unwerth des Stückes 
in den Wind. Bei ruhiger Ueberlegung 
dürften Manchem die einzelnen Figuren 
als alte Bekannte und die feſſelnden 
Situationen der Handlung als nicht 
mebr neu vorfommen. Der Held. bes 
Stüdes ifl, nachdem er e8 in den Ber. 
Staaten zu Reichtum und Anfehen 
gebracht hat, befuchämeife in feinen Ge- 
burt3ort auf der grünen Ynfel zurüd- 
geehrt. Dort verliebt er fi in eine 
junge, refolute Landamännin. Er mat 
ihr den Hof, findet Gegenliebe und will 
fie nad althergebrachter Weife zu feiner 
Sattin maden. Dbmohl die El.ern de 


Sarreit O’Magh nichts einzumenden 
nn Sa such 
—— fie Dicken übereiften Gihrül. 

die auch in Amerita 


na nn nn nn 
— — —— 


Das neue Schauſpiel “The 


Tilden, es wieder mit einem 


I br der 


de3 als „Stern erfien Ranges“ behaup- 
tete und noch heute einer der wenigen 
Bühnenfünftler, melde fi an die 
Darftellung Shafefpeare’icher Charat- 
tere heranmagen. Mantell bat, wie be— 
hauptet wird, eine Gefellichaft tüchtiger 
Darfteller um fich verfammelt, mit de- 
ren Unterftüßung er abgerundete Auf- 
führungen der vorgenannten Bühnen- 
werke ermöglicht. Der geftrigen Er- 
öffnung feines Gaftfpiel3 wohnte eine : 
jehr zahlreiche Befucherfchaft bei, die es 
nicht an lebhaften Beifall3bezeugungen 
für Mantel, mie au für die erjten 
Kräfte feines Enfenbles fehlen lie. 


Endlich vereint. 


Ym Haufe von Frau William ©. 
Ryder, No. 5628 South Boulevard, 
feierten gejtern vier Schweftern ein 
Wiederjehen ‚mit ihren zwei Brüdern, 
nachdem feine bon den Gefchmwiftern 
während mehr ala 30 Jahten Kunde 
bon den anderen gehabt und 40 Yahıre 
berfloffen waren, feitven fie fich zum 
legten Mal gefehen. Die nad) fo lan- 
ger Trennung wieder Vereinten find: 
Frau Ryder; William Eromad von 
Dil City, Ba; Frau Maria McGone- 
gal von Ronsville, Pa.; Joſeph €. 
Chamberlain von Santa Barbara, 
Gal.; Frau Elizabeth Chamberlain von 
Alron, D., und Frau Emma Dougall 
bon PBalmyra, Neb. Das jüngfte ber 
Gejchwifter ift 53, das ältefte über 60 
Sabre alt. Vor einem halben Jahr: 
hundert war ihr Vater, Jofeph Ero- - 
mad, ein mohlhabenber Gejchäftsmann - 
in Cleveland, DO. Mitte ber 50er Jahre 
brach Unglüd über die Familie herein; 
Cormad machte Banferott und verlor 
im felben Jahre noch feine Frau durch 
den Tod, Drei feiner Kleinen murben 
bon befreundeten Familien aboptirt, 
die anderen verblieben unter ver Döhut 
des Vaters, biß derfelbe im Jahre 1860 
ftarb. Nunmehr zerftreute fi bie 
ganze Familie, und die Kinder nahmen 
den Namen ihrer Zieheltern an, fo daß 
auch) diefes legte gemeinfame Band, ba 
ſie noch umſchlungen, zerriß. Durch 
reinen Zufall entdeckte Frau Ryder im 
Jahre 18098, daß eines ihrer längſt ver⸗ 
ſchollenen Geſchwiſter im Staate Penn⸗ 
ſylvanien anſäſſig ſei. Damit war der 


| erfte Schritt zur Wieberbereinigung ber 


fo lange Getrennten gethan, aber nod) 
bedurfte e8 mühenoller Nachforfchungen, 
bis e3 endlich, im Mai diefes Jahres, 
gelungen war, auch den Aufenthaltsort 
des leßten Mitglieves der Yamilie zu 
ermitteln. 
— — — 

Californien Oregon Exkurſionen. 


Chicago & Northweſtern⸗ Eiſenbahn. Tãg⸗ 
liche und perſönlich geleitete Geſellſchaften in 
durchfahrenden Schlafwagen. iedrigſte 
Raten. Kürzefte Fahrzeit auf ber Linie. 
Feinfte Szenerie. Tidet-Officen: 212 Elarf 
Str. und Well Str.-Station. 

of14,16,18,20,22,24,26,28,30 - 


Ein Fleines Mifverftändniß, 


Bor drei Wochen hatte Bert E, Til- 
ben, Nr. 3175 Groveland oe. wohn: 
baft, in feiner Wohnung einen Kampf 
mit einem farbigen Einbrecher zu ber 
ftehen, bei welchem Zilden fomohl wie 
feine Gattin leicht durch Mefferftihe 
verwundet wurden, während der Ein- 
brecher enttam. Geftern Abend nun 
ftieß Zilben vor feiner Hausthüre auf 
einen Neger, ber jich erfundigte, ob ein 
Herr nn Fin Haufe wohne. 
Da dies ni ivat, 8 glaubie 


zu thun zu haben. Er padte den ver⸗ 
meintlichen Gauner gi beim s 
und bläute ihn ge tig durch. Un⸗ 
glüdlicher Weife Hatte Der i 
Herr Tilden diesmal aber den 


tigen eriifcht und Alpgonfe Valle der- 


ls 
"an 31. Sir und Sol 
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sn 8 YIofenh , gefferfon mit wechfelndem 


"MreBiders.— Garıet O' Magh“. 
Gtudreboter— Peiticoats and Bayonets“. 


Grand Dpera Houfe—The laft Uppeal“. 


Great Northern. — Robert Manteli nit wech: 
jeindem Epielplar. 
Dearborn—.Tibe Way t5 Win a Woman”. 


Academyn— The Man Who Dared*. 
Sppfins.— Young Mrs. Winthrop". 
Kaymartct.—Bauberille. 
Rı —* Ii. — Konzerte jeden Abend und Sonntas 
uch Rahmittags. 

RR Golumbian Mufeum—GSamflags 
und Sonntags ift der Eintritt Eoftenfrei. 

Chicago Art Anfitute. — Freie Befußt- 
tage Mittwoch, les und Sonntag. 


— — — 
Bou der belgiſchen Glasinduſtrie. 


AusBrüſſel wird gemeldet: Anſchlie— 
hend an die vor kurzem gebrachten 
Rachtichten über die Bildung einer 
Vereinigung der belgiſchen Glashütten 
mit zum großen Theil amerikaniſchem 
Kapital tan jetzt berichtet werden, daß 
der erſte Schritt zur Verwirklichung 
des Planes gemacht worden if. Mit 
Ausnahme einiger Unſchlüſſiger, die 
bei ihrer geringen Anzahl die Löfung 
der Frage nicht aufhalten Fönnen, haben 
die Glaghüttenbeliter den Berfauf ih- 
rer Werke zu. den von der amerifani- 
fchen Gruppe entworfenen allgemeinen 
Bedingungen im Prinzip angenommen. 
Ueber diejes Einvernehmen murde ein 
Brotofoll aufgenommen, morin ber 
Gruppe ein Bezugsrecht für die Dauer 


von vier Monaten eingeräumt worden 


iſt gegen Hinterlegung einer Bürgſchaft 
für den Fall eines Rücktritts und eines 
dadurd für die Hüttenbefiger entftan- 
denen, nachweisbaren Schaden?. Die 
aröfte Schwierigkeit, die Beltimmung 
einer Grundlage für den aufpreis zu 
finden, jcheint gehoben zu fein; als 
foiche ift der Flächeninhalt der Dan- 
nendfen zum Preife von 10,000 Fran 
fen für dad Quadratmeter angenom= 
men imworben, mobei die wirkliche Leis 
fungsfähigfeit der erfchiedenen Hütten 
in den lebten fünf Jahren der thatfäch- 
lie Umfaß und ber nachgewieſene Ge⸗ 
winn in Betracht gezogen werden ſol—⸗ 
len, um danach den wirklichen Preis zu 
befiimmen, zu welchem die Glashütten 
in den zu bildenden belgifchen „Zruft“ 
einzutreten hätten. Der in jebem ein- 
zelnen Fall jefigeftellte Preis ſoll höch— 
hens zu einem Drittel in baar erlegt 
werben, während der Reft in Aktien der 
Vereinigung beglihen würde. Die 
ämerifanifche Gruppe, die den Haupt- 
befiß an Wftien in fich vereinigen wür: 
de, hehalt fich die „Kontrole” über den 
belgifchen Iruft vor, läßt jeboch den 
einzelnen Beligern ein gemwifles Selbit- 
beſtimmungsrecht, insbeſondere ihrem 
Perſonal gegenüber. Des ferneren ſind 
Maßnahmen vorgeſehen, um die Grün— 
dung neuer Unternehmen möglichſt zu 
verhindern oder doch zu erſchweren. 


2olalberidht. 


„Billy Bemiih‘‘ todt. 


Altersfhwädhe der Gegner, der ihn fchlieg: 
lich in den Staub warf. 

Ein Seufzer der Erleichterung ent= 
flieg der Brufi der Anköbhner von 
Harrifon Str. und Bacific Avenue, als 
fi geftern Abend die Naßgricht unter 
ihnen berbreiicte, daß „Billy Demifh‘ | 
eines fanften Todes verblichen Sei. Nicht | 
am mweniglien berübrte diefe Nachricht 
die Mannichaften der Harrifon Str. 
Bezirkswache, deren Todfeind „Billy“ 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren ge— 
weſen und die er in manchem harten 
Strauß in den Staub geſireckt. „Billy“ 
war, abgeſehen von Frau O'Learys 
hiſtoriſcher Kuh, wohl der berühmteſte 
Zweihufer der Stadt Chicago, ſeines 
Weſens nach ein mächtig gehörnter Zie— 
genbock und der Stolz ſeines Beſitzers, 
bes in Dienften der jtädtifchen Feuers 
mehr jtehenden Hufichmiedes U. ©. 
Bemifh, defien Werkftätte fich im Haufe 
Nr. 311 Pacific Wpenue befindet. 
„Billy“ beanspruchte das vollfte Her- 
renrecht in feinem Gebiete, deffen Be— 
tretung oft jelbft für bie ftrammften 
Poliziften der Harrifon Str.- Bezirks- 
made verhänanigvol wurde. Mar 
„Billy“ Ichledier Laune — und felbft 
fein Beliger kann fich der Gelegenheit | 
nicht entfinnen, daß dies nicht der Fall 
geweifen —, jo war das Erfcheinen ei- 
ned Lebemwejend vor der Huffchmiebe 
für ihn dasSignal zum Sturmangriff, 
ber fajt ausnahmslos damit endete, daß 
„Billys” Gegner im Sande lag, alle 
Biere von ich ftredend. Nur einmal 
309 „Billy“ den Kürzeren, und zivar, 
als er einem eleftriichen Straßenbahn: 
Magen ben Durchzug durch jein Gebiet 
nicht geftatten. wollte. Damals wurde 
er für todt bom Plate getragen, aber 
Thon nad) einigen ITaaen tönte fein | 
berausforderndes Medern mieder an 
Ber: AUnenue. Was damala der 

ammjtoß einer — Car | 
vellbringen konnte, das hat jekt deR | 
Alters zehrende Schwäche gethan. Nach 
einer langen und an ehrenpollen Käms 

pfen reichen Laufbahn hat „Billy Bes 
mifh“ nunmehr vor dem Marasmus 
senilis das Gemaffe fireden müffen. 


— — —— 
Altenheim⸗Frauenverein. 


Am nächſten Donnerſtag Nachmit⸗ 
lag, von halb drei Uhr an, findet im 
deutſchen Altenheim, in Harlem, eine 
Ertra⸗Verſammlung des Frauenvber⸗ 
eins Statt, welche mit einem Ausflug 
nad der Anftalt, dem lebten in biejem 

re, verbunden ift. Diejer Herbit- 
Ausflug wurde noch in jedem Jahre un⸗ 
 ternommen und fand ftet3 quien An= 

Hang, und fo hofft denn das Komite, 
auch dieje Mal die Mitglieder 
— und deren ee 
dire einfinden werben. Noch ift da 

raußen Feld und Wald in fchönem 
ande; die leichte Färbung der 

t nur bazu bei, die Herbft- 

— Tatheneig und intereffant 

zu machen. Die Verfammlung findet 
in der Halle im Altenheim ftatt, und 
für ——— a ann beiten 

Madifon Sir.» 
in Berkinbung mit der Madifon | 
Straßenbahn, führt 


0 —* turen ım 0er. ‚Offier 
— PM au . Zuen A. 2. 
Joſeph Wilfon, — — 1 
Harry $. Drfinaun, Friede. Ssiniehnette, 4, 21. 
Geerie, 8. ge bon "Detroit, Mid., Belfie 

Brown, i 
gelis Baran, Anna Dial; 7, 3. 

amuel Duni, Mary 3. Boher, 57, 8. 
Salvatore Alfano, Rofina ircata, 39, 2. 
Thomas Ranoiwsti, Martha Smiargalsta, 23, 19. 
Charles ®. Mote von — Ind. va⸗ 

melia J. Rumble, 4 
Hatıy A Sibleh von Da "Bart, AU., Edith E. 
Smeatt, 31,23. 

Couis $. Terlind, Mary 3. Serton, 3, 8. 
Louis Eembera, Annie Hovalet, 21, W. 
Guftaf E. Dahlitrom von Rodford, IL., Alerandra 

&. Anderfen von Elgin, SU.,.8, 

Gnitav Gaertner von Groß Bart, Jü. Amelia 

Lasz. 46, 3). 2 
Charles ®. Garljon, Olga Youngman, 40, 3. 
Franf Kodsd, Anna Subacet, 22, 19. 

Hugh M. Gorrance von Dubuque, Ia., Inda 

Taylor von ebeudaher 25, 21. 

Louis S. Eiſenmenger, Ir., von Cryſtal Lake, Ill., 

Bertva €. Hoeit, 2, 19. 

Achn U. Belifan, Mary Ylaha, 30, 4. 

Joſef Kral, Diary Lindula, 39, W. 

Karl 3. Adams, Gertrude Kennis, 2, Sr 
Sernan Miller, Minnie Zoepfe, 31, 

Morris Petergorsti, Yennie 2 2, 3. 
Joſef Reidell, Fannie Bodvarsta, EHE 3. 

George Gardam, Agata Godzinsti, 3, 21. 

Sony Deihman, Emma — 3,2. 

Fowin Williams, Ines G. Yuller, 29, 24. 

Lauf ®. Muntiwple von Steger, zu., Desnieges 

Blain von ebendaher, 23, 19. 
Hugo S. Kanjon von Dubuque, Ja.,»Coara Hans 

Ion, 21, 18. 

Hyman 2. Levin, Rofe Mariball, 25, 23. 
Roman Ipastieiwicz, Zofie Kinderajti, 26, 19. 
Bror N. Ntter, Dagııy Gafternberg, 30, 20. 
Couig Stein, Berti Katelman, 32, 3. 

Emil Huelich, Dora Fid, 24, 21. 

Harry D. Barie, Marı H. Weaje, 22, 18. 
Kacob Howe, Pertha Meyers, 26, 3. 

Paul Ganda, Victoria Gozdeder, 25, 18. 
Kohn Nelfon, HSilma Berlin, J 19. 

Berthold Reeie, Clara Wicl, ‚3. 

Augujt Schober, Bertha en "21, W. 
Peter Watrin, Margaret Meter, 3, 2. 
William 9. Poughton, Ellen M. > 41, 37. 
Albert Fridiep, Katie Godfrey, U, 3. 
Jacob Nafater, Fanny Galantre, 25, 2. 
dogan Swertion, Hilda Sorenfon, 47, 32. 
George MeGrew, Margaret Schaefler, 21, 21. 
George U. Yan Denburgh, Dora %. Fifher, 30 30 
Thomas Bowe, Molfie Gorreau, 21, 18. 
William Hanfınz, Marie Thornton, 40, 34. 
Kames Kennv, Honora Wilcor, 27, 26. 
Michael Stauber, Auaufta Timfs, 33, 22. 
Albert Fu, Lillian Cifand, 38, 21. 

Franf Strad, Iennie Fritih, 9, 27. 
Eharlie G. Tripp, Dagny A. Hanien, 27, 24. 
Aron Anderfon, 


— — * 
— — — — 


21. 


Anna Eridion, 32, 21. 
Frank Lauria, Mary Spaccoriello, 35, 19. 
Filip Nemerowstn, Hattie Roffatoof, 33, 19. 
Auguft Kans, Emilie Stoutag, 9, 3. 
Arthur T. Barlak, Marp E. Wade, 25, 20. 
Louis ®. Tagan, Marie 3. Berdrir, 29, 20. 


— —ñ— — — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Xod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 

Beduhn, — * 593%, 16 ®. 21. Str. 

Burger, Elfa, 24 ; £ Str. 

Dipple, John 3* 57 x, 496 30. Str. 

Dedelmann,- George, 38 x., 510 LaSalfe Str. 

Seh, Roje May, 22 3 ., 2959 Bonaparte Str. 

Haad, Mary ©., 222 42. Pl. 

Meinbart, reale '7 Y, 32 3. Str. 

Miller, Baulina, 5 3., 8446 G8canaba pe. 

Sorenjen, Yaura €., 66 %., 1616 R. Maplewood 

Avenue. 
Wallerius, John, 73 J., Alerian Brothers’ Sofp. 
Wilozynski, Friederide, 60 3., 264 Webfter Ave, 


— — — 


— Ueberflüſſig. — Frau (zärtlich): 
„Weißt Du noch, Max, wie lieblich frü— 
her immer die Nachtigallen geſungen 
haben, wenn mirAbends Hand in Hand 
in Hand auf diefer Bank jaßen? Iebt 
haben fie fich alle von hier verzogen!" — 
Mann: „Natürlich wir find ja auch jebt 
14 


verheirathet! 
—>+09. ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. Oltober 1901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großbandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe.) 
Mintermweizen: Nr. 2, 
3, rotb, 69-70; Nr. 2, hart, 

bart, 60--60%c, 
1, TA—Tlc; Nr. 2, 


Eommermweizjen: 
Tr; Nr. 3, wet 

Mehl: Winter Batentt, 8.60 das ak; 

„Straiahbti“, $3.30-—83.40; befondere Marken, $1.00. 

5; Nr 2, weh —— 2 

Marke; Nr. 3, 5ölc: 3, gelb, 


Maris: Nr. 2, 
Nr. 2, gelb, 

Nr. 2, weiß, 38—38Hc; 
—8Se; RNr. 4 


rotb, 70 Ue;: Nt. 
6:69; Mr. 3, 


ST—HTke. 

Safer: Rr. 2, 3si-dbe; 
Nr. 3, Die, Ne. 3, meiß, 37 
weiß, 37—ITke. 

Heu (Nerfauf auf den Geleifen): Beltes Timothy, 
$13.50—$14.00; Nr. 1, $12.50—$13.00; Nr. 2, $11.00 
bis 5* nicht — $10.00—$11.00; beites 
Brairie, $13.00—-$14.00; Nr. 1, 89-812; Nr. 2%, 
8—$10.50; Nr. 3, 87. ipsio: Nr. 4 Bi. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Oktober, 6jc; Dezember, 70kc; 


ic; 
3510; 


Mai 
Mai 
Mai 


Weizen: 
— 
Mais: 
8Sle. 

Cafen: 
gTkc. 


5dde; Dezember, 


Ofltober, 
Oftober, 3dlc; Dezember 


Provifionen. 
Dftober $9.423; Ianuar $9.074; Mai 


DOftober 8.32}; ; Mai 


I 
Schmalz: 

8. 6. 
Rippchen: Januar 87.973 
05. 

Gepöbkeltes Schweinefleiſch: Oltober 
$13.95; Januar $15.223; Mai $15.30. 

Schladitvich. 

Rindpieb: Beite „Beeves“, 1200—1600 Pid., 
86.606.85 per 100 Pfund; qute big ausgefuchte, 
1200-1600 Bid., $6.10—6.50; mittlere biS gute Er= 
port⸗Stiere $5.35—0.00; geringe bis mittlere Beet: 

Gute fette Kühe, R2.65—4.40: 
zum Schlachten, qute bis beite, 8.2—6.25; 
gewöhnliche, bis beite, 3.00—85.00. 

Schweine. Ausgejuhte bi8 befte (gum Ber: 

$6.40—86.624 per 100 BiD.; gewöhnliche bis 

gute (Schladtbausmwaare), $. 70-86.173: ausgefuchte 

für SFleiicher, $6.20—6.65; —— leichte Thiere 
ud Vfundſ 86 0046.40 

Schafe Erport: Muttons, Schafe und Aäbr: 

8 75—4.25 per 100 PfD.: gute bis ausgejudte 

mittlere bis ausgeſuchte 

| #0 


Stiere, 4.60.25. 
Kälber, 


zur Zucht, 


jandt), 


finge, 
hiesige Damıncl, 83.50.80; 
Länmmer, ante bis —* 


hieſige, 9.93.70; 
$5.10; geringe bis Mittelwaare, 82. 25—3. 

E83 wurden während ber legten Bode — Chicago 
Kälber, 117,048 
Von bier verichidt wurden: 
19,398 Schweine, 23,707 


67.464, Rinder, 2050 
93,305 Schale. 
* Kälber, 


ebracht: 
Schweine, 

23,0 
Schafe. 


(Martipreife an der ©. Water Str.) 


Moiterei:Produtte. 

Batter: „Greamerp“,, ertra, 21dc das Bfund: 
Nr, 1, 18—19%c; Nr. 2, 14—Löc; „Dairy“, befte, 196; 
1, 14-166; „LSadles“ 12—14c; Vadiwaare 12%. 

Gier, bier nacgeprüfte Waare, 1&bc per 
Dip. ; frijche Woare, mit Abzug don Verluft und 
ſeiſten zurüclgegeben 5* ohne Abzug, Kiſten zu⸗ 

166, mit Kiſten Ue. — 

Rahmtäſe. Twins,“ R—1lde das Pfo.: 

„Young America,“ 10—10fe; 
Limburger, 10—10$c; „Brid®, 


Rinder, 


Nr. 


rüdgegeben, 
8 äie 
Daijies,“ 104—10%c; 
| Eule 13—15kc: 
10 Ile. 
Gchlügel, Kalbfleiih, Fiiche, Wild. 


Sceflügel, lebend: Hennen, 8 das und: 
junge Hübner, 9; Trutbäßner, 8: Een —* 
4 das Pid.: Gänie, 81.00-86.00 das Did. — Ges 
chlachtet und —* Hennen vze; junge Qub— 

9-0; Häbne, 6; Enten, T—&; Gänje 6—Tc 


0-70 Bin. 6 ühee Ds 
10-110 BiD., &. r 
der Dip.; 


los 


ner, 

das Yund; Truthühner Se. 
Seihladhtete Kälber: 

wicht, 5—5ic das PiD., 

BH., Tre: 

OE 
uai nepten 15 

der, 81.50-82.09 per Dugenp, a 


Frische Früchte. 
Med Streals,“ * 5.00 das 
81.500 emöpnliße Sole: 
Virnen: —— 


„Dutäeh“, 2.0.75; gewöhnliche En & 
—ı 

Duitten, Kr. 1, BSH 2. — 
Schänge, $i.%, Zitronen, Gal., d. Rikis; 
Orangen, Valencias, B.—H: —— 
der Küte: ———— 16⸗Ot.⸗KNiſten. RSe „Dam: 


fons*, $1.50-$1.75. 
Mic,, weiße, T5c—$1.35 für den 


Biirfide: 
Al Midi: 
Niagaras, 


Buſhel⸗Korb. 
Trauben: In 8: BD. ee 

ar $1. — 85; 

Baloga, $1.5—$1.15; WMustat, $1.05—$1.1 


= Lepfel: 

| 

| an, 1-12; R. 9. GConcords, 1 

I 18c; taliforniiche, 4 Nörbe, 
Gemüjie. 


Kochäpfel, 
el. en :Wepfel, 5 


Notbe Rüben, Quibel: 
„aa der Tonne UN io. st * 
MR das Faß; 


F eu. 

wmentobl, 75c—$1.00 aim: Surten, 
91.00; Eoeplant, a Site, „das —F 
pin. biejige, * für 72 

das Bid; Bee. 0 
„Peppers“, bi 
jtger, - 
3-4 


obrrüben, biefi *8 


Sen en 
Bundel; 


et 
Ba an 05 " 


nen: — 
ne Be — — — 


3 * 
Sale, m", 


artoffein: 
una 


180, €. € 
Huren Str., Nordiveft-Ed d_6Str., 144X 
—— Fuß Ben 
* von n 
Ave. 33X120, B. Neivton an DO. Garlijon, 32000 . 


Greenwood. ie. Ene. 26 Bub fr —* 2 a; ne 


Heritage Ave, 9 Fuk nördl. von Thome Ape., 50 


x162, ®. F. Weber an Nicolas A.Wictor, $1, 500. 
Harding Upe., 144 Fuß nördl. von Obio Str., 

135, 9. 2. Bean an Sarah S. Hamilton, 2 
Hönne Wve., 123 Inh dei: von Noble Eir., 5X 

124, 9. Rice an & » $1000. 

Indiana Ave,, Eh ee 57. le u? Ge. 
€. B. Dodge an Benjamin ‚F. Ge N 
7 Str., Fuß jüdl. von 14 Bir, 
9. Merrill an Solomon Mitnid, — 
3 Ade., 475 Fuß für. von Buena Ave, 3X 
150, ®. Moulvane an Glizabeth ter, $6000. 
Latvrence Avee, u Fuß weft. von W. Rapızwood 
Bart, 38X97, € —— burch RAn E an Au- 

euftus . Burley, 32,500 
Safayette Ape. „, 134 Fu nördl. von 67. Str., 34% 
1844, €. T. Page an George M.Heldmann, $2,500 
La Fahette Ave. 174 Fuß füdl. von 65. Str., 50 50x 

8%, W. Morris an Milo 9. Wagar, 87,5%. 
SaSalle Str., 498 Fuß nördl. von 57. Place, 3X 
127, U. Holmgren an €. 9. €. 86,500. 
Sinden Ave., 66 Fuß weil. von W. Str., 30X 
150, I. Winterbotbam an ®. 3. —— $1,10. 
Ben Ave., Nordieit:Ede 112. Str., 8x116, 
A. Schroeder an E. Bidhaus, $20W. 
Doatie ello Ave. „210guB nordi. von Fullerton Ave., 
—— W. €. Hatterman au 9. C. Müller, 


$1,700. 
May Etr., 188 Fuß jübt. von 54. Bun 623x124, $- 
Gaylord an %. ®. Schneider, 82; 

Milwaufee Apc., 0. Fuß ſüdöſti. ge Edgewood 
Une., 24X10, 3. Graf an E. Miller, $2000. 
Madiion, Beh, Nr. 3 und 852, 50Xx180, 9. M. 
Keeler u. U. duch M. in E. an Kohn 3. Mitchell, 


$14,553. 

MeRceynolds Str., 147 F. weitl. von Aſhland Ave., 
24x10, U. _Braband au WM. Richter, $2,4W. 

Dlive Str, S. O.:Ede Soutbport Ane., 538x134, 
M. Bidhaus an YJanıes D. Stover, $1500. 

Dafjelbe Eigentbum, James D. Stover an Eon: 
rad Bidhaus, $1600. 

Palmer Str., 334 F. weſtlich von California Ave., 
50%xX100, ©. Jacob u. A. durch M. in C. · an Mary 
F. Kelly, 32231. 

Riverſide, zweite Diviſion, Lot 2602, Block 3; Lotten 
298 und 299, Blod 4; Sot 8, Blod 5: Lot 359, 
Pod 6; Lotten 503 und 504, Blod 13; River- 
fide, dritte Divifion, Sot 6239, Blod 1; Lotten 
692, 693, 697, 700, 701 und 711, Blod 5; Lotten 
905 und 909, Blod 14; iyman Warc an Allan 2. 


Kirt, 350,000 

Superior Ape., 175 nördf!. von 8. Str., 5X124, 
E. Wiedemann an W. Szslagomsti, $1000. 

Soutbport Ave., 88 Fuß füdl. von Dunning Str., 
€. 2. Lawfon an Charles Holz, $2800. 

South Park Ane., N. W.:Ede 70. Str., WXx13, M. 
Naber u. U. durh M. in E. an den Nadlah von 
Kohn 8. Rogers, $4603. 

Superior Str., 100 Fus öftlih von CakStr., 19.17X 

A. 2. Wells an 9. €. Almwerda, $1500. 
er Str., 50 F. nördl. * 72. Str., 100%118 und 
anderes Gigenthum, Win. 9. Mogg an: Arher M. 
Chideſter, 8350. 

Sibley Str., S. W. Ecke Arthington Str., oder 116 
Fuß nördlich von Taylor Str 164)0100, Robert 
Martin u. A. durch M. in C. an Lucas Brod⸗ 
head, 840, 000. 

Troy Str., 316 gt füdl. von 13. Str., Hx135, 4. 
Anderfon an Homnamichl, $1400 

12. Str., ©. w -Gde 14. og Hl, ®. J. Adrian 


an M. A. Smith, 82500 
12. Str., 50 F. weſtl. —* 40. Ave. BX1l, 
C. F. Mueller an E. C. Schuſter, 31700. 

39° Place öftl. von Mosprat Str., 24X124, 3. 
Rhoda an Habt, $2000. 

Union XApe., So 5. füdl. von 122. Str., 35xX100, 
mehr oder weniger, Willis %$. George an Almeda 
H. Folter, $1500. 

Windfon Ave, ©. W,:Ede Clarendon Ape., 27% 
933, N. Bud an Anna 2. Sheridan, $5200. 

Warſaw Ave., 150 F. öftl. von Francisco Adc., 37X 
125, Frederide Roth an TC. F. Kaufboldt u. Und., 
$2225. 


— —— — — 
Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


» Yonfer, zweiftöd. Bridhaus, 1250 42. Court, ders 
—— auf 32320. 
B. A. Ecert, dreiſtöck. Bridhaus, 99 Blue Island 
— F — ihn 
r3. © intle, zweiftödiges Framebaus, 
VBrairie Ave., 54000. 5 * 
en a einftöd. Brid Cottage, 3W W. 
Place, *1500 
E. Welge, dreiſtöckiges Brick —— Gebäude, 
1761-63 Vtagnolia Anve., $15,00 
9. 6. Zamıner, anderthalbftöc. Brame-inben, 2345 
Lafewood Str., K1800. 
€. Krueger, dreiitöd. Bridhaus, 78 Howe St., Kim. 
W. 9. MeGill, einftöd. Vridhaus, 525 W. Indiana 
Str., 34500. 
3: Arugon, 
Ave., 81 
Henry Krueger, dreiftöd. Breidhaus mit Store, 72 
N. Pauiina Str., $6000. 
— dreiftöd. Bridhaus, 493 Thomas Str., 


George E. Stolp, zmweiftödiges Framehaus, 3527 W. 
6. Str.; 82600. 
Emilia Milmerman, anderthalbftöd. Frame Cottage, 
5320 Honore Str., $1 
135 


— K. Slyne, drei waitodige Brickhäuſer, 
IRT—4939 PBrairie Ave., 815,000. 

9. M. Gllerging, anderthalbftöd. Frame: Anbau, 74% 
Monroe Upe., K1000. 


einftöd. Frames-Anbau, 1476 Armitage 


Kleine | Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlaugt: - Aunge, ungefähr 14 Jahre alt, im 
Schuhſtore zu arbeiten. Lohn $3.50. 07 E. Andiaıa 
Str. Nahzufragen um? Uhr Abends. 


Verlangt: Schlofier; nur gute Leute brauchen zu 
fommen. The Trumbull Safe an Bault Eo., 117 u. 
119 Xate Str., zwifchen Clark .und Dearborn Str. 


Verlangt: Zuperläfjiger, nüchterner Dann als Bors 
mann im Wurft-Departement; muß alle Sorten 
MWürfte machen können, Adr.: ©: 9: 254, Abendpoft. 


Verlangt: Fin. guter Mann, Füderwagen au treis 
ben.5 Tell Place. ’ 


Rerlangt: Ziwei kräftige Kelleriungen in einer bie: 
jigen Weinhandlung für jofort. Nadyufragen 186 €. 
Randolph Str.” ‚ 


Rerlangt: Mann a als ; Treiber für Büderwagen. Mit 
Erfahrung vorgezogen. 110) Miltwaulee Ave. 


Verlangt: Porter. 8 MW. -Ban Buren Str. 
Verlangt: 


\ Schuhmacher für Reparatur. 

Albland Ude. 

: Fin Nunge, um in der Bäderei zu ar: 

beiten. Etwas Erfahrung. TEN, Halſted Str. mdi 
Verlangt: Ein junger QButcer. 558 9. Str. 
Berlangt: Gin Mann, 





5127 ©. 


Verlangt: 


der einen Bäderwagen treis 
ben fann. 1570 Armitage Une. 


Verlangt: Bartender, ftetiger Mann; foll leine Ar⸗ 
beit ſcheuen. 


212 Milmaufee Ave. 
Verlangt: Ein aufgewedter Junge von 14 Jahren. 
8 die Woche. 756 Lincoln Ave. 
Paifter an guten Shopröden. 86 Ever: 
hinten. 


Aeltlicher Mann, der mit Bferden ums 
tann. 


Verlangt: 
oreen Ave., 


Verlangt: 
gehen und im Grocery-Store behilflich ſein 
301 Sedowidck Str. 


BVerlangt Guter Bager als dritte Hand. J I. Worr: 
ner, 324 ner, 324 Sranttin € Str. modi 


—— : Ein 3 Junge an Brot. 99 Blue Ysland 


Vorter für Saloon. 97 S. Market Str. 
Berlangt: Ein a Yunge an an Gates. 170 Willow Str. 


Verlangt: Einige aute Zement:Arbeiter. Ede 
Eleveland und Vladhawt Str. 


Verlangt: Nunger Mann als Rorter. für Saloon: 
Arbeit. $7 per Woche und Ejien. 30 S. Elarf Str. 


Rerlangt: Junger Mann für Nanitor-Arbeit. 
Braucht icht Engliih jprehen zu lönnen. Adr. 2W6 
&. 46. Str. 46. Str., .‚ binten, oben. 

" Berlangt: - Boljarbeiter an Wagen. Stüdarbeit, ſte⸗ 
tig. 577 S. Iefferjon et. modi 

PBerlangt: | Ein Mann mittleren Alters, zum Ge: 
—— und in Küche zu delfen. 16 ®. Late 

tr 


Berlangt: Ein guter Helfer für Banjhlojjerei. — 
514 Ogden Abe. 


Rerlangt: Ein Bäder an Brot und Cafes. $6 und 
Rot die che. Julius Bruder, Beru, I. RR 
‚im 


Wir wünihen alle Männer und- Knaben, die wir 
betommen fönnen, für aller Art Stellungen in der 
Stadt; ebenfall® Icdige Männer und —— für 
Stod und Dairp Farmen, 5 bobem Lohn. Nadzu: 
fragen bei Enrigbt & Eo., 1 W. Late Str., — 

w 


139 Wells 


Verlangt: 


—— 


Hi DD 


— Ein guter Schmiedebelfer. 


"Rerfangt: Schneider. OR. : Haliten | Str. 


Verlangt: Mann auf Farm, der melfen fann. 373 
e Roreb Une. Ave. 


_ Verfangt: at: Schuhmacher. 2 Wells Str 602 Wells Ben 


_ erlangt: Starter Junge. 118 Elybourn UApe. 
„rezlangt: s BER, älterer, Mann vorgezogen. 


Verlangt: Yaiker, der tri fann, 
Sdop-Miken. 83 Warjei Mbe., nahe Galifernia m. 


Pelmont Une. 


a gerlangt: ae Be Heine Farm. Stetige 


ahzufcngen 33 Denr- 


Mann melten. ua Biere ju be- 
forgen. g - Dineriep Bir. ; * 


| 


Berlangt: Erfahrene "grefier an — : Euits 


und Jadets,. * 
U Field & c og 
State, — an Wobafb, 4. Floor. 


Yufhelmen — — Schneider an Damen: 


Marſhall Field K Co. 
Wajhing ion > Wabaih, 4 


Berlangt: 
Jadets. 


State, . Floor. 
® 9f 


Berlangt: Männer, die Arbeit wünfsen, fpredt 
vor. Stellungen verjchafft für Wächter, 14: Yanis 
tord in Fiat:Gebäuden, 85: Männer für allgemeine 
Arbeit in WholejaleeBeihäiten, Fract:Devots, &12; 
Borters, Jaders, $14: Treiber für Delivery, SB. 
NFabrifarteiter, $:0: Mafciniiten, Glek.riter, Gngie 
neers. $19; Seiser, Deler, $I4: Rollektoren.  $15: 
Buchhalter. Korrrivandenten. Timelesper:, &12 auf: 
wärts; Office-Mjrihenten, Groccrm:, Schub: Giien: 
mmaren: und andere Glerts, $10 aufwärts. Guaran: 
te? Agenen, 195 Yalalle Eir.. Zimmer 4, 2 Trep- 
pen. foms 


Martet Str. 


ein Buſhelmann. 
modi 


_ erlangt: Stetiger Waiter. 87 S. 


" Verlangt: Ein Schneider md 
Stetiger Bas. sh Groß Ave. 


— Tüchtiger Bar — 171 Dearborn 


Balement. 
711 W. 


Verlangt: Junge au Brot. 


North Ave. 


Verlanet Starter Yunge am Brot. Wink ; Griab- 
rung haben. $4 pr Woche: und Board. 356 W. 63. 
Et... Chicago Yan 


— Berlangt: Wagenmader, 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Junger Mann, 
arbeit, der das Badetsuhmaden zu erlernen avünfcht. 
Gifewann, Kaii:r & Eo., 177 Filth Ave. 


Ein starker 


nur guter Arbeiter. 50 


Berlangt: Griter Klafie. 2 Weſen ſchner der, der auch 
Buſheling und Preffen verftcht. Stetige 
verheiratheten Mann. Nachzufragen bei Mullen& Eo., 


222 Madiion Str. 


Verlangt: 
2» 2 €. 


Dann für Küchen: "und Saloon-Arbeit. 


Randoiph Str, 


Perlangt: Gin junger Mann, 
fen. 542 W. 12. Str. 


Berlangt: Muß Geſchirt res 


Lediger Stallnann. 
pariren können. Adr. X. 9. 3 Ab: endpoit. 


16718. Glart. en 


Verlangt; Porter. 
Gatebäder, arbeıten 


Glart Str. 


Verlanat: Tüchtiger Bader 
Nachzufragen 24 W. Madiſon 


Verlangt: Tüchtiger Fe ter: Trimmer. 
Drvgoodsftore, 315 Blue Au $land Abe. 


Verlangt: Prot uud > Gates. | Tagarbeit. 
Salt ES 


Sonntags frei, 


Berlangt: 
faun. 3941 N. 


der felbititändig 


_ und zweiter Koch. 


Str. 


Loehr, 


Junge en 
TS S. 


an Brot u — 
100 Canalbort Ave. 


376, 2. Str. 
modi 


Rerlangt: : Junge” Zagarbeit. 


Sohn $4 und Poard. 


"Perlangt: Ein guter \ Wurftmacher. 


Verlangt: 
für Tin-Shop, um das aHndiverf zu erlernen. Nach: 
zufragen 3200 Horeft ds. 


Verlangt: Aunger Mann im Yaden, erfahren im | 
Nachzufragen | 


oder Grocerygeſchäft. 
Kranz, 80 State Str. 


Engros Ganty- 
zwijchen 7 und 9 Uhr Abends. 


Verlangt: 
her Bar:Urbeit veriteht. 
135 €. Monroe Er. 


Berlanet: Mann zum Fahren und Pferd zu befor: 
gen. Stall ift an GIybourn Ave., nabe BladhawtStr. 
Nahzufragen 7 WM. Van Luren Str. 


PVerlangt: Eine d. Hand an Brot. 30 WilmotAbe. 
Ede Weitern und Armitage Abe. 


—— — — — — 


Verlangt: Starter Junge, an Brot ju helfen. 1794 | 
Milwaufe: Ave. 

Berlangt: - Gin auter Tifchler, itetiger Pag, an 
Grill-Arbeit, Ravenftein, 272 W. 12. Place, nabe ! 
Union Str. 

Berlangt: 3. Hand Bäder an Arot. 59 S. Hal: 
fted Str. . 


Zu erfragen im Bajement, 


ſo⸗ 


Verlangt: Stripper, Roller und Bunchmaler, 
fort. 602 Larrabee Str. 


Verlangt: Driver. Referenzen. — 6.30. 
576 N. Clart Str 


Berlangt: Aunge, 14—16 Nahre, für leichte Arbeit 
im PBarberibop. Guter Yohn. 3. Krueger, 25 € 
Mebiter Ave. 


Perlangt: 2. Hand an Gates im Räderei. 
Erie Str. 

Verlangt: Junger Mann, Wagen zu jahren i in Bü: | 
‚derei und andere Arbeit zu tbun. > WM. Erie Str. 


erlangt: „Qufselman md Rodınälher. 385 | Eenter 
Str. Ehes. 9 


Rerlangt: Guter Sunhman. 
Str., Ede Martet. 


Guter deutfcher Junge, nicht unter ur 
einer mit 
Adr., mit 


35 "| 


236 — Buren 


Verlangt: 
Jahre, jfur Grocery-Store (fein Wagen); 
etwas Erfahrung dorgezegen; Nordjeite. 
Angabe von Referenzen: v 54. 


" Verlangt: Ein "tüchtiger warmarbeiter für allge 


meine Arbeit in einem Soimmer:Refort in: Powers 
Late: Anmeldungen an. Frig Meurer, Lincoln und 
Garfield Ave, nah 7 Udr Abends. 


Verlangt: Buihelmann, außerhalb der Stadt, 60 
Meilen von Chicago, ‚unverbeiratbeter, nüchterner 
Mani vorgezogen, Naczufragen bei Nemfields, 112 


Dina Str. 


Verlangt: 
fion € Etraße. 


"Rerlangt: 
im nördlichen Michigan und Java, 
freie Fahrt. 50 für fyabrifarbeit, 
beit den ganzen Winter hindurch. Farmarbeiter. 
Roß Labor Agency, 3 W.Madijon Str. 1308, 110% 


Verfangt: Treiber umd Yardmann für Roblenges 
fhäft. MIR. Wincefter Ape., Ede Bloomingdale 
Road. fajon:ne 


Verlangt: Lediger .Manı als Bartender und Vor⸗ 
ter. 0701 So. Halited Str. fomo 


Verlangt: Erſter Rlafis < Stadt: Reifende fürSaloon« 
Bedarfsartikel und Bar-Glaswaaren in St. Vonis. 
Man gebe Alter und Erfabrung an. Beſte Referenzen. 
Adr.: M. 626. Abendpoft. jajonmo | 


Verlangt: 2 Schneider. 1790 Mitwautee | An. 
frfonme 


2x0 u Dibi: 
famodi 


Eijenbahnearb:iter für Company: Arbeit 
$1.75 pro Tag; 
gute Anfide Ar: 


Abbügler an Hojen. 


um den „Luftigen Boten” und | 
für 1902 zu verfaufen. Größtes 

Bei U. Lanfermann, 56 | 
Fifth Ave. Zimmer 415. 


408,X" 3mo | 
Rerlangt: 2 Buch⸗Agenten. n. Salär und Rommifiion. 
Spooleih nahjufragen in 


immer 14, &Kanınarfet 
Theater:Gebäude, I61.Weft Madiion Str. 12of,ImX 
Verlangt: 


Gin eg ee T Ga 
Main Str., Fort Wanne, Ind 
Berlangt: 4 


_otiw 
Satlier. 116 Weit Wafdington 
Straße. 
EN 08 00 Sr we Zen EEE 
BVerlangt: Lediger Schneider. Stetige Arbeit. 


famo 
Wabaib Une. 


Verlangt: Leute, 
andere Kalender 
Lager. Billigfte Preiſe. 


„1700 
jamo 
Berlangt: Guter, ftetiger Buibelman; junger 'ver= 

beiratbeter Mann, der cine ftetige 
—— ſollie vor ſprechen bends von 7 bis 9 Uhr 
— 6316 Jadſon Vart Ave. Kot. im 


815.0 

"lade Erfahrene ene Schneider an feinen Jadeis, 
Dampffraft, ftetige Urbeit; _beiter Cohn - in der 
Stadt. Kommt fertig zur Nrbeit. 
Ladies’ Tailoring &o., 185 Adams Str., 5. Floor. 


Wiep* 


Verlangt: Ein anftändiger Junge pder junger 
Mann zur Bilfe in Der AUpotbefe; fann auch enent. 
das Geihäft erlernen. $2 bi3 8 die Wode. Muh 
u Saufe ihlafen. 45 Lawrence Upe., Ede Roben 
—8 ſamo 
— — — — — — — —— 
Berlaugt: Manner uud Frauen. 
Eaaeiden unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Te. — u: 3 Handmädden an Rö- 
den. 28 ®. 2. 


Verlangt: Ehepaar ohne Kinder, auf ein Ljähriges 
Kind zu adten, gegen Benusgung von 3 Zimmern in 
modernem Haufe. 73 e. 8° Binconues Road. 


Verlaugt: Kleine 9 Familie um jiweitäliges Haus 
in Ordnung zu halten, für Wohnung und Feuerung. 
7 per pe. fomo 


Verlangt: Wedigin-Mgenten, Männer und Frauen. 
% W. Huron Str. 140t, 1m 


et fuhen: Männer. 
(Anzeigen umter diefer Mubeil, 1 Gent bes Met.) 
Sejwät: Sunerläffiger Bäder jußt Mrbeit an Brot, 


> und ne; Stabt oder 
%.: R. Damilten S mbi 


d» zuberläj- 
rue Te De a if 


Geſucht: Gatebäder Stel: 
— Barnes 


STE | 


j Lernen. 44 Elpbonrn pe. 


; nen, 


| an jeide enen und Flanell-Bluſen für Damen. 
Martet Str. J. 
erfahren in Bıchbinder- : 


Nrbeit für . 
Ede rail Place. 


am Gates zu bel: | 
; Divijion Str. 


nodi ! : 
ı Heine Familie. 
| nabe 
| zuwarten. 


Haufe ihlafen. 


Ein ehrlicher Junden von 15-16 Kahren 
‚ Haushalt. 378 Potomac Apr 


Fin tüchtiger Porter für Sal ‚bel: | 
ar: © fi Bu . ı 316 N. Wincheſter Ave. 


lleiner Familie. 
Str. 


Berhäftigung | 


Berfection ; 


t 
en are 


TE Dearborn Str., Sim: 


Rerlangt: Gute Rieibermaderi — 
ne — Tailorma 


Berlangt: Minden, die das * der machen 
nen wollen. 190 Seminaty Ave — * 


Verlangt: Gutes Store 
beiten. W. C bicage Me. Reg 

Verlangt: ——— 14 bis 16 Jahre, zum Ler— 
uen an Hoien. 508 M. Marſhfield Abe. midi 


"PVerlangt: 1000 Häflerinnen, ebenf ebenfalls Angora: 
Striderinnen. 732 W. -Nortb Apr. 


Handmädden, auch zum Lernen. STE R. 


Berlangt: 
srbing | Ude. 


J ‚rlangt: Lohrmädden bei Rleidermacerin. Lohn 
während der Lehrzeit. Ebenfalls Finijbers und Cor: 


ders. 194 Fifth Aben * 3. Fi vor. 


Verlangt: Zwei juborfommende jung: Mädchen im 
Laden. Kranz's Candygeihäft, M State Str. Bor: 
mittags nachzufragen. modimi 


Verlangt: A Kleine Mäpddhen, Waaren einzupaden. 
Lohn 2.5 per Woche. HiE Suspender Eo., 1 


| Marteı Str. 


zum 


Moefhinenmänden an Sojen und \ 
modi 


TVerſan 


Verlangt: Erfahrenes Madchen als Verlauferin in 
Bäderci. 94 €. North pe. 


Verlangt: Kleidermoderin md. Lehrmädden. — 


Mrs. Madſad, HA Clvbourn Ave. 


um an Feiertags 2 


Zerlangt: Fin paar 
Woeren zu arbeiten: 
nouımen werden; Ze Die 
Nach; zufragen 324 Dearborn, 


Verlangt: 


Damen, 
Stunde; aute Arbeiterin 
Zimmer : 580. mobi 


und — 
234 


Frfabrene Meichinen: 


Goodman. 
Verlangt: Verkäuferin für Drogoods. 
Roitb pe. 
Verlaugt: Finiihers ar Weiten. 
nabe Wilwaufcee und Worth Ave., 


1211 Weit 


741 Elfgrove Un., 
2. Floor. 
jajonmo 


Finifbers an Knichoien. 18 Ellen Str, 


Verlangt: 
100t, 1m 


Sausarbeit. 
Junges Mädchen für ein Kind. B1 €. 


Verlangt: 


Verlangt: Tüchtia: Röhin für Short Orders zu 
machen. Yedig. Suter : Lohn. HIN. Clatt Str. 


Berlangt: Madch u für Kochen, Waſchen und ii: 


gein. Klsine Familie. 515 Laſalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine ‚Haus arbeit; 
Lohn B.0. 77ER. Wincheiter AUpe., 
ve. modi 


Fine ältere Frau, auf eine Rranfe auf- 
1764 Spaulding Ave. 


Verlangt: Gin gutes deutſches Madchen für it leichte 
Hausarbeit und auf Kinder zu achten. Wuß_ zu 
48 W. Huron Str., Ede RobeyStr. 


Rerlangt: Madchen für "allgemeine Hausarbeit. — 
Nachzufragen im Store. 197 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen a al? zweite Hand im Küche für 


North 
PRerlangt: 





; Bujineklund. 203 €. Rinzie Str. 


Rerlangt: Mädchen, 16 "Jahre alt, alt, zur Stüße im 


Verlangt: Ein junges Mädchen, auf ein Kind auf: 
aupafien und im Store mitzubelfen. Mub zu Haufe 
Ihlafen. 2742 Gottage Gtove Ave. 


— 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
modimi 


Berlangt: Junges Madchen für leichte — 


3 in Familie. *2. 0. Refere nzen. »2 Milwautce Une, 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Referenzen verlangt. 25 Wisconjin 


Verlangt: Mädchen, Gefchirr zu wafhen im Re: 


ftaurant. 1219 Milwautee Ave. 

Verlangt: Mädchen oder — in mittleren Jah⸗ 
ı zen, für Hausarbeit in Meiner Familic. Nachzufra— 
gen in der Zigarren Fabrik, 354 W. Madifon Str. 


junges Mäpdden für 


Verlangt: Ein anftändiges 
637 W. 


leichte Hausarbeit bei 2 Lleinen Kindern. 


12. en. 
ebenfalls 


Verlangt: 200 0 Mädchen für Hausarbeit, 
Köhin. 3453 Indiana Ave. Lucas. 


Dit: Mäpdgen für allgemeine Hausarbeit. — 
522 Burling Str. 


Berlangt: Mädchen auf | fleines Kind aufzupajien. 


455 Lincoln Apde. 
Berlangt: Mädchen, 15 Yabre. 472 Zarrabee Str. 


Verlangt: Dem ſches Mäpchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 


5381 Blue Island Ave. modimi 
Verlaugt: 


Mädchen für zweite Arbeit. Lohn 8. 
1134 Miltwaufee Ape. 


Rerlangt: Ein "Kücemmädchen. 
€. Dan Buren Str., Baſement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in der Familie. 


2155 Jacſſon Str. 


Berlangt: Ein autes Mädden für leichte, Hausar- 
beit. 6308 3 Eottage Grove Ave. modimi 


Damen umd , Mädchen, Die Arbeit wunſchen fragt 
beute- nah: wir haben eine feine Yifte von Pläßen 
uboben. Löhnen; cbenfalls 15 Mädchen für EEE 
Yrbeit. Nahzufragen bei Enrigbt & Eo., 21 WB. Yale 
Str. .,. oben; 14ot, 1m 


clangt: Mäpd € Kausarbeit. 230 


— Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit 
Viſſell Str. 


Verlangt: Mäpden | für < allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 1A1 Genter Str., Store, 


Verlangt: Gutes Mädchen für einfache Hausarbeit. 
Familie von Dreien. $4. 347 &. North Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchrnarbeit. 133 
€. Nortb Ave, modimi 


Verlangt: 200 Mädchen für Privatfamilie Mrs. 
Roeller, 31 Clybourn Ave. 


Berlangt: Wlleinftehende Frau als Daushälterin. 


49 Gardener Str. . 

" Berlangt: Gute Waihfrau für Familienwäſche zu 
tajchen und zu bügeln außer dem Haufe. 1323 Grace 
Etr., 2 2, Flat, Ede Osgood Str. 


" Berlangt: Mädchen für Kücenarbeit. Mus zu for 
I chen verfteben. Guter Yohn. 262 Blue Jsland Apr. 


Verlangt: Aunges Mädchen zı zur Stüge der Haus: 


frau. 9 Pinegrode Une., nahe Wrightivood Ave. 
mdi 





" Berlangt: Aeltere Frau co ala Haushälterin für Da⸗ 
me mit 3 Rindern. Rein Wafden. $2 per Wode. 
Sofort nachzufragen. 4322 State Str., binteres Flat. 


“ Berlangt: Ein ; junges, friich eingewandertes Mäd-: 
hen . Heiner Familie. 140 Homer Str., nabe Dat: 


len Une. 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 525 


Clevelaud Abe. 
Verlangt: Mädchen für 
Clebeland Abe., 2 2. 2. dat. 
erlangt: — "Mädchen i für ür Küchenarbeit. 355 
€. North Ave. SFloor. —— 
"Rerlangt: Der By ältere, anftändige Frau, die eis 
nen Heinen Haushalt führen fann. Keine Mäjdhe. — 
179 Osdood Str. mobi 
"Berlangt: Dentfches Mädchen, das etwas fochen 
tanı. 778 Fulton Str., Ede Heyne Une. * 
Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 3 Er: 
mwachjene. 492 R. Hoyne Une 


Beriangt: Mädchen für  ahusarbeit. : 42 ’®. Divi⸗ 
fion Str., Store. 


feichte Hausarbeit. 561 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 538 La 


Salle Ave. ee 
Fleibiges higes Mäpden für Reftauration. 


ä Berlangt: 
Mus Erfahrung haben. Nordoft:Ede Dearborn umd 
jement. 


Monroe Str., BR 
erlangt: Zwei Küchenmäddhen im Reftaurant. 164 
€. Pan Yuren Str. 


Berlangt: Dentihes Mädchen für Heine Famitie, 
3 Verionen. 3435 Preirie Ave, 1. Flat. mobi 


Berlangt: Ein braves Mäüpden für Haus und 
Küche; fche wird ausgegeben; gröbere Arbeit wird 
von Kausmann berridtet; gute —— eng liſch 
—— zu eng IR Gunter Ente. AR er Ian Sa 
tag den ganzen ‚an agen nur 
Borm. und von 5—® ihr Wbend!. arfare ver: 
gütet, 1507 Midgan Ave. jomo 


Berlangt: Junges Mä für allgemei us⸗ 
— Mus au Be ce 2 R Seas 
., oben. joıno 


Verlangt: Gutes Mä 
Hernes Haus. die Be 
Grand ulevard 

" Berlangt: Ein 
in - Heinen Pamilie. 


daten für jpsite Arbeit im 
DR 44. Str., nabe 

fomo 

' für allgemeine Sausarbeit 
58 Burling Str., erfter 
___ \omabie 

— für  Gausarbeit, 


Verlangt: Cine ältere 


Wın. Kraemer, 32 


_Ber erlangt: Bajdfrau. 563 Ihomas Str. d 
Berfangt: Kindermädden. Fr R. Teavitt Str. 
® u und Mädchen für Hausarbeit. — 
33 ‚Ball ed Str 
Fertangt: "Mädchen für Dining Room. 818 Bel: 


—— Mädchen von * oder 16 Jahren. 851 
Belmont Ade. Abe. 


"Verlangt: (angt: Mädchen für gewöhnliche — 3 
in der Familie. S Evberareen Ave. 


Stellungen fuhen: Franen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubrit, I Gent das Werl) 


Gefudt: Frau jucht Puspiäge. Nimmt auh MWälche 
ins ins Sans. 383 Clybourn Ave. hinten. 

Weſucht; - eltere, alleinte ende Frau ſucht Stelle 
als Haus hälterin, wünſcht ſtetiges gutes Heim. 479 
Var ſhfield Ave. ar 

Gejuht: Junge deutihe Wittine 
zum Wajchen, Bügeln und Buzen. 
Ade., oben. 


fuht. Stellung 
2380 Gleveland 


Geſchaitogelegenheiten. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Woct 


„Oin gee?, Geſchäftsmakler, 
vertouft Geſchäfte jeder Art!— 
ſollten vorſprechen. 


rohr Bargein! gu 
Handlung, Hauptitrak:, 
875, Wirth das Doppelte. 


Käufer und B rfäufer 
20f,1 mE 


_ verfaufen: Telitatefien- 
wenn jojort genommen, für 
Zu erfragen 214 Eiybourn 


| Ave. 
Arbeit Yaun nah Danie ge: 


Gandy-, Bäderci-Store 
IR Clevelaud Ade. 


Zu verfaufen: Sigarren-, 
mit Sodafontäne, jchr billig. 


gu verfaufen: Ein guter Ed Saloon und Reitau: 
rant; in der Stadt. Adr.: 9 43, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Fine qu gute Grocery in deutſcher Rach 
bar ſchaft derWeitfeite. Adr.: F 3: asendpoft. I5otlw 


Wegen Unglüdsfail if auter Saloon. iofort zu 
verfaufen. 39—041 Blue Island Ave. 


Gd: Saloon, wegen arantheit. 
Zu erfragen: 


Zu ve tfaufen: 

; Gelegenheit für jungen Mann. 
Eugenie Str. 

Wegen Krankheit, 6 Rannen Mic &- 


3 verfaujen: 
G:ihärt. Nehme auch Lotten. Adr.: M. 607 Ab:nd- 
23jp, momift, Int 


poit. 
Zu vertaufen: Saloon, alter Pas. 16 WM. 


Str. lOott, 
Füderei, 


Su Deri ietben: 
trad: 
Pool, 25 


alter Pak, qute er Stor 


Weftern Are., Ylue Island. 


Geihäjtstheilhebder. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Partnerin mit $IOO Kapital, 


Verlangt: 
Guter Profit darin. 


Medizin: Gefhäft zu gehen. 
Wells Str. 


Verlangt: Uelterer Partner. 836 N: 
Store; Wittive, 
Gin fleikiger, 
een. 2. &. 52 Abenppoft. 


Zimmer und Board. 


(nzeiven umter diefer : Rudrit. 2 — das Bert.) 


Zu vermictben: 
ten. Gute bürgerliche Küche. 8. 614 NM. 


Nette, möblirte Zimmer, 
8357 Gliybourn Ape., 


Schönes Frontzimmer bei 2 Yeus 
Bart Ave. 
Zu vermiethen für 
oder 4 Herren. 
Str. 

Zu vermietben: Möblirtes Zimmer, 
plaines Str., hinten. 

Zu vermiethen: Zimmer mit Frühftüd, an ‚Mär: 
den, bei alliinitchender Wirtwe. 202 Bine Str. 


Zu Möblirtes Zimmer bei Wittwe, 


Zu vermietben: 
alle Bequemt. Seiten. 23 Elybourn Ave. 


Zu vermiethen: 


einen oder zwei Herren. ſamo 


241 Wells St 


— 


BPierde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Ungeigen unter wiefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Pierde aller Eorten fiet8 an Sand. von 
700 bis 1600 Pfund jchiver; melde davon find Stadt: 
ebenfalls ſchnelle 
reis 
ien. Bir erhalten jeden Sonntag Morgen eine Wars 
baben au 

uggie?, Wagen und Geidirre: nehinen auch Pferde 
oder irgend eiwas in Tauſch. Deutſche Verläufer und 


Vferde, andere friſch vom Lande; 
vacers und Trotters, alle Sorten und zu allen 


tenladuma friſcher Pferde vom Lande; 


gute Bedienung. Jeden Tag offen, auch Sonntags. 
560 Ogden Abe, nahe Taylor Str., rother Stall, 
binten. 


und gebrauchten 


neuen 


Hunderte bon 


Spredht bei uns bor, 


Eurem eigenen Breiie. 
Thiel & Ehrhardt, 


Ahr einen YBargain wünjcht. 
Wabafh Ane. 

Har zer Ranarienpögel, 
Kaeınpfers Bogel:Laden, 8 


Raufs: und Berfaufd:Angebote. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, ? Cents das Wort:) 


„Dapaneien, ſen Goldfiſcht ete 
State Sir. yjlk* 


FredBender (etabl. 1883), 2910-012 Wabafh 


Ape., Tel. South 734. — Store:Einrihtungen jeder 
Urt, für Grocerp:, Butcher-, Delilateſſen-, Figarren⸗, 
Con fect:onery⸗, Drygoods⸗, Druoſtores oder jedes aus 
dere Gejchäft, neue oder gebrauchte Einrichtungen. — 


Grohtes Geſchäft dieſer Art in Amerita.—Rolojjale 


loorcajes, Counters, Shelb: 
artitions, Soda-Fountains, 
Drets, Kaficemüblen ctc, jowie Einrichtungen ncd 
Orser bergeitellt; billigfte Preije; reelle und jchwelle 
Bedienung; für Baar oder auf Abjchlagszahlungen, 

4of, frfamont, Im 


Zu verlaufen: Stridmafhine, auch Arbeit 
Haus gegeben. 1042 Milmautee Ave. 


Edifon Phonograph = 
zu niedrigften Breifen. 
Sot,dofamo, Im 


Auswabi in Shomwcajes, 
ings, Scales, Yccbores, 


Neueite Patent Records. 


deutih und englifch, 
Chicago Une. 


Bianos, muflfaliiche Inftrumente. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 

Nur 835 für ein fhönes 7 Oftaven Piano; %.0 
monatlich. 317 ’ Sedgwid © Str. ., nabe Divifion 14oflw 


ww baar faufen | ſchönes Upright "Piano. | Aug. 
1l40t Iw 


Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 

Zu kaufen geiudt: Gutes gebrauchtes te8 Piano, 
Name und Preis desjelben erbeten. Y. &. W 
1112 NR. Albany Ape. 


Möbel, Sausgeräthe re. 
(Uinzeigen unter biefer Mupril, 3 Gents Das Wert) 


Saushaltungs: Möbel, 5 Monate gebraucht, alle wie 
pottbillig berfauft, beitchend aus Par: 


neu, werden 
lor:Möbeln und einzelnen Stüden, jeidengepolftert, 
türfiiche Leder Goudh und Gafp Ehairs, Warlor: 
GREEN in Mabogany und GEichenholz, 


Drefiers und Chiffonierd, Garpet3, Rugs, Spiken= 


gardinen, Meffing: und Bromze-Bettitellen, «Gaar: 


Matragen, Bor Springs, Dat. Dining Set u. j. w. 


653 R. Glarf Str. 


Alles muß verkauft werden. 
Uot, ftſonmodimido, Im 


Zu vertanfen: 
Belle Stt. 


Zu v:rfaufen: Fin feiner guter - Barlor: DOfen. 1140 f 


Dipifion nabe Redzie Une. 


Bu verfaufen: Heizofen und Kochofen, ſpottbillig. 
43) Larrabee Str. 


Str., 


— 


unterricht. 
(Uuzeiger unter diefer Rubrif, 2 Gents va5 Wert.) 


Nurje Training School. — Für‘ den Herbft:Termin 
fönren einige Mädden in obiger Schule Aufnahme 


jinden. Nadzufragen: German-American Koipital, 
H Yelden Court, 8of,1 


Shmidt Tanzihule, OL Weis Strake, — Ers 
teis 


tag, Sonntag. Damentlarje — —— — in⸗ 


öfjuung Mittwod, dem 2.- Oftob:r. M:ttiwod, 


derflajie Samftag Mittag. 5 


Auinois Biano Sollege (inforp,), 9 Eugenie Str.— 
| Zag: u. Abend-Unterricht ertheilt; mäßı 2 re 
atalog — 


den.⸗Louiſe Ruebhaujen, Direktorin. — 


RAchtsanwältec. 
(Ungeigen unter diejer MNubrit, 2 Cents das Wort.! 


2. 2. — — deutider Annofat, prafti,irt ia 
allen Gerichten. 


Roniultstion icei.. 59 Dearbern Str, 
46.2° 


 Wöhralte un unterjudt, Teftamente a Towie 
allgemeine er bejorgt.. Geo. Menger 
Unmwelt, 519 Alhland Biod. 14jepimgR 
ted. Biotie, te, Rebtsanmwalt. 
«ie 4 Ben —— — u 
Unity Building, 79 Dearbern Wohnung: 
Os asod Git. —* 


— — — Löhne tolleftirt 
or 
ee 10. 78 Baal Etr —* 


Aerjtiimen. 


Na — 


I Ste., — 
ma ers, 10 Weis Se 


59 Tearborn Str.,‘ 


— 


jajoumo 


2 


und Wagen: Kundicaft. Nachzufragen bei E 
dot. Iw 


in Patent⸗ 
303 


Aidland Ave.; 


arbeitſamer Mann mit 800 wünſcht 
ſich an irgend einem lohnenden Geſchäft zu betheili— 


2 
2 
nahe Deering 


158 N. Des: 


‚umodi 


Freundliche, reinliche „gmmer an 


15ip, Im! 


Wagen, 
Buggies, Kutichen und Gejhirren iverden geräumt zu 
wenn 


395 
Yot,imt,X 


in’s 


563 


und 


Möbel aus 6 Zimmer Flat. 393 


} R Abe. 4 


— 
—— des — Bis 
53* River, 6 Meilen dom — u 
MN Einwohnern, in = — von 80 30 Mer aber 
—* — nd ei an Käufer. J. F 
u 
Fern & Co., 15 LaSalle Str. Aip,imt 


3u verlaufen: Farm, 40 Ader Sand, 1 Meile dom 
Town, mit — und Nebengebäuden, 2 PViers 
de, 3 Stüf 3 Hühner und Farmgeräthicai- 
— Will für vertaufen. Rahere Aus kunft durch 
Ed. Borchert, Recedah Juneau &o., Wis. 


Farmen mit Stod und ftehender Ernte, vertauſcht 
für Chicagoer Grundeigenthum 119 2a Salle Str., 
Zimmer 32, P20t1R 


Rordieite. 


Au verfaufen oder zu vertaujcen: Käufer und Tots 
ten in ellen Gegenden der Nordjeite. Oppotbeien D:s 
jorgt. Geo. J. Schmidt & Son, 22 Yıncoln Yipe., 
Ede Webtter Une. 26iD, ‚bofamo, Im 


Zu vertaufen: Sans und Sot. 8 Fleiher Str. 
— — 


Sũudweſtſeite. 


150 Fuß an Halfted Ste,, nördlich von tr. 
nahe dem neuen Power Haus, mäflen fie 40 pet 
Fuß pertauft Dos Kofteten 5 Jahre zurüd $75 
per Fuß. R. N. Badenod, 55 New York Life Yufı 
Big. Sipt, Int 


- Zu verleufen: Haus für 2 2 Fawilien. Suter Sta, 
M: 8X ſofort vertaufen wegen übreiſe. Preiß nur 
81500. Nachzu;ragen beim Eigentyümer, 52. Wi 
H. Place, nahe Aibland Ude. + &of, im 


oo 


Borftädte. 


gu ‚verkaufen: _ Pilig, neues 8 immer Haus, 


\ Stein:Bajement, $ Ader Land dabei (Hinsdale), — 


Bor 528 Poſt-Office Hinsdale. 
dojamomifrjon 


Briefadreſſe: 


— gpertaiedenen. 

Habt Ihr Häuſer zu verfanfen, zu vertauichen oder 
zu "serwietden: Kommt für gute Reiu.taie su un: 
' Wir baden immer Käufer an Hand. — Somntr 03 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
| Rod & 6o., Simmer 5 und 6, & Waihıngtam Ste. 
Rordweit-&de D er Str. 

——3jpei Gceihäft 

1507 R. Glart St nördlich don Belmont Ave. 
1253%*® 
— — ç — — — — — — — 


Geld auf Movbel. 
(Ungeigen under Dee : u 8 Cents das Wert.) 


128 LaSalle Str., Simmern 3-—-Iel.: 2737 Mein. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, VBianos, Bierde, Wagen u. f. 8 


Rleine Unlei 
von 20 bis #400 anfere Eoeriettikt, 
Mir nehmen Gud die Möbel nit weg, wenn wm 
die Unrleide machen, fondern lafien dicjelben 
in Eurem Beſitz. 


Bir leider aub Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir haben das größte Deutfihe Geiyäfı 
in ber Siadi. 
Be guten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ybe Geld haben wollt. 
Nor werber e3 zu Eurem Bartbeil finden, bei mia 
vorzufpcehen, che Ahr anderwärts bingebt. 


Die jiherite and zuverläjfigfte Bedienung zugelicert. 
@. 8 Frend, 
- 10a» 

128 2aSalle Str., Simmter 3—Lel.: 9737 Main. 
Geld! Geld! Geld: 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Eir., Zimmer 216 und 217. 
Chicags Mortgage XZovan Company, 


180 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Süpdoft:&de Halfted Str. 


‚iR 


Wir leihen ECuh Geld in großen und Heinen Pr: 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften x : 
dingungen. —- Darlehen können zu jeder Zeit gende 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ai 
genemmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Companv 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und * 
— - » 
Gel. — — Geld. 
Billiaſter Platz 
in der Stadt 
zum Lehen von Geld auf 
Dininanten, 
Uhren 
Schinudjacen, 
Sealijtins, 
Mufitinftrumenten, 
Gewehre u. Revolper, 
Eilberwaaren. 
Und alle Arten von Waaren von Werth. 
1®Brozentper Monat und se 
Weber’s, Clark. 


CitpLoanBank. 
Gel». f 


— Geld zupvderleidben — 
waf Möbel nnd Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den billigiten Raten und 
leihteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, lauien.:Sie feine Gefahr, dak Sie 
Ihr: Sahen verliehen. Mein Gefhäft ift verants 
deuti⸗ und lang etadlirt. Keine NRachſfragen were⸗ 
den gemacht Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ehe 
Sie ander?wo hingehen. Alle Auskunft mit Ver— 
onügen ertbeilt. 

Das cinzige deutiche Seihäft in Chicago, 

Dito E Boelder 70 LaSalle Str. 3. 

Südweft-Ede Randolphp und LaSalle '$. 
25ip,X* 


Gpicage Grevit Gompany, 
92 YaSalle Str, Zinumer 21. 


Geld arlichen auf irgend welche Gegenfände. Keins 
Beräffentiihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Riedrigfte Raten auf Mödel, 
Bianos, Bierde und Wagen. Gpredt bei uns Bor 
und fpart Geld. Jiu® 

2 ng Str., immer 21, 
Branh:Difice, 34 Sineofn Ape.. Cale View. 


— — — — —— TEE —— — 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter drefer Mi: brit. 2 Gents das Wort.) 


clio ohne Rommıfllionm. 

Louis Freudenberg verleidi Privatsfapitalien vor 
4% an, shne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften ſelbſt. Dreifach ſichere — — zum 
Verlauf vs un Sand. Bormittags 377 NR > 
Abe. Coxnelia, nahe Ehicage Abe. Rahınit 
tags Uuxity: Gebäude, Zimmer ML, 79 — F 

aug.* 


Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
zu den niedrigften Raten. Schnelle und gute Behands 
lung. Erfte Mortgages zu —— 

Rihard U. Koh & GCo., Zimmer 5 und 6, 
8 Waſhinoton Str. en Str. 
weig =: Ge 
N. Elort Str., nördl. von Belmont Une. 
1697 Diez 


— —— — — 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
$eiter Anftelung. Privat. Keine Sppothet. u 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zinnmer 16, 86 Waf )- 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mak* 


"Rripat-Gcld auf Grundeigenthum u 4 und 5 
Proͤjent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adr. 


D. 2 Abendpoſt. Bir, im? 


Zu Zu teihengefucht: Sit $100 gegen gute Sicherheit, für 6 
Mmate. Adr. 9. 409 Abenppoft. 


Zu verleihen: Ohne Kommiſſion, 
auf erſte und zweite Mortgage. Adr.: 
Abendpoft. 120t10 


rn —, —— 
Perſonliches. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bert.) 

Erame's leichte Ubzgahlungen).—Bezahlt nicht 
Baar, Iyr konnt auf leichte wöchentliche oder monat: 
liche Abzahlungen faufen: Herbit: u. Binters Anzüg: 
und Weberzicher für Herren, Belge Goct3 Suits und 
Warfts für Damen, Jünglings-, Mäddın u. Rinders 
Kleider, Schuhe, Snenilbings und — Aus⸗ 
—————— D. Crane 5 Co. 16710 
Floor, Elevator.—Difen Abends.— 
Wenn hr nich lommen könnt, ſchreibt oder tele pho⸗ 


nirt: Eentra! 19, unjer Berläufer wird — 
»* 


Beinaigel Ider 
W. 803, 


Galifornie und Rorid Bacific Küfe. 

udfon Yiton Ggfurjionen, mtitelt Zug wit ipe» 
yde Bedienung, duchfahrende Bullman Zouriken: 
Esiatwagen, ermöglicht Batlagieren nah Galijornia 
und ver Bacificküfte die angenehmfle und billigfte 
Reife. Von —92 jeden Dienſtag und BDonuers 
flag »ie Gbicago Alton Bahn. über vie 
Eeenic Route” mittelft de Ranjas Gityg und ber 
Denver & Ki: Grande Bahn. Gcreibt oder fpreht 
vor bei YJudjon Witon Grcurfiond, 3 Warquette 
Gebäude, Ghicage. i0fb. 2* 


tlihe Arbeiten umd Ueberfekungen, gut nad 
— en” hu ai Icgenbetäreben 
» englt an Br ts 

un die eek irt: 337 Qudfon Apr 1 Bl 


Löhne, Riten, Mietbe und Säulden ai Pi an 
prompt tolleftirt. Schlehtzahlende DMicther binaus: 
egt. Reine Gebühren, wenn zu eriolgreid. — 
Ibert U. Kraft, — te... Bimmer 1015. 
rn Giutral 582. ri 


te te beutfche | Ijfhube umd Pantof und 
* fabrizirt Bil bält —— Eine: 
mann, 148 Eiybourn Une, 


Große Belo dnung ür ——* welcher Koffer 
und Bor von MBlue Island Wpe., Ede Lincoln 
Str., vor einigen 78 jor ide ſchaffi dan Rachzu⸗ 
fragen im Saloon. ®. Haeger. mdmti 

Adolf Bogel, melden Eie fih unter Mrr. 

760 Udendpoft. modi 


Habe heute unjerm Konful das Rotbmendigfte dor: 
in meiner —— er wird im jdhrift: 
Verbindung mi 


— — — — — 


Vapa treten. Domi. 





465-467 MILWAUNEE AVE. 


Ta 


COR.CHICAGO AVE 


ie wiffenfgaftiige ——— der Augen — — An⸗ 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehfraft durd) ein pafjendes Glas ‘auf ben Normal: 


punft erhöht. 


Die Dorffhönheit. 


Bou B. M. Eroßer, 


(Fortſetzung.) 
Es war gegen fünf Uhr an einem 
—5— Abend in Lucknow. Die 
timme des Muezzin rief die Gläu— 
bigen zum Gebet, die Regimentsmufit 
fpielte einen March, und beide Klänge 
trug ein leifer Abenpmwind nad ber 


Unfere Preife für auf Beitelung gemachte Brillen und 
Augengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


| 


| große Reifen. 


offenen Veranda, mo Hauptmann Kinz | 


loh in Kiffen gebettet auf einem 
Zriumphftuhl lag. Er mar allein, 
benn fein Better war auf ben Bahnhof 
gegangen, um feine rau abzuholen, die 
bon Bogalpore fam, meil fie Geoffroy 
bor feiner Xbreife noch jehen mollte. 
Db das ein Abjchied auf Nimmermie- 
derfehen oder nur für einige Monate 
fein würde, war den Aerzten noch zwei— 
felhaft; die Wunden waren zwar ge= 
heilt, aber ein allen Mitteln mider- 
ftehendes Fieber zehrte an dem Fran 
fen. 

„Du wirft ihn furchtbar verändert 
finden, Katie,“ iagie Hesteth zu feiner 
Frau, als jie vom Bahnhof nach Haufe 
fuhren, „laß Dir nur feinen Schreden 
anmerfen, Hoffentlich ift er Dir gegen- 
üser mittHeilfamer über feine Unge- 
legenheit, al8 bei mir. Ein Sterben: 
der hält fich meift an mweibliches Mit- 
gefühl. .: .“ 

„oder ich glaube nicht, daß er ſtirbt!“ 
entgegnete Frau Kathleen kühn. „Geoff⸗ 
roy Kinlochs Begräbniß, das könnte ich 
mir gar nicht vorſtellen.“ 

„Du wirft e& nicht mehr fo undenf- 
bar finden, wenn Du ihn fiehft. Er 
will durchaus angekleidet werden und 
im Stuhl lieaen, wo er noch viel geiſter— 
hafter ausfieht, ala im Bett. Aller: 
bings haben die KRinlodya von jeher ein 
zähes Lehen. Der alte General hatte 
Wunden, wo nur melde Plaß Finden, 
und fam doch immer wieder auf, und 
Beoffron hat eine eiferne Natur. Will’a 
(Sott, bringen wir ihn buch, ader Du3 
ganze Regiment ift in Sorge um ibn, 
ich weiß mir faft nicht zu helfen vor 
Zelegrammen. Sch bringe ihn natür= 
lich jelbit bis Bombay, und möglicher 
Weile Hilft ihm Die Geereife auf. Das 
Rothe Meer foll freilich von jcvem 
Zruppenfchiff jein Opfer fordern.” 

Was auch Kathleens Gefühle jein 
mochten, als jie Geoffroy Kinloch nad 
ziveieinhald Sahren mwiederfah, und ſo 
wiederjah; fie bot alle ihre Kraft auf, 
gefaht und heiter zu erfcheinen, ach 
ihm Ihee ein, erzählte von ihrer Neije 
und von ihren Kindern und berjuchte 
fogar, zu lächeln. Das Rothe Meer 
ſollte ihn als Opfer forbern! Ach 
nein, der Hermfte konnte fiher nicht bis 
Bomban gebracht werden! Das waren 
ihre Gedanken, wenn fie den zum Ske— 
lett Abgemagerten mit jeiner Perga— 
ment-Haut anjahb. Um nädjften Tag, 
als jie mit ihrer Handarbeit und Brie- 
fen bon ihren Jungen mwieber bei ihm 
faß, wandte fi das Gefpräd naturs 
gemäß der Heimath zu. 

„Db ich mohl die weihen Klippen 
Englands no einmal zu feben be= 
fomme?“ fagte er mit matter Stimme, 

Kathleen gab nicht gleich Antwort; 
fie mußte erit ihrer Stimme ein wenig 
ficherer werben. 

„Warum denn nicht?“ faate fie dann 
haflia. „Ich glaube es ficher, aber 
Ichließlih) muß man auf Alles vor» 
bereitet fein. Bor meiner Abreife von 
England habe ich auch ein Fleines Te- 
ftament gemacht und mein perfünliches 
Eigenthum lieben Freunden beftimmt; 
man fann ja an der Cholera fterben 
oder-untermegs berunglüden. Bei Dir 
ift’3 natürlich ein anderer Fall.“ 

„sa. Kenneth ift mein Erbe. Er 
fol auch meinen Degen und meine Me- 
dailfen haben, Herbert meine Alinten 
und Ponte, meine Uhr aber Dein 
Haus. Mein baates Geld — viel iſt's 
ja nicht — ſollen die Wittwen der 
armen Burſchen belommen, die neben 
mir gefallen ſind. Vielleicht findeft Du 
unter meinen Sachen etwas, mad Du 
Tante Sophie ald Andenten jchiden 
fannft.“ 

Kathleen fa ein paar Minuten 
[weigend da, dann fragte fie ganz 
leife: „Und das Mädchen? Was fol 
ich der geben?“ 

BER Mädchen? Was meinft Du 
nur 

„St Dir Niemand Tieh? Gibt's 
feine, der Du einen Gruß, ein Anden- 
ten jhiden möghteft ?“ 

„Rein — keine,“ verjeßte ex Jangfam 
mit Bebadht. 

Ein Eichhörnchen Tief über die Bes 
randa und blingzelte die meißgefleibete 
Dame mit dem traurigen Gelicht und 
den hinfälligen Kranten neugierig an. 

„Zzante Sophie fcheint fich fehr um 
mich zu forgen, Statie,“ ann Kinloch 
nach geraumer Weile. ie hat zwei 
Mal telegraphiei. Ich wãre Dh 'von 


— ⏑ — 
Die Sorte, Die Ir 
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mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Avo., Ecke Chicago Are. 


wollteſt.“ 

„Gerne. Wo iſt ſie denn jeitzt?“ 

„An der Riviera. Sie macht ja 
Wer das je gedacht 
hätte!“ 

„sh glaube, fie ift al ihre Tyrannen 
von Dienitboten los geworben, und hat | 
jet eine unvergleichliche, unermübdliche | 
Gefelichafterin. Wo fie bie nur auf> | 
getrieben hat?“ 

„So viel ich weiß, in einem Qabden,” 
ermwiderte Kinloch Tächelnd. „Und Allem 
nah muß e& ein $umel fein: jung, 
Ida liebenswürbig, gebildet, praf- 


| 
| 
Herzen dankbar, wenn Du ihr fchreiben 


„Hat fie den Namen nicht genannt?“ 

„Das weiß ich mahrhaftig nicht 
mehr. Du fannft übrigens ihren Brief 
lefen — mir mwar’3 nicht jehr wichtig. 
— Uber, Kathleen, was madft Du für 
ein erwartung&volles Sejiht und mas 
für heißdungrige Augen? Gerade wie 
Dein Robert, wenn er ein Gejchent 
herannaben fieht,“ 

„Ich bin nämlich daran, mir etivas | 
zufammenzureimen, Geoff. Erinnerft 
Du Dich der Frau Goring!” 

„Sb ich mich der Frau Goring er= 
innere!” ermiderte er mit einem un 
fiheren, gedämpften Auflachen. „Liede 
Katie, geiſtes ſchwach bin ich denn doch 
nicht. — Sie ſteht ja aber im ſchwarzen 
Regiſter bei Dir?“ 

„Nein, gar nicht mehr.“ 

„Und darf ich wiſſen, wie ſie Deine 
gute Meinung wieder erworben hat?“ 

„Ganz kurz vor meiner Abreiſe traf 
ich ſie rein zufällig, und da hat ſie mir 
ihr Schweigen erklärt.“ 

„Und wo iſt ſie? Weshalb hat ſie 
Goring verlaſſen?“ 

„Das erfuhr ich eben, aber ſie hat 
mich beſchworen, es Niemand, und be— 
ſonders Dir nicht zu ſagen.“ 

Hierauf Schweigen — ein abſicht— 
liches und darum verrätheriſches 
Schweigen, das Kathleen Hesketh end— 
lich auf die richtige Fährte brächte. 
Jetzt war ihr auf einmal Alles klar: 
Kinloch hatite Peggh geliebt, und Gor— 
ing war ihm vorgezogen worden. Nun 
begriff ſie Alles, was ihr ſonſt räthſel— 
haft geweſen war! 

„Die Urſache der Trennung macht 
ihr keine Schande, denn nur Goring 
hat gefehlt,“ ſagte ſie zögernd. 

„Das * ich auf's Wort. 
wie geht es ihr?“ 

„Sie iſt geſund und muthig und ver—⸗ 
dient ihr Brot.“ 

„Auf melde Weife?“ 

Kathleen fah den FFrager prüfend an. 
— Warum jollte fie e8 ihm eigentlich 


Und 


‚nicht jagen? Er würde ja das Geheims 


niß bald mit in’ Grab nehmen, und 
Peaayn mußte ihr das verzeihen. Die- 
fem geifierhaften Gefiht mit dem angſt— 
voll gefpannten Ausdrud konnte man 
nichtö verweigern. 

„In einem MWaarenhaus in Bars 
minfter — Grey & Lapender. ch ging 
bin, um Einkäufe zu machen, und mer 
eine Dame neben mir bediente — war 
Peaay! Ach jchrie beinahe laut auf vor 
Ueberrafhung! Dann jbrachen mir 
ung ein paar Minuten allein, und fie 
faate mir, Soring habe ihr eröffnet, 
da fie gar nicht feine Frau fer!“ 

Ihr Zuhörer ſchreckte ſo heftig zu— 
ſammen, daß er ſein Krankentiſchchen 
umſtieß. 

„O Geoff, bitte, bitte, rege Dich nicht 
auf!“ rief Kathleen in Todesangſt. 
„Da kommt Dein Wärter. Er macht 
ein Geſicht, als ob ich Prügel verdient 


hätte!“ 

„Schon gut, Hogan!“ ſagte der 
Kranke ungeduldig. „Leſen Sie nur 
die Scherben auf, aber ich will leine 
andere Kraftbrühe — ich brauche gar 
nichts.“ Und ſobald der Kranken⸗ 
wärter den Rücken gekehrt hatte, kam 
ein ungeſtümes: ‚Weiter! Weiter!“ 
über die farbloſen Lippen. 

‚Geoff, haſt Du nie davon gehört, 
daß Goring eine rau in Indien hatte?“ 

„Wäre ich in diefem Fall fein Traus 
zeuge gewejen?“ 

„Eine Lotomotivführerstochter, bie 
er in Ihanfi geheirathet hatte, jechs 

abre vor feiner Belanntfchaft mit 
y.“ 

„Nie davon gehört.“ 3 

„Und doc ift’s fo. Er glaubte, fie 
fei tobt — nun, Du iennit ja diefe Art 
von Gefhichten.....” 

„Lügen willt Du fagen. — D ja!” 

edenfalls.glaubt Pegay, daß er ihr 
die brheit gejagt hat. Sie verlieh 
ihn jofort, juchte eine Schulfreundin 
auf, die in dem nämlichen Gejchäft ift 
und ihr bie —** verſchafft hat. 
Dort iſt ſie noch — ſie nicht Dei⸗ 
ner Tante Sefelfnfterin mwurbe,” 

Kinloch fehüttelte ungebuldig ben 


—* ſchien ſich ganz wohl und hei⸗ 
miſch zu fühlen —— dem Sabentifch, 
und war ſo hübſch und euader 


—— Bus 
| fünf & 


fh Zei 
iefer Begegnung hat fie mir dann 
zweimal gefehrieben, unb dann bin ich 
abgereiſt. Hier iſt's ja immer ſo eine 
Sache mit Briefen. — Ich ſchrieb ihr 
auf Weihnachten, bekam aber feine Unt- 
morf, dagegen eine Karte an meinem. 
Geburtätag. Geoff, ich bin feft über- 
zeugt, Peggy ift das Aumel von Ge- 
jellichafterin bei Deiner Tante!“ 
„sratbleen, mie echt irifch, folche Be- 
hauptungen ih’ Blaue hinein aufzu= 
ſtellen! Es gibt viele Läden in Bar- 
minjter > viele Hübfche Mädchen auf 
ber Welt 
uni, ie nicht viele Pegays! Sag 
einmal — mo ift der Dante Iebter 
Bat 
„Der... 
fein — und die Mappe — ja, mo die 


. der wird in meiner Mappe 


| ie in mag?“ Er griff fih an den Kopf. 


Alles,“ rief Frau Kathleen, aufiprin- 
gend und ben Iräger herbeirufend. 

Nach furzer Zeit war ber Zräger | 
mit einem Koffer zur Stelle. Die 
Mappe fand ih und darin ein freuz- 
weife beſchriebener Briefbogen von 
Tante Sophies Hand, ein wahres Git— 
terwerk. 

„Weshalb die Tante nur immer 
freugmeife fchreibt,* bemerkte Kinlodh | 
aufgeregt. „Briefpapier und Borto | 
| find doh jo billig geworden! Hier, | 
| Ratie!” — Die Hand, die ihr den Brief 
binhielt, zitterte ftart, War dad nur 
förperlihe Schwäche? 

„> ja, da jteht’3!“ rief Frau Kath 
leen aläbald. „Einen föftlihen Monat 
haben wir in Rom im Hotel Quirinal 
berlebt, meine Gejelihafterin und ich! 
Wir find Beide furchtbar eifrig in Bes | 
fichtigung der Kunftwerfe; fie ift das 
gefcheibtefte und präctigfte Mädchen 
bon der Welt, und hat nur den Tzehler, 
fo hübſch zu fein, daß fie überall auf- 
fällt. Zum Glüd if fie aber über ihre 
Jahre verftändig und bejounen, mie ich 
über meine Jahre lebenäluftig bin, Ich 
glaube, ih habe Dir fchon gejchrieben, 
daß fie Hayes heikt, Begay Hayes... .“ 

Kinloch athmete tief auf und griff 
nach dem Brief, um die merfmürbige 
Stelle felbit zu lefen. Dann lehnte er 
ih erisjöpft im Stuhl zurüd und 
Ihloß die Augen. L 

„Welch' geſegnete Fügung für Peggh, 
für die Tante und — für Dich, Geoff!“ 
wagte Frau Kathleen zu ſagen. „Ich 
weiß nämlich jetzt Alles.“ 

„Von wem?“ fragte er, die Augen 
aufichlagend. 

„Bon Niemand! Mein eigener Kopf 
und Dein Schweigen haben mir’3 Elar 
gemacht. Du und Öoring, ihr waret in 
ein und dasjelbe Mädchen verliebt... 

Kinloch nickte. 

„Und fie hat den Unrechten gewählt, 
ſehr zu ihrem Schaden. Mir iſt jetzt 
Vieles klar, Geoff — jene Zeit in 
Dublin, wo er ſie ſo ſchlecht behandelt, 
ſo ſchamlos vernachläſſigt hat. — Das 
wäre eine Gelegenheit geweſen für Dich 
und den Teufel! Ich hab' die furcht— 
bar braven Menſchen nie leiden mögen, 
aber ſolche, die brav bleiben, auch wenn 
ſie anders ſein könnten, ſolche wie Du, 
die ſind mir intereſſant und lieb.“ 

„Mit anderen Worten, Du machſt 
die Entdeckung, daß ich kein Schurke 
bin!“ 

„Nein, Geoffroh — Du biſt ein 
Prachtmenſch!“ 

Und ſie beugie ſich über ihn, ſtrich 
ihm das Haar aus der Stirn und küßte 
ihn herzlich. 

(Fortfegung folgt.) 


Lelchen⸗Irrfahrten. 


| 
„Sei nur ganz ruhig, ich finde immer | 
| 
| 
| 
| 


in Springfield in Jlinois murbe 
die Leiche Lincoln? wieder einmal in 
ihrem „permanenten“ Ruheplab, dem 
renopirten und vergrößerten Lincoln= 
Monument, untergebrat. Mit der 
Leiche ift man fon etwas herumgezo= | 
gen, erft ift fie an verfchtedenen „probis 
ſoriſchen“ Plägen untergebracht mors | 
den, dann in dem „permanenten“ Rus | 
beplaß, dem Monument, dann aus | 
demfelben mieder herausgeholt und 
wieder hineingeftellt, bis fie jeßt, mie e8 
heißt, endailtig zur Ruhe fommen foll. | 
Zeit wird’ aud). &3 Soll dies die 
dreizehnte Beifegung gemwejen fein. 
Und wenn man da nur menigftend 
die Leiche jelbit in Rube ließe, aber 
nein, da muß immer der Sara geöff: 
net und bie Leiche unter dem Bor: 
mande ber Identifilation den neugieri⸗ 
gen Blicken einer mehr oder weniger 
zahlreichen Menge ausgeſetzt werden. 
Das hat man denn auch diesmal wie— 
der gethan und ſich überzeugt, daß 
„Honeft Abe“ felbit heute, 36 Jahre 
nach feinem XQode, noch immer einen 
ganz „ordentlichen Eindrud“ madit. 
Ka, meint dazu die „N. Orl. D. 
3tg.“, wenn die Großen der Erbe, die 
Fürften und yeldherren und Geifte> 
beroen, müßten, wa® man nad ihrem 
Tode noch alle mit ihrer Leiche ans 
ftelte! Im eapptifchen Mufeum zu 
Kairo fjtehen heute die Mumien ver 
mächtigften eayptifchen Herrfcher zur 
Schau, darunter die de großen Ram: 
fes, de Rampfinit und zahlreicher 
Anderer. Ein deutſcher Forſcher, 
Brugſch-Bey, fand ſie im Jahre 1881 
in der Nähe von Theben und brachte fie 
alle, wenn wir nicht irren, 96 Königs⸗ 
leihen, auf einem Dampfer den Nil 
hinunter nad Kairo. Wenn man dem 
großen Ramfes, vor deifen Wort die 
damals bekannte Welt zitterte, einft ge= 
fagt hätte, daß feine Leihe Zaufenbe 
von Rahren nah feinem Tode als 
Schauftüd dienen und bon Nebermann 
begafft werden mürbe! Mie verächtlich 
mwürbe er ob folder Wahrfagung 
lächelt haben! Wahrſager 
— ganz uk zum legten Dial feine 


Mit manchem ber “ 
Fürſten iſt ee * 
umgegan rohen 
bei —— uns men man 


des 


Es if ein Fehler 


zu Denten, dan 


Magenleiden 


fh pläglih cinitellen. Sie fommen 
gewöhnlich laugiam; aber gegen 
ale fol: Unerduungen vou 
Der geringen Form von 


Appetitlofigkeit 


bis zu fhwierigeren Yällen gibt es Tein 
beifereö Mittel wie 


Dr. Augufi Rönig’s 
Hamburger 
Tropfen, 


welde ftärfen und Den Magen in 
einen gefunden Zuitand berfetien. 


— 


Gebeinen zufammen aufbemaßrt. Auch 
die zerftreuten Gebeine in den Kaifer- 
grüften zu Speier hat man endlich 


! gefammelt und in würdiger Weile be- 
| ftattet, eine Ehrenfchuld, deren Zah: 
| lung 200 $ahre hat 


auf fih warten 
lajfen. 

Als die große Revolution Frankreich 
durchbraufte, da riß fie auch die Thü- 
ren zur Königägruft in St. Denis auf, 
Man bolte die Leichen auß den Sär- 
gen und warf fie in einefalfgrube. Als 
die Bourbonen dann 1814 nad) Trant- 
reich zurüctehrten, haben fie von ben 
Gebeinen zufammengefudt, mas fie 
nod) finden konnten, oder zu finden 
borgaben. Selbft die Gebeine der un- 
alüdlihen Marie Antoinette wollte 
mon in einer anderen Kalfgrube ge- 
funden haben; den Schädel, behauptete 
damals allen Ernftes ein royaliftifches 
Blatt, habe man an dem geminnenden 
Lächeln, melches der Königin eigen 
mar, wieder erkannt. 

Auch über den Ruheplat der beiden 
berühmteften franzöfifchen Schriftftel- 
ler des achtzehnten Jahrhunderts, Vol- 
taire und Rouffeau, ift man jich nicht 

| ganz Har. Dffiziel ruhen ihre Ge- 
beine im Pantheon zu Paris, es ift 
aber jtet3 behauptet worden, während 
der Reftauration feien die Leichen auf 
Befehl der bourboniftifchen Regierung 
aus ihren ‚urfprüngfichen Grabftätten 
entfernt und durch andere erfeht wor: 
den. Zutrauen fünnte man dem Haß 
der Bourbonen =» Gefelldaft eine folche 
Ihet Schon; fie fteht den Schändungen 
würdig zur Seite, melde Karl ber 
Zweite von Enaland an der Leiche bes 
großen Erommell vornehmen ließ. 

Die Fahrt der Leiche Napoleons von 
St. Helena nach Paris ift weltbelannt. 
Sie ift demjenigen, der fie veranftaltete, 
nicht zum Segen ausgefchlagen, &3 ift 
froalich, ob ohne diefe feierliche Rüd- 
bringung der Leiche deö großen Kor- 
fen die napoleonifchen Sympathien je- 
mals fo erftartt wären, daß fie Ungu- 
friedenheiten hätte erzeugen fönnen, 
welche ftarf genug waren, den Thron 
Ludwig Philipps zu ftürzen; ganz qe= 
wiß ift e8 aber, daß nur dur Diele 

| fünftliche Belebung bed Napoleon-En- 
' thufiaamus das Kaifertfum eines 
| Louis Napoleon möglich war. Napo= 
leon mußte, was er that, ala er Die 

| Morte in fein Teftament chrieb: „Ich 
wünfche, daß meine Afche in der Mitte 
bes franzöftichen Volfes liege, dah ich 
fo fehr geliebt habe.“ Die Engländer 
mußten ed auch und deswegen begruben 
fie die Leiche in St. Helena, wäre Lud⸗ 
wig Philipp ſo klug geweſen, wie ſie, 
er hätte ſie dort ruhig gelaſſen. 

Einen richtigen Theaterſtreich führte 

| man mit den Gebeinen des großen Mas 
lera Raffael aus. An feinem bierhun- 
dertjährigen Geburtätag holte man fie 
aus der Gruft heraud und trug fie in 
Progeflion umber. Eine feltfame Eh: 
rung in der That. Da gefällt eö einem 
doch beſſer, wie England die Leiche 
ſeines größten Dichters ehrt. Shake⸗ 
ipeare liegt befanntlich in der Kirche 
feines Heimathortes Stratford be— 
graben und an der Gruft befindet ſich 
eine angeblich von ihm ſelbſt herrüh— 
rendeInſchrift, in welcher jeder bedroht 
wird, der die Gebeine entfernen würde. 
Man hot dieſe Drohung pietätvoll be— 
achtet. Niemals iſt der Verſuch gemacht 
worden, die Aſche nach der Weſtminſter 
Abiei, wohin ſie ja eigentlich gehörte, zu 
überführen. Stratford hat feinen koſt⸗ 
barften Schaf behalten und Shate- 
fpeare ift einer der ienigen großen 
Männern, deren Leiche wirklih Ruhe 
im Grabe gefunden bat. 
— +9 — 


Du 08 ein „Sarlann’ iſt. 
Genrügt zu willen über Defen ober Herbe, 


Boruchme Lohnarbeiterinnen. 


Ein etwas feltfjamer Ausbrud, nicht 
wahr? Uber leiver enthält Be jo 
Be 

ieber begüterter, befler wi 


2 
* 


| 


| 


| bornehme Nrbeiterin nicht ala phnfifche 


| 


—— ben, angel 


Thlagen. N find fie 
bon dem —— erfüllt, ihr Taſchen⸗ 
geld zu erhöhen. Drittens kann es 
ihnen behagen, trotz günſtiger Vermb⸗ 
genslage mit eigenem Geldberbienf zu 
tenommiren, aber eben aus ganz bet= 
fehrten Gefühlen heraus, meil fie fich 
gleichzeitig die Benachtheilung ber Bes 
dürftigen night flar maden. Selbft: 
berftändlich näden diefe vornehmen Ar- 
beiterinnen nicht Mäntel oder Kinders 
jädchen; für fie gilt nur „feine“ Zohn- 
arbeit ala ftandesgemäß, insbefonbere 
die Stiderei. Wir fchalten von vorn= 
berein Dialereien jeder Art, Spritzar— 
beiten und dergleichen aus, weil fich 
faum etwas dagegen einwenden läßt, 
wenn jelbft beflerjituirte Damen folche 
Arbeiten, deren Werth oft weit über 
Dilettantismus hinausgeht, zu Geld 
machen. In der Stidereibrande bei- 
ſpielsweiſe, von der ſich Tauſende von 
Ftauen und Mädchen ernähren, liegt 
aber die Sache anders. E3 fommi da 
nämlich ein ſchwerwiegender Umſtand 
hinzu. So widerſinnig es klingt, iſt es 


Thatſoche, daß den bemittelten Lohn— 


arbeiterinnen für oft recht mangelhafte 
Arbeiten mehr gezahlt wird, als den ge— 
werbsmäßigen Stickerinnen u. ſ. w. für 
tadelloſe Arbeit. Dies wird ober ſo— 
fort klar, wenn man ſich vergegenwär—⸗ 
tigt, daß für den Geſchäftsmann die 


Arbeiterin Werth hat, ſondern in erſter 


Linie zur Empfehlung, zur Heran— 
ziehung nobler, zahlungskräftiger 
| Rundicaft dienen fol. Den Lohn der 
Berufsarbeiterin fann bei foldem Sin- 
terbalt der Gefchäftsmann nun natür> 
lich bi3 auf die äußerfte Grenze herab- 
drüden. Ob dann ihre Familie teben 
fann, od fie daran zu Grunde geht ober 
ob die getretene Arbeiterin in böchjter 
Noth vielleicht der Schande verfällt — 
das fümmert ihn richt. Wir lajlen in 
der ganz peinlichen Ungelegenbeit, die 
ja doch nicht allzu meite Ausdehnung - 
nimmt, aber doc) wichtig genug tft, um 
einmal an die Deffentlichteit gezogen zu 
werden, nur eine Ausnahme gelten: 

Auch im Berliner Welten ijt nicht Alles 
Gold, was glänzt; auch) hinter Jo man- 
hem vornehmen Namen fauert Frau 
Sorge! Da wird fo oftmals hinter 
den Auliffen pürftiger gelebt, als im 
einfachen bürgerlichen Haushalt, und 
nad) außen bin, um bes quien Namıens 

und unabmeisbarer gefellichaftlicyer 
Verpflichtungen millen, Wohlhabengeit 
geheuchelt mit Hülfe des ängftlih ces 
hüteten Geheimnifles bezahlter Arbe sit, 
An folhen Fällen mird die Kritif 
fchweigen müffen und das Mitleid zu 
Morte fommen. 


as Belt: gegen Rheumatismus— Gimer & Amend 
ept Ar, R5l. Berühmt wegen feiner pielen tyat- 
Bahn Seilungen. 
— — —— — 


Beruͤhmtes Schuldgefängniß. 


Aus Berlin berichtet die „Kölniſche 
Zeitung“: Durch den bevorſtehenden 
Abbruch des alten Schuldgefängniſſes 
in der Köpnickerſtraße, vom Volke ger | 
meinlich nach dem früheren Befiger des 
Haufes „Möfers Ruh“ genanms, wird 
das Undenfen an einem Ort machgeru- 
fen, von dem allerhbandSchwänfe rund: 
gingen. In „Möfers Ruh“ war ein 
ſtillbergnügtes Leben, in den einzelnen 
Räumen ging es fommuniftifch zu, biel 
Speif’ und Iranf wurde eingefchmug- 
gelt, jeder Empfänger tHeilte mit den 
Schickſalsgenoſſen. Die größte Stube 
im Parterre, die Gitterſtäbe und 
Drahigitter hatte, hieß der Polacken— 
trug. Die Inſaſſen ſtanden Morgens 
mit Gefäßen am Fenſter, während 
draußen ſich Knaben mit Blechkannen 
einfanden, die einen langen, ſehr, dün— 
nen Hals hatten; der wurde durch eine 
Maſche des Drahtgitters geſchoben, und 
ſo floß Kümmel mit Pomeranz ober 
eine andere Gottesgabe in die Gläfer 
und Zaflen der Gefangenen. Einige 
von diefen hatten fich fo liebgewonnen, 
daß, wenn einer bie Freiheit erhielt, die 
andern große Trauerafte vollführten. 
Aus den Fenftern des oberen Stodes 
wurden oft, wenn die Akung zu reich» 
lich gewefen war, Brötchen, Eier u. f. 
iv. den draußen harrenden Rindern zus 
geworfen. Oft fam es vor, baß Jun— 
gen hinaufriefen: „Sie, Herr Bedrie- 
jer, haben Sie ni ne Wurfdht por 
mir?“ Gines Tages begleitete der An: 
ftaltsdireftor felbft einen behäbigen, 
feingefleideten Herrn bis in den Po— 
ladenfrug und ftellte ihn vor: „Herr 
Gerichts direktor S.“ Jeder Anweſen—⸗ 
de erhob ſich reſpektvoll, etliche Flaſchen 
wanderten in bie Betten oder hinter 
den Dfen. Der - Gerichtöbiener nahm 
einen Stuhl. Allgemeines Schmeigen. 
Plöplich erhob er ein fchallendes Ge- 
lächter, dann fagte er: „Sie denten 
mohl, ich fei hier zur Revifion? Rein, 
meine Herren, ih bin a. D. und 
Schuldgefangener mie mie!“ 

— —ú—— JwU s — 
Erziehung auf Borto Rito. 
ie Imtoften des Interhalts von Schulen auf 
Borte Rico find jeher grobe, wenn wir Ben Beirag 
Geldes in Betrat ziehen, der für Die Heine An: 
zabl don gemeldeten Schülern verausgabt wird. Die 
Urjadhe ift die IUntenntnik der Schuihebörde bezüglich 


ötonsmiiher Shul-Prinzipien; da jedod das Land 
nad und nach mit umjerem eigenen im engere Berüb: 
tung gebracht wird, wirb de Spftem offenbar ge= 
Ändert werden, bis e$ —— derzeitigen Zuftand der 
Volltonımenbeit ii In umierem Yande iver- 
den Die Vente zu der Thatkache erzogen, dab es ein 
jigeres Heilmittel für alle Magenleiden, wie Dpspep: 
ie, Verbaunngsieiden, ® Yibers und 
ierenleiden, gibt, und “6 Medizin iſt 

Mageunbitters. % gr Re ferer: 

irgend N ie obi 

* a um 
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Mit diejer freien Peode wird eine werthpelle %: 


Bebenplung aller Arten von Blut und Hauts 
deren werden die Entitebungsurfoden jeiwie Behandlung Simbde 
Ecjema, des tleden 3 

Hauttrauntheiten, edb ererbt oder 
Seihmwüre, offene Beine, Ehmerzen neu 


Sudınyerdaut, 


i Grund der Im 
gejeitune tes Greta wc Yahinth pe 


Blut-Rrankheifen 


forwie den verfchiedentten Werten vom 


Ausjchlägen und Gejchwüren, 
die jo manden Mann und fo mandes entitels 
— — ihnen das Leben zur Laſt maden, une®s 
ü über d t 8 iowie »ie 
einer —*8* —— an⸗ 
L der Mitefjer Dub 

* brechen de Beni alle die Folgen 
'elbit use. 2 des Uusfallen 

er 


to 


tur, die auf ein Berdorbenes Blut idlichen tefien, Shmeryen in den Ans 


.j.w., beichrie den und erflärt 
cide ein Acder, Mann oder 
verfolgt werden, um eine freie Bro 
r 


eib, 
obe zu 


die von den Qualen der Bintkranfheiten in irgend 
ertalten, damit Sie an jih jelbit die an das 


bare grenzgenden Eigenfbafien diefer großartigen Seilmittel erfahren. 


Bon Den Sunberien, 


Rent Medical Yunf 


ute:—Meine Grau bat Ahre Beilmittel zwei Wochen gebraubt und 


heute fann ih mit banfbareım Aa jagen, dab der Erfolg ein Biel größerer ift, als ic im —— 


Seit erwarten konnte. Die Obumakhtsaujäle find verichmunden, der Salt 

mwegung elaftiich und lebensfriih und die kapriungen Eusia ine und ba? 

Sie zut;un, 3a ih 

einem Ir euipjchlea Tann, Mit —2 Duni Die freumdlicht grüße 
w. 


ſchwunden. Ich bin gerne bereit Einiges 
lOjn,m 


— 
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Grant Somanln Winfler, Man., Can. 
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l 


urfunde begab fih nun der Vater mit | 


feinen Söhnen und Antoula nad Ihe- 
ben, Die Verhandlungen verliefen ohne 
Störung, bis die Frage aufgemorfen 
wurde, mem die Tenne zugejprochen 
werden folle. Der Alte meinte, daß fie 
den Söhnen zu gleichen Theilen zu- 
follen folle in der Richtung von Diten 
nad) Weiten abgegrenzt. „Nein“, rief 
da Theodoros, „jo will ich es nicht, 
theile fie und don Norden nach Sü— 
den.“ Georgios dagegen ftellte fich auf 
Seiten des Vaters, und e3 entjtand in- 
folgedefjen ein lauter und heftiger 
Streit. Schließlich ging Ihendoros in 
böchitem Zorn fort, ohne den Vertrag 
unterfhrieben zu haben. Er nahm 
eine Flinte zur Hand, verfah fich mit 
Geld und mit Patronen und lauerte in 
einem Hinterhbalie den Nachmittags 
ahnungslc3 von Theben heimmwärts 
Kommenden auf. Zuerft erfchien An- 
toula auf einem Maulthier. Sie fant 
bon einer Kugel getroffen, zu Boden. 
Eine zweite Kugel traf das Maul: 
thier, eine dritte den Bruder, Der 
Mörder ift feit jener Schredensfunde 
berfchwunden. Als feine Frau bie 
Kunde von den Morbthaten vernahm, 
murbe fie vor Schred und Schmerz 
mwahnjinnig. 


Ein Barifer Hotel⸗Abenteuer. 

Ein pitantes Mbenteuer, melches ein 
Kaufmann aus der Propinz in Paris 
erlebte, bat ihm bie. Stleinigkeit bon 
$1000 gefoftet. Und das war fo 
gefommen: Herr Maurequin aus 
Lyon hatte Paris aufgeſucht, um eine 
Reihe von Gefhäften adzumideln. Als 
er endlih nad) Haufe fahren mollte, 
verfehlte er den Nachtfchnellzug und 
nahm daher in einem Hotel in ber 
Nähe des Bahnhofs Logi3, um am 
nächiten Morgen mit dem erjten Zuge 
abzudampfen, Er machte, in feinem 
Zimmer angelangt, gerade Anftalten, 
fi) auszufleiden und ins Bett zu le 
| gen, als an feiner Zimmerthür ein 
Klopfen vernehmbar wurde, Auf bie 
Frage des Kaufmanns, mas e3 gäbe, 
antwortete eine holde Frauenftimme: 
„Ach verzeihen Sie, meinHerr! Ach bin 
Khre Stubennadbarin, Mir ift foeben 
das Licht erloſchen und ich habe keine 
Streichhölzer.“ Herr Maurequin öff— 
nete ſofort galant die Thüre und ſah 
eine üppige und blendend ſchöne Blon— 
dine in aufgelöſtem Haare vor ſich ſte— 
hen. „Mit Streichhölzern kann ich lei⸗ 
der auch nicht dienen, meine Gnädige“, 
mußte der Kaufmann geſtehen, „aber. 
wenn Sie geftatten, begleite ich Sie 
mit meinem brennenden Leuchter in 
‘hr Zimmer und tele Ihnen meinen 
Leuchter zur Verfügung.“ Der Bor: 
I&hlag murde danfend angenommen, 
dann begab fich bald darauf derflaufs | 
mann in fein Zimmer zurüd und legte 
fih im Dunteln zur Ruhe. Er reifte 


dann au am nächiten Morgen aus | um 


Paris ab, mußte aber im Eifenbahn= 
fupee die unliebfame Entdedung ma= 
hen, daß feine holde Nachbarin, mäh- 
rend er ihr Ritterbienfte leiftete, Gele- 
genheit gefunden botte, wohl mit Hilfe 
einer zmweiten Berjon, ihm aus feinem 
Hotelzimmer die Brieftafche mit 5000 
Fr. zu enimenben. 


Profeflor und Jüngling, 


Das Deutfche Volkstheater in Wien 
bat eine Elevenfchule unter Profeſſor 
Strafofchd Leitung eingerichtet, der 
gegenwärtig mit den Aufnahmsprü- 
fungen für den im nächften Monat be- 
ginnenden Zöglinge dieſes Jahres 
beſchäftigt iſt. Man kann ſich keine 
Vorſtellung von dem Andrang machen, 
der da auf den Treppen und im Vor— 
zimmer des Meiſters herrſcht. Alexan⸗ 
der Strakoſch kommt manchesmal aus 
dem Erſtaunen über die ſonderbaren 
jungen Träumer, die da alle berühmte 
Künſtler werden wollen, nicht heraus. 
Aber kürzlich riß ihm die Geduld voll⸗ 
ſtändig und der Meiſter wurde wü— 
thend. Ein junger Menſch war ge⸗ 
tommen, ſchmächtig, mit unglaublicher 
Stirnbildung und anſcheinend ſchiefer 
Mundſiellung. Erregt rief ihm Stra⸗ 
fofh zu: „Sie brauchen mir über: 
haupt nichts borzufprehen (mit ab» 
fehnender Handbewegung), ich brauche 
niemol3 von Yhnen eimas zu hören, 
Sie find unmöglidh auf jeber 
Bühne! ch bitte, gehen Sie, geben 
Sie, gehen Sie! Halten Gie mich 
nicht auf!“ Der junge Mann ließ fi) 
abet trog feiner ———— 
—* nicht zum Schwe —e——— 
—* bitte, Her, Die 
a —— ja — 


nr bolatifizen!” unterbricht ihm 
— Förmlich empört. „Sie reden 
us | ia Bene bie ähne! Sagen Sie bo 


-| zon, ich 
zuft | lich, Sie 
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DR. J. YOUNG, 


Deutider Evcjiaktirgt 
f. Augen:, Ohrest:, Reien: u. Sals⸗ 
leiden. Behandelt diefelben gründlig 

und vnen bei mäßigen Preiſen, ſchmerztle 
nah mübertrefflihen neuen Methoden. 

hartoö digſte Naſenkatarrh und Schwer 
hörigteit wurde kurirt, wo — Aerzie 
erfolelos blieben. Aünſtliche Auge 

aa, Unterjuhung und 

Llinıf. 261 Binıoln Mine,., Stunden: 

8 Vorm. bis 8 Abos. Sonntags 8 bis 12, 


Ge u u d Unpa 
ben Stäfern stefasung ven Han, m Ruf alle 
uns bezüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams St. 
BEER. 200040: der BoisDffice. 
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Brillen und Mugengläfer eine Spezialität. 
Zodatd, so. u. photograph. Material, 


Fe TIERE IRER, 
DR. SCHROEDER, 


Deutiher Rah 
250 W. Division Str.. nabe ochbah u, 
E Zahne von G5Baufm Dans 
Silberf lung 


a 
— Greifen — — ——— — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber fair, Derter Budlbing. 


Dre Aerzte diejer Anftalt find erfahrene beniiete Spe · 
5* und betrachten ed ald eine Ghre, ihre leibenben 

itmenichen fo jpneil ala mögli 
zu heilen. ie heilen gründli > 
alle ging Bueize der an ner, 
leiden und enftruationusftärungen 0 € 
tation, m Folgen von Selb 
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5* F —*8 rauen werden vom Frauengt 
jandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
neidet Died aud.— Gtundb 


en 
au 
fein von wen Sie wollen — ich gebe 
nichts auf folche Empfehlungen!“ — 
blieb dem armen Jüngling übrig? 
Sprachlos überreicht er dem zürnenden 
Meifter eine Schrift. Erftaunt prüft 
fie Profeffor Strafofh; denn bie 
Schrift mar eine Rechnung!” „Ah fo!" 
ruft der Meifter in entfchuldigenbem 
Tone aus, „Sie wollen nicht geprüft 
werden und bringen mir nur bie Redh« 
nung für bie Babdezimmer-Reparatur 
in meiner Wohrlung. Berzeihen Gie, 
junger Mann!“ 


9 ir Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 


—— 
Sonderbare Gedähtnihanfs 
frifhung. . 

Eine drollige Anefbote von einem 
Iren erzählt die „Modern Gociely": . 
Ein irifcher Priefter war fehr erftaunt, 
daß ein Mann, der regelmäßig jedes 
Yahr einmal zu ihm fam, um zu beich« 
ten, fein Sündenregifter ftetg damit bes 
gann: 
gen“. Nachdem er ihm mehrmals ba» 
für Abfolution ertheilt, hielt er e8 zu. 
leßt für richtig, nach der Urfache:biefer 
Graufamteit zu fragen. „Ad, Euer 
Ehrmürden“, ermwiderte ber befiimmer- 
te Ire, „es ift feine Graufamteit, daß 
ift e8 durhaus nicht, nein. E& ifl ei- 
mas ganz anderes. Sehen Sie, ich bin 
mit einem ſchlechten Gedächtniß ge— 
flraft, und wenn nun das Ende bes 

hres herankommt, kann ich mich auf 
eine einzige meiner Sünden befinnen.“ 
„Nun“, fagte der Priefter, „was Kat 
das bamit zu thun?“ „Nun denn, fehen 
Sie, Euer Ehrwürben, wenn ih dann 
meinen Knüttel nehme unb meiner 
rau nur ein bischen babon zu — * 
* dann ſprudeli ſie alle Di 
eiten heraus, die ich während ber 
ten zwölf Monate geihan habe. ' 
aus Graufamteit, Euer 
f&hlage ih meine Frau, fonbern ger: 
aus chriftlicher Demut En % 
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„Ich habe meine Frau geihlas 
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ſchlang, 


Wabash-av. 


Icht ein 


weiterer großer Bargain: Tag! Unfere riefigen Werthe brachten uns 
einen großartigen Befchäfts - Andrang in der legten Woche und; nad: 


fiehend findet man wiederum ein Bargainfeft für morgen. 


— — 


Sardinieres (genau ivie Abbile 
dung), 73Ö1. Größe, fie tom: 
men in ajjortirten farben, hlüb: 
ihe Mufter und nette Färbune 
Bedentt — Auswahl 

morgen 


Hübihe Dreffers, jolides 
Eichenholz oder. polirter 
Mahagony Finiih, grofer 
Beveled franzöfiicher Plate 
Spiegel, 

seen 


nur, 


Hübſche Chiffoniers, ſoli— 
des Eichenholz, 5 große 
Schubladen, ſolider Meſ— 
ſing-Beſchlag, prächtiger 
Finiſh und 88.00 werth — 


in dieſem 3.69 


Berfauf. ..... 


Beine, 


zu 
uur 


ee 


Am Londoner Tower. 

Der Londoner Tomer, jene Seite 
Burg, einst von Wilhelm dem Eroberer 
am Ufer der Themje gegründet, um vie 
wachfende Handelömetropole bor An- 
griffen von der Süpfeite zu jchügen, 
fpäter fönigliche Refivenz und dann 


Kombination Bücher: 
ihränfe und Pulte, jo- 
lides Eichenholz, hand: 
gefhnigt, großer Bev- 
eled Spiegel, 

ſpeziell, 


Solide 
Auszieh-Tiſche, präch— 
tig polirt, extra große 
gedrehte und „Fluted“ 
werden 
Woche verkauft 


Eh-Stüßfe, 
An pradtpoller 
Mabogann : Ro: 
litur, mit d. fein: 
ften importirten 


Mafive Coudes, 
Große Gondola Facon, 
30 Zoll breit, genü— 
gend Sprungfedern, — 
große Rofette, breit ge- 
tufter Top, breite fyran= Velours gepolitert 
fen Ueberzüge, v. pracht- für Diejen 


vollen import. 6.75 Verfauf 1.49 
nur 


Stoffen, nur.. 


Wilton Belvets, 


— bejjere dauerhafte 


Schwere Ingrain 
Teppiche — in Die- 
fer Woche 

nur 

Mit Wolle ge- 
füllte Ingrains — 
feinſte Qua⸗ 35e 


lität, nur.... 
Scdweregapefiry 
Zapejtch 

Bruſſels, 


Art Augs, 9x12, 
Fuß, $12.00 


6.75 


»ro Biruffels 
Rugs, Ix12 Fuß, — 
neu und 
bübich 
Bruflels Augs, 9x12 Fuß 


eineQual., die 825 mwerth ift, f.. 


13.75 


Parlor Suit Spezialität, 
3 Stüde, Mabogany Bo: 
litur, Geftelle beidand po= 
lirt, fein gepolitert von 
den reichten importirten 
Stoffen, gehören 

Euch 


Varlor Heizofen, Baſe 
Burners, Self Feeders, 
voll Nidel verziert, ver: 
bejjerte Drafts und 
Fluss, Dramout Grate 
und Shalter — follten für 
820.00  berfauft wer⸗ 


© 10.75 


Eichenholz 


dieſe 
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Eijerne Bettjtelle (jiche Abbildung), jehr 
maſſiv und anjehnlih, Meijing verziert, 
Meifing Stangen, Knöpfe und Spindeln 
am Kopf und Fuß. 
geht morgen für weniger als 
Hälfte des Werthes, nur 


63 ift pradhtvoll und 


4.75 


Dat Heiszofen, 
fein f. einzelne 
Zimmer, Nidel 
Rims, — Foot 
Nefts und Na« 
menplatte, ſehr 
dauerhafte Kons 
ftruftion, 


3.75 


Koch⸗Heer de, große⸗ Sor te 
— ſchwere Caſtings, und 
ein ſehr dauerhafter 
Herd, elegant mit Nickel 
beſetzt, großer Bachkofen, 
backt ausgezeichnet — in 


diefem Ber: m 
tauf nur 9, id 


Juphihhi Hartman Furniture & Carpet Co. Hilfe 


| nicht verloren, der breite Wallgraben — Graf Eſſex ebenfalls. Eine kleine 


| 


meiftens Staatögefängniß in den Bei: | 
ten blutiger Ummälzungen, gilt für uns | 
fpäter Geborene als der nbegriff mit- | 


telalterliher Graufamteit. 


Es ſcheint 


ein Blutgeruch von dem Namen auszu⸗ 
gehen, die Vorſtellung feigen Meuchel- 


mords, qualvboller Tortur iſt 


des Richtbeil. Dazu kommt noch, daß 


der größte Dramatiker aller Zeiten eine 


große Zahl jener Perſonen, die einſt in 
jenen dumpfen Gewölben ſchmachteten, 
uns ſo menſchlich nahe gebracht hat, daß 
ſie ewig leben in unſerem Gefühl. 

In der That gibt es wohl kaum ei— 
nen Platz in der weiten Erde, wo ſich ſo 
Noth und Elend, Tod und Untergang, 
wie ſie die qualvollen Zuckungen eines 
durch Fährniſſe aller Art zur Größe 


emporſtrebenden Staatsweſens mit ſich 


bringen, auf einen kleinenKaum zuſam— 
mengedrängt haben. Die Schädelſtätten 
der antiken Welt deckt ein Trümmer— 
feld unvergänglicher Schönheit, bis auf 
das Dunkel fremder Welttheile dringt 
unſer Mitleid nicht. Nur ein Ort und 
eine Zeit kann entfernt mit dem Lon— 
doner Tower verglichen werden. das 
Paris der Revolution. Aber eine Welt 
trennt wiederum beide. Charles Di— 
dens entwirft in ſeinem berühmten 
Buche „Zwei Städte“ ein grandioſes, 
ſyhinboliſches Gemälde jener großen 
Umwälzung, auf der die Menſchenrechte 
zum erſten Male der erſtaunten Welt 
berkündigt wurden. Er ſchildert, wie 
ein Weinfaß, das durch eine Straße, 
wo alle die Armen und Stiefkinder des 
Schickſals leben, gefahren wird, plötzlich 
bom Wagen rollt und auf den Gteinen 
bes Pflalters zerfchellt. In vollen Bä- 
Ken jtrömt der rothe Wein auf bie 
Gtraße, das Bolt eilt zufammen, aus 
ihren dumpfen Kellerhöblen kommen 
Bleiche, abgehärmte Geftalten, Frauen 
und Kinder, alles ftürzt herbei, um fo 
biel mie möglich von dem köftlichen Waß 
zu erhaſchen. Belebend ſtrömt es durch 
ihre Adern, mit einem Mal fühlen ſie 


ſich alle Brüder, ſie umarmen ſich, wäl— 


zen ſich in der Goſſe, für einen Augen— 
blich iſt alles Erdenleid vergeſſen! — 
Dann reißt der Dichter plötzlich den 
Schleier von dem Bild: „Und dieſer 
Wein war Blut!“ 

Die große Rauſchſtimmung iſt es, 
bie und alle Greuel der Revolution be— 
greiflich erſcheinen läßt. Warf doch die 
Sturmfluth, die Generationen ver— 
wieder einzelne Rieſen an's 
Ufer; ja der Tod verlor ſeine Schrecken, 
das Sterben wurde zum Theaterſpiel. 
Dafür ſenkten ſich aber auch die Ruh— 
meskränze tiefer auf die Erde, und bie 
Welteroberung war nicht viel mehr als 
ein Abenteuer!⸗ Hier iſt alles kalt und 
nüchtern. Galt es dort, zu zerſtören, 


en Boden eines Staatsweſens von 
- Brund aus umzupflügen, 


jo galt e8 
bier, zu erhalten und zu bewahren, 
Dort war Blut ein Dünger für junge 
Saat, hier Kitt für ein altehrmürdiges 
Gebäude. In Paris der pulfanifche 
Ausbruch ungebändigter Volkskraft, 


dier in London das Schachſpiel einzel⸗ 
ner berechnender Menſchen. 


Man ver⸗ 
‚glich von jeher hier falt Plus und Mis 


mus und fehte Zahlen ein und tilgte fie 


nad Bedarf — nur war früher jede 


Zahl ein Menfchenleben! 


” Kalt und nüchtern ftelt jich auch 
te noch die Vefte dar. Breit, majfig 
gelagert am Abhang des Tower 

bon brei Seiten umraufcht von ges 
iftigem Lärm der Stabt, fehlt im 
antit, und 5iß in bie inner- 


unger= | 
trennlich mit ihm verbunden, und in ber | 
Phantafie bligt es auf wie ein blinten= | 





| 
| 


fann noch jeßt unter Waffer gefet wer= | 


den, wenn e& die Umftände erfordern 
follten, und auf den Bafteien übt eng= 
liſches Militär. Poeſie iſt dieſen 
Mauern ferngeblieben; aus rohen Steis 
nen aufeinandergethürmt, erheben fıe 
fich ohne jeden fünftlerifhen Schnud, 
jelbft der Epheu, der hier in England 
fonft jedes Gemäuer in berfchmenderis 
jcher Fülle umrantt, hat fi an Diele 
Mände nicht gewagt. Ein zweifacher 
Wall, überall mit Thürmen verfehen, 
umſchließt das eigentliche Burgge— 
bäude, den „White Tower“ der noch 
aus der Zeit Wilhelms des Eroberers 
ſtammt. Die Kapelle in ihm iſt eines 
der beſten Denkmäler normänniſcher 
Architektur. Kurze gedrungene Säulen 
theilen den Raum in drei Schiffe, über 
ihnen wölben ſich einfache Rundbogen, 
die die Decke, ein Tonnengewölbe, tra— 
gen, das Ganze ſo einfach und ſchmuck— 
los, keine Malerei verſteckt das nackte 
Geſtein, daß es faſt den Anſchein hat, 
als habe man den Opfern den Abſchied 
von dieſer Erde nicht gerade ſchwer ma— 
hen wollen. Die anderen Räume, frü— 
ber die föniglichen Prunfgemächer, ber> 
aen heute eine fchöne Sammlung alter 
Waffen und Rüftungen. 

Manch’ Richtfchwert und Beil ift hier 
an den Wänden aufbewahrt, ihr Anblid 
bereitet gleichfam den Befucher vor auf 
das, was er noch erbliden fol. Unter 
der Treppe, auf der jet die elegante 
Schleppe der Amerikanerin raufct, 
fand man einft die Gebeine der Söhne 
Eduards IV., die jet in einem Kleinen 
Sarg in der Weftminfter-Abtei beige: 
jet find. Der Tod ereilte fie im ei» 
nem der Thürme der lmfaffungs- 
mauer, der noch heute den Namen bed 
„blutigen“ führt. Nicht weit davon ift 
der Thurm, mo der Herzog von Cla— 
tence in einem Faß Malvafier erträntt 
twurde. Wieder ein Paar Gchritte, 
und man fteht vor jenen Mauern, hin= 
ter denen König Eduard VI. fein. Leben 
laffen mußte. —— 

Verſteckt in einer Ecke liegt die kleine 
Kirche und hinter ihr der Friedhof; we⸗ 
nige Schritte nur mißt er im Geviert, 
und doch wie viel Opfer ſind hier zur 
Ruhe gebettet, welch' furchtbate Qual 
bat bier ihr Ende gefunden. Unwill⸗ 
fürlich fehweift der Gedante zurüd nad) 
jenen ftolgen Räumen, in denen Eng» 
land die Bortraits feiner großen Göhne 
und Töchter aufbewahrt. Dort bliden 
fie ftumm von den Wänden, auf deren 
Gräber man bier tritt, Sommerjet, 
Stafford, Jane Grey, Anna Boleyn 
und alle die andern. Ernjte Männer 
mit harten Stirnen, fchöne Frauen mit 
blonden Locken — ein troßiges, le- 
bensfrohes Gefchleht! Namen und Ti⸗ 
tel meldet in Kürze die Inſchrift. Man 
durchlebt gleichſam noch einmal ihr 
Leben, ſieht ſie wachſen, ſteigen und 
wieder ſinken — bis dann ihr letzies 
Schickſal in dem kurzen Satz enthüllt 
wird: „Enthauptet auf dem Tower⸗ 
Hügel.“ Wohin man blickt, dieſelben 
Worte; in ihrer gleichmäßigen Wieder: 
tehr, in ihrer lafonifchen Kürze haben 
fie etwa8 unerhört Graufames. € 
erfcheint fajt, al® ob e8 damals etwas 
Selbſtverſtandliches geweſen wäre, ein 
Menſchenleben auf dieſe Weiſe zu be— 
enden! 

Und auch das erſparte jene grauſame 
Zeit ihren Opfern nicht, wenn ſie Jahre 
lang in den dumpfen Gemwölben ge- 
chmachtet hatten, zum letzten Wege 
öffneten fich wieder bie Thore bes 
Zomer, und auf dem offenen Hügel im 
Anblid der Volfsmajfen ber Stadt 
mwaltete der Henter feines Amted. Nur 
wenige find innerhalb ber Ringmauern 
ber Burg enthauptet worden. €3 er- 
feheint fat wie ein Zug von Galanterie, 
dak man bie Frauen nicht mehr ben 
Bliden der gaffenden Menge auzjegen 
mollie. te man daß leicht er⸗ 


itleiv®? Genug! 


Bronzeplatte, von einem Gitter umge= 
ben, bezeichnet den Pla, wo das Schaf- 
fot geftanden. 
| Wir gehen weiter! Der jogenannte 
Beauhamp-Tomwer birgt vielleicht noch 
die meiften unmittelbaren Erinneruns 
gen an die Opfer jener Zeit. Er war 
ber Hlerfer für Gefangene bon Rang 
und Würden, und feine Wände find be- 
dedt mit Infchriften aller Art. Tief in 
ben Gtein gegraben find die Namen 
und Runen; lange, lange Zeit müfjen 
die Armen darauf verwandt haben, ein 
Lebenszeichen ſpäteren Geſchlechtern zu— 
rückzulaſſen, das Zeugniß von ihren 
Leiden ablegen ſollte. So enthalten die 
Wände manche Namen, von denen die 
Geſchichte nichts mehr weiß. Die 
Stelle, auf der ſein Träger ſich ver— 
ewigte, ſagt nur, daß er litt. Andere 
haben das Wappen ihres Hauſes in die 
Wand gekratzt, aber der ſchaurige Ort 
und das drohende Schickſal ſind nicht 
ohne Einfluß auf ihr Gemüih geblie— 
| ben. Der Gedante an den Tod Hat fie 
nicht verlaffen, und immer mieber 
drängte jih die fchaurige Anochenges 
ftalt in ihre Phantafie. Bei manden 
nimmt die Gtelle des Wappenhelms ein 
grinfender Todtenfchädel ein, Stelstte 
werden zu Trägern, und an Stelle der 
| gefreuzten Schwerter treten gefreuzte 
| Knochen. Auch Kreuze findet man hier 
und dort; two die Arme fich fchneiben, 
"blutet ein Herz! Wieder andere haben 
Bibelfprüche in die Wand gegraben; 
aus Manchen fpricht Ruhe und Erge— 
bung in dad Schidjal, andere Klingen 
tvie lebte verzmeifelte Schreie. Da fin- 
det man Injchriften wie: „Meine Hoff: 
nung ilt in Chriftus!" „Wer mit 
Ihränen fäet, wird mit fyreuden ern= 
ten!“ oder „Es tft beffer im Haufe der 
Trauer zu meilen, al3 dort, wo Feſte 
| gefeiert werden!” William Tprrbel 
| johreibt mit der Yahreszahl 1541: 
„Seit das Geſchick es gewollt, daß 
meine Hoffnung in alle Winde geſtreut 
iſt, wünſchte ich, die Zeit hörte auf; 
denn mein Stern war mir immer un— 
günſtig!“ 
| Aber ergreifender ala alle anderen 
Snjchriften mirkt ein einziger Name, 
An einer der Kerfermände findet man 
ganz allein das fleine Wort „Jane“, 
das ift alles, was hier an bie unglüd- 
liche Johanna Grey erinnert, die mi» 
derivillig, getrieben durch den Ehrgeiz 
ihrer Verwandten, die Krone bon Eng- 
land auf ihr zartes Köpfchen nehmen 
mußte. Elf Tage nur trug eß, bie 
fcehwere Laft, und als ihr die blutige 
Marie die Krone vom Haupt riß, ba 
mußte das zarte Köpfchen mitfallen. 
Gerade gegenüber, unten an ber Erbe, 
findet man noch einmal den Namen 
Jane“. Tief zufammengelauert muß 
da8 arme Gejchöpf die wenigen Buch» 
ftaben eingegraben haben. Seht wirkt 
e3, alö habe fich hier Das Echo der dum= 
pfen Mauern in Stein verwandelt. 
Earl Anton Piper. 


©.ne griehiidhe Kirmes. 


Das Kirchweihfeft der Muttergotte3- 
Kirche von Mantjana ift einzig in feiner 
Art in Griechenland und vielleicht in 
der ganzen Welt, denn eö werben bei 
ihm die yeftgäfte auf Koften der Kirche 
bewirthei.. Das Mahl finbet unter 
freiem Himmel in dem die Kirche ums 
gebenden Delbaummald ftatt und bie 


Sr der Theilnehmer überfteigt bie 


bl der nad) dem € 


Speifen find nebenbei noch qut gegen 


— 
er: 


alle Berbauungsftörungen; mer babon 
ißt, deffen Magen wird befähigt, Kie- 
felfteine zu verbauen. . Heuer war ber 
Befuch ehr zahlreih, Fromme Wall- 
fahrer aus Laurion und Piräus famen 
mit einem eigens zu biefem Zmede ge- 
miethetem Dampfjchiff zum elle und 
die franzöſiſche Bergwerksgeſellſchaft in 
Laurion hatte zur Verherrlichung ihre 
Muſikkapelle geſandt. Dazu waren 


! bon nah und fern aus denDörfern zahl- 


Iofe Wallfahrer mit Weib und Kind 
Ihon am Tage vorher erfchienen. Groß 
und Klein, Reich und Arm nahmen an 
den Vorbereitungen zum Mahle theil, 
zu dem 11 Ocdhjen und 60 Hämmel, 
eine ganze Herde, gefchlachtet wurden, 
Die Muttergottes fehte ihren Gäften 
berjchiedenee Speifen vor: Spießbraten, 
Heingejchnittenes, mit vielen Zwiebeln 
und Snoblaud, Lorberblättern und 
Rosmarin gejchmortes Rindfleisch, 
Kalbz- und Rindfühe mit den Einge- 


| meiden in einer Sauce aus Eiern und 
Zitronenfaft und nach türfifcher Sitte 


zubereiteie® Hammelfleifh und Reis. 
Allein die Zwiebeln zu diefen Gerichten, 
die Eingemweide und Füße von 60 Häm- 
meln und 11 Ochfen vorzubereiten, 111 
große Wafchkeffel herbeizufchleppen, zu 
diefen die 111 nöthigen Feuerlöcher bei 
dem unebenen Boden auszuheben und 
das Holz herbeizufchaffen und zu zer- 
Hleinern, erfordert troß der bielen Hän- 
de doch eine geraume Zeit. Die Vorbe- 
reitungen gingen in Nuhe und unge- 
trübter Heiterkeit vor fih. Mit Scher: 
zen und Gelächter wurden bon ben 
Yrauen und Mädchen unter fließenden 
Ihränen die Zwiebeln freuzmeife in 
bierTheile gefchnitten, daneben von frei- 
willigen leifchern das Rindfleifch zer- 
ftüdelt. Dabei fommen und gehen fort- 
während Ejel- und Maulthiertreiber, 
die Wafler herbeiholen, da viel Waffer 
zum Reinigen und Kochen des Fleifches 
u. |. m. nöthig ift und die Muttergottes 
bon Mantjana auch den ZFetiheilneh- 
mern den Genuß des Rebenjaftes und 
überhaupt geiftiger Getränfe verbietet, 
eine jehr meife Bejtimmung, da viele 
bon den männlichen Feſttheilneh— 
mern, anftatt zu helfen, fich der eblen 
Bachusgabe widmen und dann vielfach 
das Felt ftören würden. Am Morgen 
des Feſtes war die Kocherei im vollen 
Gange. mn bunter Reihe waren 
Männlein und Weiblein mit großen 
Holzihüppen als Kochlöffel bewaffnet 
bei den Wafchkeffeln mit Umrühren be- 
Ichäftigt und Andere hielten die Feuer 
im Gange. Al wir noch weit vom 
Plate entfernt waren, fehlug uns der 
Geruch der Zwiebeln, die zunädft in 
Del gebräunt werden, unangenehm ent- 
gegen, auch der Geruch der brobelnden 
Füße und Eingemeide ift nicht fehr an- 
genehm. Bald wurden die unangeneh- 
men®erüche durch den Duft der am 
Gpieße bratenden Lämmer verbrängt. 
Gegen 10 Uhr waren die Speifen fer- 
tig. WS wir uns zu diefer Zeit auf 
dem Feliplaße wieder einfanden, waren 
die hHungrigen Männer, Weiber und 
Kinder verfammelt, und fon von 
Yerne hörten wir das Stimmengemwirr 
mie die ferne Brandung des Meeres. 
Die Feſttheilnehmer hatten fich inGrup- 
pen gelagert und warteten, mit den fleis 
nen Zellern in der Hand, die die Kirche 
liefert, während Jeder Meffer und Ga 
bel jelbjt mitbringen muß, der Dinge, 
die da fommen follten. Xe zwei Mann 
trugen die Keffel mit einem durch bie 
Bügel geftedten Stüd Holz und 400 
Berfonen waren bejchäftigt, Die Spei- 
fen zu vertheilen. Alles ging in bejter 
Ordnung und ohne viel Gefchrei vor 
fi, da unter den Bertheilern die Mit- 
glieder de Jurnberein3 und alle Ho- 
noratioren von Kyme waren, die fi 
biefen Dienft zur Ehre anrechnen. Unter 
Lachen und Gcherzen berzehrten bie 
Leutchen ihre Speifen, feiner fam zu 
furz, au ber größte „Frebklötfch“ 
fonnie jeinem Gelüfte Genüge thun. 
Nach dem Effen, das bis etwa 12 Uhr 
dauerte und zu dem die Mufitbande 
fpielte, begab ‚man fich näher nach der 
Stadt auf die Drefchpläte, und bier 
murde nach dem Taft einheimifcher In» 
ftrumente mit großer Ausdauer ge- 
tanzt. Hierbei famen die verjchiedenen 
Trachten zur Geltung, befonder3 die 
ber Frauen bon Kyme. Qange wird das 
Feſt nicht fo urfprünglich bleiben; fchon 
in biefem Jahre waren zwei Dampfer 
mit Fremden in fränfifchen Kleidern 
da, fo werden e3 in den nächſten Jah— 
ren immer mehr werden und das euro- 
päifche Gewand mwird bie malerifchen 
Trachten überwiegen. 


— ö— — 
England nnd Rußland. 


In Anknüpfung an die Zarenreife 
haben die englifhen Blätter Tektkin 
mancherlei Betrachtungen angejtellt, 
bie zum großen Theil der von Korb 
SalisburgRußland gegenüber verfola- 
ten Politit nicht fehr fchmeichelhaft 
find. Lord Salisbury wird daran er= 
innert, daß er vor Jahren die Erflä- 
rung abgab, daß der Glaube an bie 
Nothwendigkeit engliſchen Widerſtan⸗ 
des gegen dnie Beſtrebungen Rußlands 
im nahen Oſten nur noch als der Aber⸗ 
glaube einer veralteten Diplomatie be- 
trachtet werben fünne; und ed. wird 
ihm nun bon vielen der Vorwurf ge= 
macht, daß gerade er diefe von ihm 
verurtheilte traditionelle Politif des 
Widerftandes gegen Rußland neuer- 
dings im fernen Dften wieder in Wirf- 
famteit gefegt habe, indem „erDeutjch- 
land gegenRußland unterftüßte”. Lord 
Salisbury, jo wird erklärt, jcheint fich 
indeß durch etwa anderes, al den 
„bloßen Ynftintt des Wibderftandes ge- 
gen Rußland“ haben leiten zu laffen: 
et jheint ernftlich geglaubt zu haben, 
baß ein pra i iB mit 
Deutfchland fi im fernen DOften ala 
eine Bertheidigungswaffe gegen Ruß- 


En 


re 


bie von Rußland verfolgten Ziele. 
Uber, fo wird meiter —— Fort 
Salisburys Vorausfegung hat fich 
nicht erfüllt, denn das englifch-beutfche 
Abkommen hat flar gezeigt, daf jeder 
Derfuh, Deutjchland gegen Rußland 
gu beriwertben, nicht allein vergeblich, 
fondern für Englands Intereſſen ſo— 
gar gefährlich ift. Und nun folgt die 
Nutzanwendung dieſes Hinweiſes: 
Lord Salisbury wendet mit Bezug auf 
den perfifchen Golf genau die Grund» 
fäße an, Die er in feiner chinefifchen 
Bolitif zur Geltung brachte, er Hilft 
Deutfchland, den perfichen Meerbufen 
zu erreichen und fich dort feitzufegen, 
mährend er jedem Verſuch Rußlands, 
in jenen Himmelsſtrichen einen Hafen 
zu erwerben, Widerſtand entgegenſetzt, 
und das Ergebniß wird ſein, daß zwei 
Mächte am perſiſchen Meerbuſen Fuß 
faſſen, die eine als zweifelhafter 
Freund, die andere alsFeind, der durch 
Englands unnützes Einſprechen erbit— 
tert iſt. Lord Salisbury iſt auf dem 
Wege, uns eine zweite „Port Arthur— 
Demüthigung“ zu bereiten, ſo verſi— 
chern die Mißvergnügten. Nichts iſt da— 
her natürlicher, als daß ſie ihm rathen, 
ein enges Einderſtändniß mit Ruß— 
land herzuſtellen. Die Befürworter ei— 


ne3 englifch-ruffifchen Einverftändnii= | 


ſes fchlagen fich indeß mit ihren eige- 
nen Waffen. Sie ertlären ausdrüdlich, 
daß Rußland, ob ihm nun England 
Hinderniffe in den eg legt oder nicht, 
chließlich doch einen Hafen am perfi- 
Then Meerbufen erwerben würde. Wa- 
rum follte ihm, bezw. dem Zmeibunde, 
alfo nach einem engen Einverftändniß 
mit England verlangen, wenn e3 fei- 
nen Zmwed ohne jene Macht erreichen 
fann? Ein folches Bündnif würde al- 
lerdings für England, aber faum für 
die Zweibundsmächte Vortheile haben. 
E3 würde Großbritannien den unge= 
ftörten Genuß feines Kolonialbefites 
fihern. Das dürfte indeß vielleicht 
nicht ganz mit den Zielen Rupßlands 
und Frankreichs übereinftimmen. Und 
tmelches wäre der Dienft, den der Zimei- 
bund etwa von England ermarten 
tönnte? Deutfchland vernichten helfen? 
England miürde fich hüten, dazu bie 
Hand zu bieten. Den Wall der deut- 
fchenDMacht niederreißen, hieße die All- 
gewalt der Zweibundmächte in ber 
Meltpolitit aufrichten — eine Allge- 
malt, die fie fehr bald an England er- 
proben würden. Daß England feinen 
foldhen Selbftmord begehen wird, weiß 
man in Paris und Petersburg. Und 
melchen Grund hätten alfo die Zmei- 
bundmächte, ich durch dad Band der 
Bundesgenofjenfhaft an England — 
einen überbies jehr unficheren Bundes- 
genoffen — zu binden? Die Mißper- 
gnügten gehen der Sache nicht auf den 
Grund. Wenn England an Einfluß in 
Afien verloren hat, fo follten fie ment- 
ger Lord Salisbury al3 vielmehr die 
Singos verantwortlich machen, die ihn 
dazu trieben, England3Madt in Süd» 
afrifa lahm zu legen. 
— — — 
Natürlihde und Fünftlihe Riech⸗ 
ftoffe. 


Die Verwendung bon wohlriedhenden 
Stoffen zu dem Zmedle, dem Körper ei= 
nen angenehmen Duft zu verleihen, 
reiht meit in das Wlterthum zurüd, 
Doch benugte man damal3 duftende 
Dele und mohlriechende Salben. Leb- 
tere follen von den Berfern erfunden 
worden fein, und unter der Beute, mels 
che AUlerander der Große machte, be= 
fand fich ein überaus foftbarer Salben- 
fchrein des Darius, welchen der mazes 
bonifche Eroberer dann zur Aufbewah- 
rung der Gedichte Homer3 benußte. Die 
Römerinnen falbten Haar und Kleider, 
und bornehme Damen der Kaiferzeit 
verbreiteten fchon auf weite Entfernung 
bin jtarfe Düfte. MWohlgerüche in flüf- 
figer Form mie heute, foll zuerfi Mer- 
cutio Frangipani dargeftellt haben, und 
in frankreich wurde unter franz I. mit 
Barfümen ungeheurer Qurus getrieben. 
Daneben famen ala Schönheitämittel 
bie jog. Cosmetiques auf und Frank— 
reich blieb in Bezug auf Parfümerien 
an der Spike, ja, unter Zudmwig XIL 
wurde der Hof al3 „ber parfümirte” 
bezeichnet. Die Materialien zu den 
Riehftoffen fiammen zum geringen 
Theil aus dem Thierreiche, Moſchus, 
Zibet, Ambra, vorwiegend dagegen aus 
dem Pflanzenteih, aus melchem vor 
allem die Blüthen, dann bie Früchte und 
Harze zur Gewinnung ber Dufiitoffe 
benußt werben. Man erhält die lehte= 
ren durch Deftilation und Ausziehen 
mit Spiritus oder -Delen. In diefer 
Herftellung ftehen die Städte Grajle, 


Cannes und Nizza an der Spibe. Von | 


erfierm Orte follen jährlich etwa 100,- 
000 Kilogramm Lapendelöl, 60,000 
Kilogramm Ihymiandl, 25,000 Kilo» 
gramm Rosmarinöl in den Handel ge- 
bracht werden. Der jährliche Verbrauch 
an Drangenblüthen zur Gewinnung 
bon Blüthenaroma fol fih in Siüd- 
franfreich auf zwei Millionen Kilo. be- 
laufen, dagegen an NRojen auf eine hal- 
be Million. Grabe die gefuchteiten 
Riechftoffe find in dem riechenden Pflan- 
zentheilen nur in jehr geringen Men- 
gen vorhanden. So liefern 10,000 
Iheile frifcher Rofenblätter nur fünf 
Theile Rojenöl und 1000 Theile der 
florentinifhen Beilddentwurzel nur eis 
nen Theil diejes Dels. Eine Leipziger 
Firma verarbeitete im Jahre 1899 
nicht meniger al& 200,000 Silos 
gramm Peildenmwurzel (Iris florens 
tina). Die Schwierigkeiten, die fi) der 
Gewinnung der Riehfloffe au ben 
Pflanzen entgegenftellen, find. jehr bes 
deutend, und erft in den lekien Jahr- 
zehnten des 1900. Jahrhunderts völlig 
überwunden morben und in Bezug auf 
Darfiellung von Rofenöl hat Deutic- 
land feit Jahren fon bie berühmten 
türkifchen Fabrilate überholt. Indeſ⸗ 
ſen ſind die Tage der Parfümerien aus 
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MADISON STS 


Ein $37,500 Baarged-Einfauf 


4 €. 14. $tr., 


m. Popkin & Oo. We 
zu 25c am Dollar. 


Neucfte und efegantefie Facons für Heränt und Winter. 
Damen:Newmarkets, Automobiles, Gapes ıc. 


find in diefem vortheilhaften Einkauf enthalten, der e8 uns ermöglicht, ſolche hochfeine 
wünſchenswerthe Kleider zu ſolch lächerlich niedrigen Preiſen zu verkaufen. 


Schwarze und blaue Jacets für Damen, von ganzwollenemFlanell ges 
macht, mit Seiden Serge gefüttert, mit Atlas Bands beſetzt, 


voile Auswahl von Größen, Auswahl, jo lange der Vorrath 39e 


Jacets für Damen, von ganzwoll. Covert Cloth gemacht, in Lohfarben 
und Roth, mit Seide gefüttert, neue Aermel, doppeltnöpfi— 
81.938 


ger Front Coat Kragen, $7.50 wertb, für 


Ganzwollene Melton Jackets für Damen, in ſchwarz, blau und Lohfar— 

ben, loſer Rücken, doppelknöpfige Front, mit kleinen Köpfen und At— 

las beſekt, Gloden-Aermel und mit guter Qualität Futter— 
82.98 


ſtoffe, dolle Auswahl von Größen, für 


Jadets für Damen, von ganzwol—⸗ 
lenem Frieze gemacht, in einer 
mittelgrauen Schattirung, hoher 
Sturmkragen, jJatioht Back, Glo— 
densAermel, ganz gefüttert, ein— 
ſchließlich Aermel, u * 
alle Grögen 

Kerjey Jadets für Damen, in Ga: 
ftor, Yan und Schwarz), mit 
Seiden Romain Futter gefüttert, 
f hoher Sturm: 


+ 


Euffs, 
Turnup Gufis, 
— Ya Nüden, 7 Bol 
wirklicher Werth ‚ 

SEO ae t es seen 54.98 


werth, für 


Der Roptin Mzöll. ganzwollene engl. Montagnac Cloth Goat, 
jeder Yaden an der State Str. bat diefen Coat, mit 
rantirten Atlas gefüttert, hoher Sturm = Kragen, 


Engl. Kerjey Goat? für Damen, | 
all die neuenSchattirungen, ein: 

ihließlih rotb, mit Serden Ro: \ 
main Futter gefüttert, Turnup- \ 
Euffs,neuefterRüden, doppeltnd- 

pfige Front, bober 
Kragen, alle Größen 


42:80. Yuto Goat3, don ganz: 

mwollenem Melton&loth gemadt,, 

Sammet Coat Kragen, Turnup: 

mit Sammet tantirt, 

neuer Rüden,ganz gefüttert, ein= 

ichließlih Uermel, volle 6.98 
+ 


55.98 


bon Größen, $12 


faft 
Stinners ga= 


4:Bad, Gloden: 


oder Guff-Mermel, gefteppt an Cuffs, an der Front und am Bottom mit Reiben von feidenem Stitch⸗ 


ing ver ſehen, in hraun, blau und ſchwarz — wir haben 1300 von dieſen Garments, 
einzelne wirklich 818.50 werth— Dienſtag, Auswahl für......................XA. 


Frocer Allißel 


die Büũchſe fũr 
Ichöne frühe 
Juni-Erdfen. 


Jeder einzelne 
unferer 
Dienftag- 

Suncy 


> Zucker· Rorn. | 


53 95 per Prl, für 
Golden Eromn 
— 2 Fancy XXXxXx 
Patentmehl — jedes Faß ga— 
rantirt zufriedenſtellend. 


8e für 2:PBfd. Padet Vir— 
ginia Sweet Self-Riſ⸗ 
ing Pfanntuchenmehl. ar 


8c Vachet für Hoffmans 


import. Nicena. 
12c Nadet für Gream of 
Wheat. 

8 für 4 Gallonenbüchſe 
35e White Clover feinſter 
Zuderjirup, Gall. 59e. 

” . Sjür 4 Gall. Drange 
25c Grove Prime Bad: 
Molafjjes, Gall. Ace. 
38c für 10 EStüde Scaef: 

fer Pros.’ deutſche 
mottled Seife. 


ae 
19€ Kin 
12c 


für American Style 
Qu'rts Pickles, aſſt. 

3e 

dc 


die Büdje für | 


St 


28c 
11c 
Corn. 
12c 
10€ 
16c 


berpadt. 
12C Denı 
Ivory⸗ 18€ 

20e 


Stüde, 


Bid. 
2de 3 


Pfund 8 
10€ 
Badet. 


für Padet Rod Cryſtal 
feinftes Tafeljalz. 


Bader für New England 
None Sud Mince Meat. 


natürlichem Riechjtoffe gezählt, denn e8 
ift der fonthetifchen Chemie gelungen, 
eine große Anzahl vortrefflicher Riech- 
ftoffe fünftlich und zu billigen Preifen 
berzuftellen. Die Effenzen, welche ih- 
ren Namen nad) dem Dufte des Tzlie- 
ber3, Maiglödchens, des Waldmeifters, 
Heliotrops, der Vanille u. |. m. führen, 
find fjämmtlic Kompofitionen, die theil- 
meife al3 Gurrogate bezeichnet werben 
müffen, zum Theil aber auch den qlei= 
chen Körper, welcher Träger des Wohl- 
geruchs in der Pflanze ift, jedoch ünft> 
lich dargeftellt, enthalten. Zu lebteren 
gehören u. a. Vanillin, Kumarin, Win» 
tergreenöl. Die Jahresernte an Vanille 
wird auf rund $750,000 geſchätzt, 
das ihr entfprechende Quantum Banils 
lin, au& dem Kambialfaft von Tanne 
und Fichten fünfilich gewonnen, jtellt 
fi auf nur $25,000. Das Kumarin, 
melches das riechende Prinzip des 
MWaldmeifterd, der Tontabohne, des 
Meichjelholzes und anderer Gewächle it 
und früher nur durch Ertraftion der 
Zontabohne, die e8 fehr fpärlich ents 
hält, gewonnen wurde, wird gegenmwär= 
tig fünftlih aus Salicylaldehyd herge- 
ftellt, und zwar zu 1/7 des Preifes des 
I natürliden Kumarind. Das fünftlis 
che Bittermanbdelöl ifl mit dem natürli= 
chen völlig gleich und wird aus Benzyl⸗ 
hlorid gemonnen. €3 ftellt fi im 
BPreife aber fo viel billiger al3 das na= 
türliche, daß e3 vielfach zu Verfälfchuns 
gen des lehteren, melches theurer im 
Preife fteht, benußt wird. Das Gaul- 
| therinöl, unter dem Namen MWinter- 
greenöl befannt und ala Barfümunter> 
lage in Amerifa allgemein benußi, wird 
aus Galicylfäure, Methylaltohol und 
| Schwefelfäure dargeftellt. Der fünftlis 
ſche Mojhus ifi mit dem natürlichen 
| nicht ibentifch, Hat aber denjelben Ge- 
| ru. Er wurde zuerfi von Baur dat» 
.| geftellt, in mejentlich verbefferter Geitalt 
| dagegen jpäter von Palentin und 
| Schwarz in Leipzig unter dem Namen 
Tonquinol. Merkwürdigerweiſe ver⸗ 
liert letzteres jedoch ſeinen Geruch völ⸗ 
| fiq, wenn e& in kochendem Waſſer gelöſi 
wird, aud) fol das künſtliche Produkt 
mit der Zeit an Fülle und Kraft des 
Duftes verlieren, während der natürli> 
he Mofchus unter gleichen Verhältnif- 
jen geivinnt. : 


Ein unliebfamer Gaft. 


Das „Berl. Tagebl.“ fchreibt: Der 
Herbft Hat begonnen, die Ernte ‚ift 
fhon geborgen, die yelder find kahl 
und leer. Das ift bie Zeit, wo ber 
Zaubenhabicht, in Berlin der „Vogel“ 
genannt, draußen nicht mehr genügend 
Futter findet, jo daß er es vorzieht, 
in ber Stabt fein Winterquartier zu 
beziehen und von den hoben Kirchen 
und Thürmen aus auf Raub auszuge- 
ben. Da fit er denn unb wartet ru- 

ab, bis fich feinem unendlich fchar= 
Bid eine Beute bietet. Sobald ein 


Binaußgejagt wird 


für 10 St. P. & G. Le⸗ 
nox Seife. 


Büchſe für Sweet Bloſ⸗ 
ſom Brand Fancy Maine 


Büchſe f. Feſtive Brand 
fanch frühe Juni-Erbſen 
Büchſe f. Sears K Nich— 
ol’ Superior Tomatoes 
PBüchfe für fancy rothen 
Lachs, in feinſtem Oel 


. fpezichen San: 
ffee, 84 Bid., 81 
Pd. für feinen Peabers 
ty Kaffee, 6 Bid., 81, 
für Combination 
Sava und Moda Kaffee 
— 5} Bio, 81.00. 

für feinen Jahn 
Moda Kaffee; 


1. 
Bader f. ruffifchen Ka: 
tawwanen=Xhee, 


jedes 87 :98 


zeigt Alar, wie feidt es if, Geld 
zu Sparen, wenn Ihr 
Eure Einkäufe Hier madt. 


Rd. für Oolong, @uns 


= 45C 
| bowder, ungefärbt. Yar 
* we dan, Geplon und engl3 PBreat: 
\ faft Thee — regul. Sc Tee. 


m 12c Vacket für fanch kernen⸗ 

r) loſe Roſinen, 1-Pfd. P. 

| 10€ Tid. für feinfte neue 

gereinigte Korinthen. 

12e für fchöne neue gedörrte 

Uprilojen od. Pfirfiche. 

10€ Pd. für Fanch neue 

Santa Glara Zwetihen. 

13c für 4:Pfd. Büchfe Rod: 

vr wood & Go.’3 reinen 

zu Eocoa, 4: Pfd.:Büchie 
250. 


die Büdfe für 
Schöne Aualität 
Tomaloes, 


Die gröhte Nuswahl von 
Herbĩt⸗Rnollen. 


Meat Market. 


Prima Schulter oder Pot: 
4 Noaft, per Bid 

Flank Steat, zart und 
Port Loins, Klein und 
mager, Bid 


2linzen= 


eine wilde Jagd beginnt. Sein Beftre- 
ben geht dahin, einen höheren Stand- 
punft zu gewinnen als die Tauben, 
denn nur wenn er bon oben herunters 
ftoßen kann, ijt e8 ihm möglich, einen 
Fang zu machen. Die verfolgten Thie- 
re mwilfen dies, theils aus Inftintt, 
theil3 aus Erfahrung, und ihreZodeg- 
angjt treibt fie an, die höchiten Regio> 
nen zu gewinnen. Meiftens überflügeit 
fie aber doch der „Vogel“. Bon feinem 
höheren Standpuntte Tchießt er herab, 
die Zauben fprigen förmlich aus ein- 
ander, nad allen Richtungen hin vers 
lieren fie fich in rafender Flucht. Aber 
der Habicht hat fich Jchon feine Beute 
erwählt, ein Stoß mit dem Schnabel, 
dann ein Griff mit denfyängen, und er 
trägt fein Opfer auf den nädjten 
Kirhthurm, verzehrt es bi3 auf ben 
legten Knochen und beginnt feine teuf> 
tifche Jagd von Neuem. So geht e3 
Tag für Tag, bis die Tauben gejcheit 
geworben find und vor bem Vogel jtes 
ben, das heißt eng zufammenhalten 
und nicht mehr auseinander „[prigen“, 
oder auch fich auf das ſchützende Dach 
nieberlaflen, indem. fie fürmlih auf 
dasjelbe herunterfallen. Dann jucht er 
den nädjiten Schwarm auf, mo er bei= 
feren Erfolg hat. Für den Taubenbeſi— 
Ber und Liebhaber ift ba3 nun ein 
traurige und aufregendes Schaufpiel. 
Ebenfo für die zahlreichen Leute, bie 
bon der Straße aus zufehen. Hunderte 
bon Menjchen ftehen täglich an dem 
Aleranderplaß, und fehen ber mwilben 
Jagd zu, die ftet3 damit endet, daß 
bon dem Räuber ein paar Tauben auf 
dem Marientirhthurm verzehrt mers 
ben. Die [hönften und treueften Thie— 
re gehen auf diefe Weife verloren. Ym 
borigen Dezember büßte ein einzelner 
Zaubenbefiter auf biefe Art von 170 
gut gewöhnten und zuverläffigenThie- 
ren über 60 Stüd ein. Der Taubenha= 
bicht ift einer der wenigen Räuber, dem 
ber Menjch nicht beiflommen Tann, we= 
nigftens3 nicht in den großen Städten. 
Er märe zwar leicht zu fehießen, und 
jeder Jäger mwürbe fich anheifchig ma= 
hen, ihm mit der Büchfe zu erlegen. 
Aber e3 wird nicht geftattet, auf dem 
Aleranderplag zu jchießen, So muR 
man benn die Hände in den Schooß le» 
gen und rubig zu jehen. Was e3 aber 
für einen Zaubenliebhaber Keift, wenn 
er mit anjehen muß, mie feine Lieb+ 
linge vor jeinen Augen abgemwürgt 
werben, ba wird jeder Thierfreund 
leicht einſehen. 
— — e t 


Berhäten iſt beſſer als Au 
Der ebriwürbige Name St. Bernhard wird * der 
Erinnern Eschen, folange die Menfchheit fort: 
us ngen die Natur zu mikbraus 
— un * die vor⸗ 

m Krankheiten bi 

runet | bieiben. Wenn Dein Wppetit derios 
ren, Deine Junge Helegt, Dei f unzubig, Dei 
Ser derftopft, Deine Haut 5 Ib, Deine Auge 


b find und Du Dieb, wenn nicht 
* unmebt, füstk, fo iR gemih Brenkielt tm are 
Berti beiier und. leichter ee 
——— —— für 35 Eents bei 


momife 





